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Einführung

3

innovativer Ansatz, der sich daraufRegenerative 

konzentriert,

Landwirtschaft ist ein

die Gesundheit von Ökosystemen durch nachhaltige

landwirtschaftliche  Praktiken  wiederherzustellen  und  zu  verbessern.  Der 

Schwerpunkt liegt auf der Verbesserung der Bodengesundheit, der Erhöhung der 

Artenvielfalt und dem Aufbau widerstandsfähiger landwirtschaftlicher Systeme, die 

sich an Umweltveränderungen anpassen.

Dieser Leitfaden soll Berufsbildungsanbieter mit den notwendigen Ressourcen und

Methoden  ausstatten,  um  eine 

regenerativen  Landwirtschaft  zu 

nachhaltige  Praktiken  verlagert,

wirkungsvolle  Ausbildung  im  Bereich  der 

vermitteln.  Da  sich  der  globale  Fokus  auf 

ist  der  Bedarf  an  Arbeitskräften,  die  in

regenerativen Techniken ausgebildet sind, von größter Bedeutung.

Dieser Leitfaden berücksichtigt die besonderen Bedürfnisse junger Auszubildender 

in Berufsbildungsprogrammen und bietet praktische Instrumente, Strategien und 

bewährte Verfahren, die speziell darauf ausgerichtet sind, ihre Lernerfahrungen 

und -ergebnisse in der regenerativen Landwirtschaft zu verbessern.

Von der Europäischen Union finanziert. Die geäußerten Ansichten und Meinungen entsprechen 

jedoch ausschließlich denen des Autors bzw. der Autoren und spiegeln nicht zwingend die der 

Europäischen Union oder der Europäischen Exekutivagentur für Bildung und Kultur (EACEA) wider. 

Weder die Europäische Union noch die EACEA können dafür verantwortlich gemacht werden.
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Zweck und Umfang

Der Hauptzweck dieses Leitfadens besteht darin, Berufsbildungsanbieter mit den Strategien und Ressourcen 

auszustatten, die sie benötigen, um eine qualitativ hochwertige Aus- und Weiterbildung in der regenerativen 

Landwirtschaft anzubieten. Er erkennt die entscheidende Rolle von Berufsbildungsanbietern bei der Ausbildung 

von Arbeitskräften an, die nicht nur über Wissen verfügen, sondern auch in der Lage sind, nachhaltige Praktiken 

in  verschiedenen  landwirtschaftlichen  Kontexten  umzusetzen.  Der  Leitfaden  bietet  einen  umfassenden 

Überblick über die Schlüsselprinzipien der regenerativen Landwirtschaft und gibt praktische Hinweise darauf, 

wie diese effektiv an erwachsene Lernende vermittelt werden können. Der Geltungsbereich dieses Leitfadens 

erstreckt  sich  auf  alle  Aspekte  der  Berufsbildung,  einschließlich  der  Entwicklung  von  Lehrplänen, 

Unterrichtstechniken und Beurteilungsstrategien, wobei der Schwerpunkt darauf liegt, sicherzustellen, dass die 

Lernenden sowohl das theoretische Verständnis als auch die praktischen Fähigkeiten erwerben, die erforderlich 

sind, um zur nachhaltigen Entwicklung in der Landwirtschaft beizutragen.

Der Zweck dieses Leitfadens ist es, Berufsbildungsanbieter mit den Ressourcen, dem Wissen und den 

Fähigkeiten auszustatten, die sie benötigen, um eine effektive Ausbildung in regenerativer Landwirtschaft 

durchzuführen.  Da  das  Bewusstsein  für  die  Praktiken  der  regenerativen  Landwirtschaft  unter  den 

landwirtschaftlichen Akteuren zunimmt, wird es immer wichtiger, die Auszubildenden mit den praktischen 

Fähigkeiten zur Umsetzung der regenerativen  Landwirtschaft auszustatten. Dieser Leitfaden erkennt die 

entscheidende Rolle von Berufsbildungsanbietern bei der Gestaltung des Wissens und der Fähigkeiten der 

zukünftigen landwirtschaftlichen Arbeitskräfte an, die nicht nur sachkundig, sondern auch in der Lage sein 

sollen, nachhaltige Praktiken in verschiedenen landwirtschaftlichen Kontexten umzusetzen. Er wurde daher 

entwickelt, um Berufsbildungsanbietern praktische Werkzeuge, Tipps und bewährte Praktiken zu bieten und 

sicherzustellen, dass sie die Bedürfnisse der Auszubildenden effektiv erfüllen können.

Die Studierenden, die an Schulungen zur regenerativen Landwirtschaft teilnehmen, haben unterschiedliche 

Hintergründe und Lernbedürfnisse, auf die dieser Leitfaden eingeht, indem er flexible und anpassungsfähige 

Unterrichtsstrategien bietet. Der Schwerpunkt liegt auf praktischen Lernerfahrungen, realen Anwendungen 

und Fallstudien, die bei den Teilnehmern, die bereits über unterschiedliche landwirtschaftliche Erfahrungen 

verfügen, aber ihr Wissen über nachhaltige landwirtschaftliche Praktiken erweitern möchten, Anklang finden. 

Durch die Fokussierung auf die Prinzipien der regenerativen Landwirtschaft und praktische Anwendungen 

verbessert der Leitfaden das Verständnis der Schüler und vermittelt ihnen umsetzbare Erkenntnisse, die sie 

sofort bei ihrer Arbeit anwenden können.

Der Lehrplan ist so strukturiert, dass er Berufsbildungseinrichtungen bei der Schaffung von ansprechenden und 

wirkungsvollen Lernumgebungen unterstützt und gleichzeitig die Glaubwürdigkeit der Einrichtungen im Bereich 

der regenerativen  Landwirtschaft  stärkt.  Durch  das  Angebot  hochwertiger,  evidenzbasierter  Inhalte  und 

praktischer  Lehrstrategien  positioniert  der  Leitfaden  die  Berufsbildungseinrichtung  als  führend  in  der 

Ausbildung in regenerativer Landwirtschaft. Die Umsetzung dieses Ausbildungsleitfadens wird der Einrichtung 

helfen, Studenten zu gewinnen und zu halten, die sich für die regenerative Landwirtschaft begeistern. Wenn 

die Studierenden die in diesem Programm erworbenen Fähigkeiten und Kenntnisse erfolgreich in der Praxis 

anwenden, wird das Image der Berufsbildungseinrichtung als vertrauenswürdige Quelle für Fachwissen im 

Bereich der regenerativen Landwirtschaft gefestigt, was zu stärkeren Verbindungen mit der Gemeinschaft und 

den Interessengruppen im Agrarsektor führt.
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Zielgruppe
Dieser Leitfaden richtet sich in erster Linie an Berufsbildungsanbieter, Ausbilder und Trainer, die an der 

andragogischen Ausbildung von Personen ab 15 Jahren beteiligt sind. Die Zielgruppe umfasst ein breites 

Spektrum   von   Bildungsfachleuten,   einschließlich   derjenigen,   die   in   formalen   Einrichtungen, 

Gemeinschaftsorganisationen  und  im  gemeinnützigen  Sektor  arbeiten,  sowie  unabhängige  Ausbilder  und 

Berater.

Zu den wichtigsten Berufsbildungsanbietern, die als Vermittler im Bereich der regenerativen Landwirtschaft empfohlen 

werden, gehören:

Regenerative Landwirtschaft Kontext
Regenerative  Landwirtschaft  ist  ein  ganzheitlicher  landwirtschaftlicher  Ansatz,  der  sich  auf  die 

Wiederherstellung und Verbesserung der Gesundheit von Ökosystemen konzentriert, indem er im Einklang mit 

natürlichen  Prozessen  arbeitet.  Zu  den  Grundprinzipien  der  regenerativen  Landwirtschaft  gehören  die 

Verbesserung  der  Bodengesundheit  durch  Praktiken  wie  Deckfruchtanbau,  Fruchtfolge  und  minimale 

Bodenbearbeitung,  die  Erhöhung  der  Artenvielfalt  durch  die  Integration  verschiedener  Nutzpflanzen, 

Viehbestände und Agroforstwirtschaft sowie die Stärkung der Widerstandsfähigkeit der Ökosysteme durch die 

Priorisierung  des  Wasserschutzes,  die  Reduzierung  des  Chemikalieneinsatzes  und  die  Förderung  der 

natürlichen Schädlingsbekämpfung.

Diese Praktiken verbessern die Produktivität und Nachhaltigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe und tragen 

zu umfassenderen Umweltzielen bei, z. B. zur Kohlenstoffbindung, zur Verbesserung der Wasserqualität und 

zur Wiederherstellung von Lebensräumen. Durch die Förderung gesunder Böden verbessert die regenerative 

Landwirtschaft die Fähigkeit des Bodens, Nahrungsmittel zu produzieren, Kohlenstoff zu speichern und die

biologische Vielfalt zu fördern, was sie zu einem entscheidenden Element der nachhaltigen Entwicklung macht. Die

Bedeutung der regenerativen Landwirtschaft liegt in ihrer Fähigkeit, widerstandsfähige landwirtschaftliche Systeme zu

schaffen, die sich an den Klimawandel anpassen, den Lebensunterhalt im ländlichen Raum sichern und die

Ernährungssicherheit künftiger Generationen gewährleisten können, während gleichzeitig die Umwelt wiederhergestellt

wird.

1.Leitende Landwirte: Dienen als Vorbilder, die Studierende dazu inspirieren, die praktischen Methoden in ihren

eigenen Betrieben umzusetzen, und zeigen dabei, wie regenerative Landwirtschaft profitabel und nachhaltig sein

kann.

2. Agronomen: Bringen ihre Expertise in der Pflanzenwissenschaft und Bodenbewirtschaftung in die Ausbildung ein,

mit dem Fokus auf die Optimierung des Pflanzenwachstums und der Produktivität innerhalb regenerativer Systeme.

3. Umweltschützer: Vermitteln den Studierenden die Zusammenhänge zwischen landwirtschaftlichen Praktiken und

der Umweltgesundheit, einschließlich der Rolle der Landwirtschaft bei der Bekämpfung des Klimawandels.

4.Nachhaltigkeitsbefürworter: Setzen sich dafür ein, Nachhaltigkeitsprinzipien in das regenerative

Landwirtschaftscurriculum zu integrieren, wobei die sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen Aspekte

nachhaltiger Landwirtschaft betont werden.

5. Landwirtschaftsberater: Bieten Schulungen und Unterstützung bei der Einführung und Skalierung regenerativer

Praktiken in verschiedenen landwirtschaftlichen Kontexten an.

6. Wasserressourcenmanager: Geben Einblicke und Schulungen zu Techniken der Wasserbewirtschaftung, effizienten

Bewässerungssystemen und dem Wassereinzugsgebietsmanagement innerhalb der regenerativen Landwirtschaft.

7.Spezialisten für Klimawandel: Vermitteln Schulungen zu klimaresilienten landwirtschaftlichen Praktiken,

Risikomanagement und Methoden zur Reduzierung des CO2-Fußabdrucks landwirtschaftlicher Aktivitäten.

8.7. Markt- und Wertschöpfungskettenexperten: Schulen Studierende darin, Märkte für regenerative Produkte zu

erschließen, wertsteigernde Produkte zu entwickeln und rentable sowie nachhaltige Geschäftsmodelle zu schaffen.



Abschnitt 1: Schaffung eines Umfelds für 
den Transfer von Wissen und Fertigkeiten

1.1 Das Lernumfeld verstehen

Der traditionelle Unterricht von Angesicht zu Angesicht, der jahrzehntelang als goldener Standard für das 

Lehren und Lernen im Klassenzimmer galt, wurde durch modernisierte Bildungs- und Lernprinzipien, die auf 

Methodenvielfalt, unterschiedlichen Lernstilen und einer zeitgemäßen Lernumgebung beruhen, durcheinander 

gebracht. Dies gilt insbesondere für die berufliche Bildung, da hier das praktische Lernen im Vordergrund steht, 

das  ein  ganzes  Spektrum  von  Lehrmethoden,  Aktivitäten  und  Instrumenten  ermöglicht.  Während  der 

traditionelle Lehransatz eine einseitige Kommunikation zwischen Ausbilder und Lernenden vorsieht, bietet der 

neue Ansatz eine unterstützende Lernumgebung und stellt den Lernenden in den Mittelpunkt der gewählten 

Lernmethodik. Für eine unterstützende Lernumgebung gibt es keine spezifische Definition oder ein Regelwerk, 

sie kann jedoch allgemein beschrieben werden als "sicherer, effektiver und fairer Einsatz angemessener 

Disziplinierungspraktiken und Förderung positiver Lernergebnisse und Trainerpraktiken"[1].

Der erste Schritt zur Schaffung eines förderlichen Lernumfelds besteht darin, die Bedürfnisse der Schüler zu 

verstehen und zu respektieren. Diese Sensibilität für die Bedürfnisse der verschiedenen Schüler wird noch 

verstärkt, wenn die Bedürfnisse nicht nur in physischer, sondern auch in sozioökonomischer und mentaler 

Hinsicht vielfältiger sind. Wenn sich die Schüler sicher, verstanden, geschätzt und unterstützt fühlen, werden 

sie sich aktiv beteiligen und mehr Interesse am Lernen zeigen, weil der Bildungsprozess mehr Spaß macht und 

die positive Verstärkung und Ermutigung durch Ausbilder und Gleichaltrige gefördert wird.

Ein förderliches Lernumfeld trägt zum Stressabbau bei, da es einen angenehmen Raum zum Lernen schafft. 

Studierende verlieren oft die Motivation und stehen vor verschiedenen Herausforderungen, weshalb die 

emotionale Unterstützung durch Ausbilder und Gleichaltrige entscheidend ist. Schüler, die mit einem Gefühl 

der Zugehörigkeit zu kämpfen haben, sind weniger engagiert.

[1] https://ies.ed.gov/ncee/WWC/Document/285#:~:text=A%20supportive%20learning%20environment%20is,studen 

t%20Ergebnisse%20und%20Lehrer%20Praxis.

6



Die Schaffung eines förderlichen Lernumfelds in der Berufsbildung umfasst physische, soziale und 

psychologische Faktoren. Jede dieser Dimensionen spielt eine entscheidende Rolle bei der Gestaltung der 

Lernerfahrung, der Ergebnisse und des Gesamterfolgs von Berufsbildungsprogrammen. Die Berufsbildung 

umfasst in den meisten Fällen praktische, praxisnahe Elemente

die körperliche Anstrengungen erfordern, insbesondere bei der Entwicklung einer regenerativen Landwirtschaft.

Die Schaffung eines sicheren und zugänglichen Lernumfelds mag für Ausbilder eine 

Herausforderung sein, aber es ist unabdingbar, dass alle Schüler unabhängig von ihren Fähigkeiten 

einbezogen werden können.
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Sie sitzen vielleicht im hinteren Teil der Klasse, langweilen sich während der Vorlesung oder nehmen nicht an 

Diskussionen oder Gruppenaktivitäten teil. Vielleicht schwänzen sie sogar den Unterricht oder kommen 

häufiger zu spät als andere. Das Gefühl der Zugehörigkeit ist jedoch nicht statisch, sondern dynamisch und kann 

sich von Stunde zu Stunde ändern. Daher ist es wichtig, das Verhalten der Schüler kontinuierlich zu beobachten 

und ihre Zugehörigkeit während des gesamten Bildungsprozesses zu fördern[2].

Eine Vielzahl von integrativen Methoden und Aktivitäten fördert die Entwicklung sozialer Kompetenzen wie 

Teamwork und Zusammenarbeit, Kommunikationsfähigkeit, Argumentation und sogar Konfliktlösung erheblich. 

In dieser Art von Umfeld fühlen sich die Schüler sicher, ihre Ideen auszudrücken und intellektuelle Risiken 

einzugehen, ohne Angst vor Scham oder Versagen. Das Ergebnis dieses Ansatzes ist die sichtbare Entwicklung 

des Selbstbewusstseins und des Selbstwertgefühls der Schüler, da ihre Lernreise zu einer positiven und 

ermutigenden Erfahrung wird. Sobald dies der Fall ist, wird eine Person zu einem lebenslangen Studenten, der 

die Vorteile einer kontinuierlichen persönlichen und beruflichen Entwicklung erkennt und genießt.

Der physische Faktor stellt sicher, dass die Schüler Zugang zu modernen Werkzeugen und Geräten haben, die 

den Bedingungen in der realen Welt am besten entsprechen. Das Klassenzimmer und die Arbeitsumgebung 

sollten so komfortabel sein, dass die Studierenden sich gerne dort aufhalten und das Gefühl haben, dass sie 

den Raum "besitzen". Wenn es Schüler mit körperlichen Behinderungen gibt, ist es von größter Bedeutung, die 

Zugänglichkeit für diese Schüler zu gewährleisten, einschließlich Transport und Unterbringung. Nicht zuletzt 

sollten die Ausbilder an die Sicherheitsprotokolle denken, insbesondere wenn die Schüler mit gefährlichen 

Werkzeugen und Maschinen umgehen.

Der soziale Faktor wird durch die Entwicklung der Beziehungen der Schüler zu den Ausbildern, zu anderen 

Schülern und zur Gemeinschaft unterstrichen. Die Beziehung zwischen Ausbilder und Schüler ist von Respekt, 

gegenseitigem  Verständnis  und  Mentorschaft  geprägt.  In  einer  unterstützenden  Lernumgebung  ist  der 

Ausbilder nicht nur integrativ, sondern ist sich auch der kulturellen Unterschiede bewusst und weiß, wie diese 

in einen Vorteil für den Lernprozess umgewandelt werden können. Gruppenarbeit und Zusammenarbeit unter 

den Auszubildenden fördert die Gruppendynamik und die Kommunikation, und es sollte für Ausbilder 

entscheidend sein, Zeit und Raum in die Gruppenbildung zu investieren. Ein gutes Berufsbildungsprogramm 

bietet Vernetzungsmöglichkeiten und Ressourcen für gesellschaftliches Engagement. Diese Gelegenheiten 

können für die Lernerfahrung eines Teilnehmers entscheidend sein, einen Einblick in die Industrie geben und 

vielleicht sogar einen Arbeitsplatz für einen Schüler sichern.

[2] https://teaching.resources.osu.edu/teaching-topics/shaping-positive- 

learning#:~:text=Research%20tells%20us%20students%20learn,majors%2C%20and%20at%20the%20university
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Die Rolle psychologischer Faktoren in der Berufsbildung wird oft nicht sofort erkannt und kann von Ausbildern 

übersehen werden. Ein förderliches Lernumfeld berücksichtigt die unterschiedlichen Lernstile der Schüler und 

sorgt dafür, dass das Bildungsprogramm aus verschiedenen Methoden besteht. Auch die Motivation und die 

Berufswünsche der Schüler sollten bei der Erstellung eines Lehrplans oder eines Unterrichtsplans berücksichtigt 

werden. Für Ausbilder ist es sicherlich eine große Herausforderung, die Schüler aus ihrer Komfortzone 

herauszuholen, sie aber auch nicht zu überfordern, um einen Lern-Burnout zu vermeiden. Wenn die Lernenden 

sich wohl, geschätzt und gehört fühlen, wenn sie die Möglichkeit haben, von den Experten zu lernen und dieses 

Wissen auf reale Situationen zu übertragen, steigen ihre Motivation und ihr Selbstwertgefühl, und das Ergebnis 

ist am vorteilhaftesten.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass ein unterstützendes Lernumfeld für die Förderung akademischer 

Spitzenleistungen, des emotionalen Wohlbefindens, der sozialen Kompetenzen, der Kreativität, der Inklusion 

und des lebenslangen Lernens von entscheidender Bedeutung ist. Es schafft eine Grundlage, auf der sich 

Schüler entfalten und ihr volles Potenzial erreichen können. Ein optimales Berufsbildungsprogramm sollte ein 

günstiges physisches Umfeld bieten, starke soziale Interaktionen und Gemeinschaftsbeziehungen fördern und 

auf die psychologischen Bedürfnisse der Schüler eingehen, um eine ganzheitliche Entwicklung und erfolgreiche 

berufliche Ergebnisse zu gewährleisten.

1.2 Einbindung von Stakeholdern

Da die Berufsbildung darauf abzielt, die Lernenden mit den erforderlichen Fähigkeiten und Einstellungen auf 

Beruf und Karriere vorzubereiten, haben Ausbilder die wichtige Aufgabe, alle Personen einzubeziehen, die bei 

der Entwicklung ihres beruflichen Werdegangs eine Rolle spielen. Dies ist besonders wichtig in der Andragogik, 

wo sich in einer Gruppe oft Lernende unterschiedlichen Alters, Wissens und Erfahrung befinden. Angefangen 

bei den Studierenden selbst, die eine aktive Rolle im Lernprozess einnehmen müssen und in der Regel auch 

wollen. Das Aushändigen eines Buches an einen Schüler ist nur ein Schritt im Lernprozess, aber die Entwicklung 

einer Methodik mit einem schülerorientierten Ansatz führt zu einem besseren Endergebnis.

Eine gute Vorbereitung auf das Lernen beginnt damit, dass man sein Publikum kennt. Die Erstellung 

individueller Lern- und Entwicklungspläne, die auf die Stärken, Schwächen  und beruflichen  Ziele  jedes 

einzelnen Schülers eingehen, ist eine gute Möglichkeit, die Schüler von Anfang an zu motivieren. Geben Sie 

ihnen Zeit und Raum für die Vorbereitung und Planung, bevor Sie sich mit einem Thema befassen, und erstellen 

Sie gleichzeitig ein Instrument zur Verfolgung der Fortschritte und zur späteren Selbstreflexion. Als Teil dieses 

Leitfadens haben wir eine Vorlage für einen individuellen Entwicklungsplan bereitgestellt, den die Ausbilder 

unverändert verwenden oder an ihre Bedürfnisse anpassen können (siehe Arbeitsmaterialien, Vorlage für einen 

individuellen Entwicklungsplan). Die Einrichtung von Feedback-Mechanismen ist ebenfalls eine gute Strategie 

zur Einbindung der Lernenden. Die Ausbilder können Umfragen durchführen, um Feedback zum Lehrplan, zu 

den Lehrmethoden und zu den Ressourcen zu erhalten. Auf diese Weise kann der Ausbilder die Elemente des 

Programms ändern, um den Bedürfnissen der Lernenden besser gerecht zu werden. Eine weitere Möglichkeit, 

Feedback zu erhalten, ist die Einrichtung von Fokusgruppen, in denen die Studierenden ihre Erfahrungen 

diskutieren und Verbesserungsvorschläge machen können. Diese Fokusgruppen können in digitalem oder 

persönlichem Format stattfinden.

Wie bereits erwähnt, ist projektbasiertes Lernen die Grundlage der Berufsbildung, da es reale Aufgaben 

nachahmt und die für den Beruf erforderlichen praktischen Fähigkeiten fördert. Diese Projekte oder jede Art 

von praktischen Workshops helfen den Schülern, sich aktiv am Lernprozess zu beteiligen, den Beruf, für den sie 

lernen, besser zu verstehen und ihre Kompetenzen zu entwickeln.

Eine  wirksame  Strategie  zur  Einbindung  von  Interessengruppen  könnte  die  Einrichtung  eines 

Mentorenprogramms sein. Erfahrene Personen aus dem weiteren Umfeld können sich mit Studierenden 

zusammentun, um sie zu beraten und ihnen ein persönliches Feedback zu geben. Sie geben einen aktuellen 

Einblick in die Situation der Branche und helfen den Studierenden bei der Auswahl bestimmter Branchen. Die

Mentoren können die Schüler auch mit potenziellen Arbeitgebern bekannt machen und den Weg für die eigene

Karriere ebnen.



Da sich die Industrie aufgrund des technologischen Fortschritts und der sich ändernden Marktanforderungen 

rasch weiterentwickelt, müssen sich die Berufsbildungsprogramme anpassen, um effektiv zu bleiben. Eine wichtige 

Möglichkeit, dies zu erreichen, ist die Integration von industriegeführten Ausbildungsmodulen und Gastdozenten. 

Gastdozenten aus der Praxis bringen wertvolle Einblicke und Erfahrungen mit, die in den Standardlehrbüchern und im 

akademischen Unterricht oft nicht enthalten sind. Diese Fachleute können über reale Herausforderungen und 

Fallstudien berichten, die sie in ihrer beruflichen Laufbahn erlebt haben, und den Studierenden so ein tieferes 

Verständnis für die Komplexität und die Feinheiten des Arbeitsplatzes vermitteln.

Durch die Interaktion mit Fachleuten, die in den von ihnen gewählten Bereichen tätig sind, können die 

Studierenden Kontakte knüpfen, die zu Praktika, Mentorenschaften oder sogar Stellenangeboten führen 

können. Networking ist eine wichtige Komponente der Karriereentwicklung, und die durch das Engagement 

geknüpften   Beziehungen   können   entscheidend   dazu   beitragen,   Türen   zu   zukünftigen 

Beschäftigungsmöglichkeiten zu öffnen. Durch die Zusammenarbeit mit Fachleuten aus der Praxis können 

Berufsbildungsanbieter die am meisten nachgefragten Fähigkeiten ermitteln und in ihre Lehrpläne einbauen. 

Diese Abstimmung kommt nicht nur den Schülern zugute, sondern hilft auch den Arbeitgebern, qualifizierte 

Bewerber zu finden, die bereit sind, sofort einen Beitrag zum Unternehmen zu leisten.

Die Einbeziehung von Fachleuten aus der Praxis in Berufsbildungsprogramme ist nicht nur für die Lernenden, 

sondern auch für die Ausbilder von Vorteil. Ausbilder in Berufsbildungseinrichtungen können durch ihren 

Austausch mit Gastdozenten Einblicke in die neuesten Praktiken und Entwicklungen der Branche gewinnen. 

Diese kontinuierliche berufliche Weiterbildung stellt sicher, dass die Ausbilder über Branchentrends auf dem 

Laufenden bleiben und dieses Wissen an ihre Schüler weitergeben können. Darüber hinaus können die 

Ausbilder diese Gelegenheiten nutzen, um ihre Lehrmethoden zu verfeinern und Beispiele aus der Praxis in 

ihren Unterricht einzubeziehen, wodurch ihr Unterricht und ihre Aktivitäten relevanter und ansprechender 

werden.
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Ein weiterer wichtiger Akteur in der Berufsbildung ist die Gemeinschaft. Jedes Berufsbildungsprogramm wird 

auf der Grundlage einer Bedarfsermittlung innerhalb einer Gemeinschaft erstellt. Einer der Hauptgründe für 

die Einbeziehung der Gemeinschaft in Berufsbildungsprogramme besteht darin, sicherzustellen, dass die 

angebotene Ausbildung für den lokalen Kontext relevant ist. Dieser Ansatz stellt sicher, dass die Schüler über 

Fähigkeiten verfügen, die in ihrem Umfeld direkt anwendbar sind, und erhöht ihre Chancen auf Beschäftigung 

und Unternehmertum in ihrer eigenen Gemeinschaft[3].

Nichtregierungsorganisationen  können  einen  Beitrag  leisten,  indem  sie  Finanzmittel,  Ressourcen  und 

technische Hilfe anbieten, während Gemeindegruppen die Öffentlichkeitsarbeit unterstützen und sicherstellen 

können, dass das Programm für alle Mitglieder der Gemeinde zugänglich ist. Diese Partnerschaften schaffen ein 

Unterstützungsnetzwerk,   das   über   das   Klassenzimmer   hinausgeht   und   sicherstellt,   dass 

Berufsbildungsprogramme langfristig lebensfähig und relevant bleiben.

Andere  Ansätze,  die  regelmäßige  Öffentlichkeitsarbeit  und  Engagementaktivitäten  beinhalten,  wie  z.  B. 

Workshops in der Gemeinde, Tage der offenen Tür und öffentliche Foren, können das Bewusstsein für 

Berufsbildungsprogramme schärfen und die Beteiligung der Gemeinde fördern. Diese Aktivitäten bieten die 

Möglichkeit, Beiträge von Gemeindemitgliedern zu sammeln, auf ihre Bedenken einzugehen und Unterstützung 

für das Programm zu gewinnen.

[3] CEDEFOP 2010. "Berufliche Bildung - Schlüssel zur Zukunft", S.46 - https://www.cedefop.europa.eu/files/4041_en.pdf

http://www.cedefop.europa.eu/files/4041_en.pdf


1.3 Förderung einer Kultur des kontinuierlichen Lernens
In der beruflichen Bildung ist die Förderung einer Kultur des kontinuierlichen Lernens von 

entscheidender Bedeutung, um sicherzustellen, dass die Auszubildenden wettbewerbsfähig bleiben und 

den Anforderungen ihrer Branche gerecht werden können. Kontinuierliches Lernen beinhaltet nicht 

nur den Erwerb neuer Fähigkeiten,  sondern  auch  die  ständige  Aktualisierung  des  Wissens,  die  

Anpassungsfähigkeit  an  neue Technologien und das Engagement für persönliches und berufliches 

Wachstum.

Eine der wirksamsten Methoden zur Förderung einer Kultur des kontinuierlichen Lernens ist die 

direkte Einbettung der Grundsätze des lebenslangen Lernens in den Lehrplan der beruflichen Bildung. Dies 

wird im VET Curriculum for Aspiring Regenerative Farmers in Europe and Sub-Saharan Africa 

erreicht, indem Kurse angeboten werden, die selbstgesteuertes Lernen, kritisches Denken und 

Problemlösung betonen. Die Ausbilder sollten die Lernenden dazu ermutigen, ihre Lernreise selbst in die 

Hand zu nehmen, indem sie sich persönliche Lernziele setzen, nach neuem Wissen suchen und über ihre 

Fortschritte reflektieren.

Die Einbeziehung von projektbasiertem Lernen und kollaborativem Arbeiten in den Lehrplan hilft den 

Schülern auch, die Fähigkeit zu entwickeln, von ihren Mitschülern zu lernen und theoretisches Wissen auf 

reale Szenarien anzuwenden. Einem Bericht des Europäischen Zentrums für die Förderung der 

Berufsbildung (CEDEFOP) [4] zufolge verbessert die Integration dieser Elemente in 

Berufsbildungsprogramme nicht nur die unmittelbaren Lernergebnisse der Schüler, sondern bereitet sie 

auch auf eine kontinuierliche berufliche Weiterentwicklung während ihrer gesamten Laufbahn vor.

Zur Schaffung einer Lernkultur in der landwirtschaftlichen Bildung gehört die Förderung eines 

Umfelds, in dem kontinuierliches Lernen, Innovation und Zusammenarbeit gefördert werden. Im 

Folgenden finden Sie einige bewährte Verfahren zur Schaffung einer solchen Kultur:

Erfahrungsorientiertes Lernen fördern

Praktische Aktivitäten - Integrieren Sie praktische Aktivitäten wie Feldarbeit, Laborexperimente 

und Betriebsführungssimulationen, um das theoretische Wissen zu vertiefen.

Praktika und Lehrstellen - Partnerschaften mit örtlichen landwirtschaftlichen Betrieben und 

Unternehmen, um Studenten praktische Erfahrungen zu vermitteln und sie zu betreuen.

Exkursionen - Organisieren Sie Besuche von Bauernhöfen, Forschungszentren und landwirtschaftlichen 

Betrieben, um den Schülern verschiedene landwirtschaftliche Praktiken und Innovationen näher zu bringen.

Integration von Technologie und Innovation

Digitale Werkzeuge - Fördern Sie den Einsatz moderner Technologien wie Drohnen, Software 

für die Präzisionslandwirtschaft und mobile Apps, um Schüler über aktuelle landwirtschaftliche 

Praktiken zu informieren.

Online-Lernplattformen - Bieten Sie Zugang zu Online-Kursen, Webinaren und virtuellen Simulationen, 

um das traditionelle Lernen im Klassenzimmer zu ergänzen.

Forschung und Entwicklung - Ermutigen Sie Schüler zur Teilnahme an Forschungsprojekten 

und Innovationswettbewerben, um Kreativität und Problemlösungskompetenz zu fördern.

Förderung der Zusammenarbeit und des Engagements in der Gemeinschaft

Gruppenprojekte - Förderung der Teamarbeit durch Gruppenprojekte, die Zusammenarbeit und 

gemeinsame Problemlösung erfordern.

Engagement in der Gemeinde - Engagieren Sie sich in der Gemeinde durch Service-Learning-Projekte, die 

sich mit realen landwirtschaftlichen Herausforderungen befassen und den Einwohnern zugute kommen.

Partnerschaften mit der Industrie - Aufbau enger Beziehungen zu landwirtschaftlichen Unternehmen, 

Forschungseinrichtungen und gemeinnützigen Organisationen, um ein Netzwerk von Unterstützung und 

Ressourcen für Studenten zu schaffen.

[4] CEDEFOP 2023. "Schlüsselkompetenzen in der beruflichen E r s t a u s b i l d u n g : digitale 

Kompetenz, Mehrsprachigkeit und Lesekompetenz", 

https://www.cedefop.europa.eu/en/publications/5578
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Lebenslanges Lernen und berufliche Entwicklung fördern

Kontinuierliche Weiterbildung - Angebot von Workshops, Seminaren und Kurzkursen für Studenten 

und Berufstätige zur regelmäßigen Aktualisierung ihrer Fähigkeiten und Kenntnisse.

Zertifizierungen und Zeugnisse - Bieten Sie Studenten die Möglichkeit, von der Industrie anerkannte Zertifizierungen 

und Zeugnisse zu erwerben, die ihre Beschäftigungsfähigkeit verbessern.

Alumni-Netzwerke - Schaffen Sie ein Alumni-Netzwerk, um die kontinuierliche Weiterbildung und 

berufliche Entwicklung durch Mentorenschaft und Networking-Möglichkeiten zu unterstützen.

Ein förderliches und integratives Umfeld schaffen

Mentorenprogramme - Einrichtung von Mentorenprogrammen, bei denen erfahrene Fachleute 

Studierende auf ihrem akademischen und beruflichen Weg begleiten und unterstützen.

Unterschiedliche Lernstile - Passen Sie die Lehrmethoden an die verschiedenen Lernstile und -

bedürfnisse an, um sicherzustellen, dass alle Schüler die Möglichkeit haben, erfolgreich zu sein.

Betonung von Nachhaltigkeit und ethischen Praktiken

Nachhaltige Landwirtschaft - Weisen Sie auf die in den Lehrplan integrierten Grundsätze der nachhaltigen 

und regenerativen Landwirtschaft hin und betonen Sie die Bedeutung des Umweltbewusstseins.

Ethische Praktiken - Unterrichten Sie die Schüler über ethische Überlegungen in der 

Landwirtschaft, einschließlich Tierschutz, faire Arbeitspraktiken und verantwortungsvolles 

Ressourcenmanagement.

Problem- und forschungsbasiertes Lernen einsetzen

Reale Probleme - Verwenden Sie reale landwirtschaftliche Probleme als Grundlage für den Unterricht 

und ermutigen Sie die Schüler, zu recherchieren, zu analysieren und Lösungen vorzuschlagen.

Kritisches Denken - Entwicklung des kritischen Denkens und der analytischen Fähigkeiten der Schüler durch 

forschendes Lernen, bei dem sie Fragen und Hypothesen im Zusammenhang mit der Landwirtschaft 

untersuchen.

Feedback und Bewertung umsetzen

Kontinuierliches Feedback - Geben Sie den Schülern regelmäßig ein konstruktives Feedback zu 

ihren Leistungen und Fortschritten und helfen Sie ihnen, sich zu verbessern und zu wachsen.

Reflektierende Praktiken - Ermutigen Sie die Studierenden zu reflektierenden Praktiken, wie z. 

B. Selbstreflexion und Selbsteinschätzung, um Einblicke in ihre Lernerfahrungen zu gewinnen.

Leistungsmessung - Nutzen Sie verschiedene Bewertungsmethoden, einschließlich praktischer 

Prüfungen, Projektevaluierungen und Peer-Bewertungen, um das Lernen der Studierenden umfassend 

zu messen.

Förderung von Führungsqualitäten und Unternehmertum

Schulung von Führungskräften - Angebot von Programmen und Workshops zur Entwicklung 

von Führungskompetenzen und -qualitäten bei Schülern.

Unternehmerische Fähigkeiten - Integrieren Sie die Erziehung zum Unternehmertum in den Lehrplan, 

indem Sie den Schülern beibringen, wie man landwirtschaftliche Unternehmen gründet und führt.

Innovationszentren - Ermutigen Sie Studierende, sich an bestehenden Zentren zu beteil igen 

oder Innovationszentren oder Inkubatoren zu schaffen, in denen sie neue landwirtschaftliche 

Ideen und Technologien entwickeln und testen können.

Kontinuierliche Verbesserung des Lehrplans

Lehrplanüberprüfung - Regelmäßige Überprüfung und Aktualisierung des Lehrplans, um den neuesten 

Fortschritten in der Agrarwissenschaft und -technologie Rechnung zu tragen.

Input von Interessengruppen - Beziehen Sie Branchenexperten, Ehemalige und aktuelle Studenten in die 

Lehrplanentwicklung ein, um sicherzustellen, dass der Lehrplan den Bedürfnissen der Branche und der 

Studenten entspricht.
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Wie bereits erwähnt, gibt es eine Reihe von Methoden und Instrumenten, die Ausbilder einsetzen können, um 

das kontinuierliche Lernen zu fördern und ein unterstützendes Umfeld zu schaffen. Niemand kann alle diese 

Elemente in einen Lehrplan mit einem bestimmten Zeitrahmen einbauen, aber das Hinzufügen einiger dieser 

Praktiken kann die Qualität des Programms und der Lernergebnisse bereits erheblich steigern.

1.4 Inklusive und anpassungsfähige Lernräume

12

Inklusivität in der Bildung, insbesondere in der Erwachsenenbildung, bezieht sich auf die Schaffung von 

Lernumgebungen, in denen alle Lernenden, unabhängig von ihrem Hintergrund, ihren Fähigkeiten oder 

Umständen, den gleichen Zugang zu Lernmöglichkeiten haben und dabei unterstützt werden, ihr Potenzial 

voll auszuschöpfen. Im Kontext der landwirtschaftlichen Berufsbildung ist Inklusivität besonders wichtig, da 

der Agrarsektor auf eine Vielzahl von Arbeitskräften angewiesen ist, darunter Menschen aus ländlichen und 

abgelegenen  Gebieten,  Menschen  mit  Behinderungen  und  Studierende  mit  unterschiedlichem 

sozioökonomischen und kulturellen Hintergrund.

Die  Schaffung  inklusiver  Lernräume  in  der  landwirtschaftlichen  Berufsbildung  gewährleistet,  dass  diese 

unterschiedlichen Gruppen vertreten sind und unterstützt werden. Sie trägt auch dazu bei, die umfassenderen 

Probleme der Ungleichheit in Bildung und Beschäftigung anzugehen, indem sie allen Lernenden die Fähigkeiten 

vermittelt, die sie brauchen, um in der Agrarindustrie erfolgreich zu sein. Der UNESCO zufolge ist eine inklusive 

Bildung nicht nur eine Frage der Gerechtigkeit, sondern auch der Qualität, da sie zu effektiveren und 

nachhaltigeren Lernergebnissen beiträgt[5].

Adaptive Lernumgebungen sind solche, die auf die unterschiedlichen Bedürfnisse und Lernstile der Lernenden 

eingehen können. In der landwirtschaftlichen Berufsbildung bedeutet dies, dass Räume geschaffen werden 

müssen, die  flexibel  und  zugänglich  sind  und  die  mit  den  notwendigen  Werkzeugen  und  Ressourcen 

ausgestattet sind, um ein breites Spektrum von Schülern aufzunehmen. Anpassungsfähige Lernumgebungen 

sind in der landwirtschaftlichen Ausbildung besonders wichtig, da hier praktische Erfahrungen im Vordergrund 

stehen.

Eine Möglichkeit zur Schaffung anpassungsfähiger Lernumgebungen in der landwirtschaftlichen Berufsbildung 

besteht in der Gestaltung flexibler Lernräume, die leicht umgestaltet werden können, um verschiedene 

Lehrmethoden und Lernaktivitäten zu unterstützen. So können beispielsweise Klassenzimmer im Freien, 

Demonstrationsfarmen und modulare Innenräume für Gruppenarbeit, individuelles Lernen oder praktische 

Demonstrationen  angepasst  werden.  Diese  flexiblen  Räume  ermöglichen  es  den  Ausbildern,  ihre 

Lehrmethoden auf die spezifischen Bedürfnisse ihrer Schüler zuzuschneiden, egal ob es sich um praktische 

Aktivitäten, Gruppendiskussionen oder digitales Lernen handelt.

[5] UNESCO. (2017). A Guide for Ensuring Inclusion and Equity in Education. Organisation der Vereinten Nationen für Bildung,

Wissenschaft und Kultur, https://www.unesco.org/en/inclusion-education

http://www.unesco.org/en/inclusion-education


Um sicherzustellen, dass alle Schüler uneingeschränkt an der landwirtschaftlichen Berufsbildung teilnehmen 

können, müssen Einrichtungen und Ausrüstungen für Menschen mit Behinderungen zugänglich gemacht 

werden. Dazu gehören Rampen und breite Türen für Rollstuhlfahrer, anpassungsfähige Werkzeuge und 

Maschinen für Schüler mit körperlichen Beeinträchtigungen sowie Seh- und Hörhilfen für Schüler mit 

Sinnesbehinderungen.   Die   Weltgesundheitsorganisation   (WHO)   betont,   dass   barrierefreie 

Bildungseinrichtungen  der  Schlüssel  dazu  sind,  dass  Schüler  mit  Behinderungen  die  gleichen 

Lernmöglichkeiten nutzen können wie ihre Mitschüler[6].

Auch die Technologie kann eine wichtige Rolle bei der Schaffung adaptiver Lernumgebungen spielen. Digitale 

Tools wie Lernmanagementsysteme (LMS), virtuelle Simulationen und mobile Apps können eingesetzt werden, um 

personalisierte Lernerfahrungen zu vermitteln, die auf die individuellen Bedürfnisse der Schüler eingehen. Ein 

Schüler, der mit dem traditionellen Unterricht im Klassenzimmer nicht zurechtkommt, könnte beispielsweise von 

interaktiven  E-Learning-Modulen  oder  Virtual-Reality-Simulationen  profitieren,  die  es  ihm  ermöglichen, 

landwirtschaftliche Prozesse auf eine ansprechendere und leichter zugängliche Weise zu erkunden.

Landwirtschaftliche Berufsbildungsprogramme müssen auch die kulturelle Kompetenz fördern und sich die 

Vielfalt zu eigen machen, um ein wirklich integratives Lernumfeld zu schaffen. Kulturelle Kompetenz bedeutet, 

die unterschiedlichen kulturellen Hintergründe und Erfahrungen, die die Schüler in den Unterricht mitbringen, 

zu verstehen und zu respektieren. In der landwirtschaftlichen Ausbildung, in der die Schüler aus einer Vielzahl 

von ethnischen, sozioökonomischen und geografischen Hintergründen stammen können, ist dies besonders 

wichtig.

Um die Inklusion zu fördern, sollten die Lehrpläne für die landwirtschaftliche Berufsbildung kulturell relevante 

Inhalte enthalten, die die unterschiedlichen Hintergründe der Schüler widerspiegeln. Dies könnte Unterricht 

über traditionelle landwirtschaftliche Praktiken, die Rolle der Landwirtschaft in verschiedenen Kulturen und die 

Auswirkungen der globalen Agrarpolitik auf lokale Gemeinschaften umfassen. Indem sie die unterschiedlichen 

Erfahrungen der Lernenden anerkennen und wertschätzen, können Ausbilder eine integrativere Lernumgebung 

schaffen, die bei allen Lernenden Anklang findet.

Eine weitere Strategie zur Förderung der kulturellen Kompetenz besteht darin, sicherzustellen, dass das 

Lehrpersonal  in  landwirtschaftlichen  Berufsbildungsprogrammen  vielfältig  und  repräsentativ  für  die 

Schülerpopulation ist.

[6] WHO. (2011). World Report on Disability. World Health Organization,

https://www.who.int/teams/noncommunicable-diseases/sensory-functions-disability-andrehabilitation/

worldreport-on-disability 
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Um integrative und adaptive Lernumgebungen in der landwirtschaftlichen Berufsbildung effektiv umzusetzen, 

müssen  die  Ausbilder  selbst  mit  den  notwendigen  Kenntnissen  und  Fähigkeiten  ausgestattet  sein.  Die 

Schaffung inklusiver und anpassungsfähiger Lernumgebungen in der landwirtschaftlichen Berufsbildung ist von 

entscheidender Bedeutung, um sicherzustellen, dass alle Lernenden, unabhängig von ihrem Hintergrund oder 

ihren  Fähigkeiten,  die  Chance  auf  Erfolg  haben.  Durch  die  Gestaltung  flexibler  und  zugänglicher 

Lernumgebungen,  die  Förderung  kultureller  Kompetenz,  die  Einbeziehung  der  Gemeinschaft  und  von 

Interessengruppen  sowie  die  kontinuierliche  berufliche  Weiterbildung  von  Ausbildern  können 

Berufsbildungsprogramme  eine  gerechtere  und  ansprechendere  Bildungserfahrung  schaffen.  Da  sich  der 

Agrarsektor weiter entwickelt, sind diese Strategien entscheidend für die Vorbereitung einer vielfältigen und 

fähigen Belegschaft, die den Herausforderungen der Zukunft gewachsen ist.

Dieser Leitfaden bietet eine Reihe von Arbeitsmaterialien für Ausbilder, die den Ausbildern bei der 

reibungslosen Umsetzung des Lehrplans helfen sollen. Bei diesen Materialien handelt es sich um Vorlagen, 

die an den eigenen Unterrichtsstil angepasst werden können oder als Beispiel dienen. Wir ermutigen Sie, sie 

zu verwenden oder weiterzugeben, da wir davon überzeugt sind, dass sie Ihnen und Ihren Schülern während 

des Lernprozesses helfen werden.
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Ein vielfältiges Lehrpersonal kann eine Reihe von Perspektiven und Erfahrungen in den Unterricht einbringen, 

was die Lernerfahrung für alle Schüler bereichern kann. Außerdem bietet es den Studierenden Vorbilder, die 

ihren eigenen Hintergrund und ihre eigenen Erfahrungen widerspiegeln, was für unterrepräsentierte Gruppen 

im Agrarsektor besonders wichtig sein kann.

Die Schaffung inklusiver und anpassungsfähiger Lernräume in der landwirtschaftlichen Berufsbildung erfordert 

auch die Einbeziehung der breiteren Gemeinschaft und der Interessengruppen. Wie bereits erwähnt, umfasst 

dies  die  Einbeziehung  von  Landwirten,  Fachleuten  aus  der  Branche,  Nichtregierungsorganisationen  und 

Regierungsbehörden in die Gestaltung und Durchführung von Berufsbildungsprogrammen. Partnerschaften mit 

lokalen Gemeinschaften und Organisationen können dazu beitragen, dass Berufsbildungsprogramme relevant 

sind und auf die Bedürfnisse der Schüler eingehen. Die Einbeziehung von Interessenvertretern in die Gestaltung 

von landwirtschaftlichen Berufsbildungsprogrammen kann auch dazu beitragen, Lernumgebungen zu schaffen, 

die  integrativer  und  anpassungsfähiger  sind.  So  können  beispielsweise  Konsultationen  mit 

Behindertenverbänden wertvolle Erkenntnisse darüber liefern, wie Einrichtungen und Geräte besser zugänglich 

gemacht werden können.



FÄHIGKEITSBEURTEILUNG (vom Studenten ausgefüllt)

STÄRKEN INTERESSEN

ZIELE

LANGFRISTIGE KARRIEREZIELE, DIE SIE VERFOLGEN MÖCHTEN, UND WIE WERDEN SIE SIE ERREICHEN?

Worauf sind Sie neugierig?

Finden Sie eine 
Stellenausschreibung für 
einen Beruf, der Sie 
interessiert. Welche 
Fähigkeiten sind 
erforderlich, um sich 
weiterzuentwickeln?

Welche schrittweisen Schritte 
müssen Sie unternehmen, um Ihr 
Endziel zu erreichen?

Datum der 
Zielerreichung

KURZFRISTIGER BEDARF AN DER ENTWICKLUNG VON FÄHIGKEITEN UND INTERESSEN

Priorisieren Sie die 
Fähigkeiten, die Sie 
entwickeln müssen. 
Was können Sie 
zuerst erreichen 
oder was ist 
unbedingt 
notwendig?

Wie werden Sie diese 
Fähigkeiten im Einzelnen 
erwerben? (Schulungen, Kurse, 
Unterricht, Job Shadowing, 
Informationsgespräch)

Wo kann man diese Fähigkeiten 
entwickeln? Gibt es mehrere Orte? 

Datum der 
Zielerreichung

WEITERE ZU BERÜCKSICHTIGENDE FAKTOREN

Welchen beruflichen 
Druck erleben Sie 
derzeit

In welcher Art von 
Umgebung möchten Sie 
arbeiten? Sind 
bestimmte Faktoren 
nicht verhandelbar?

Welche Fragen haben 
Sie zu Ihrem gewählten 
Beruf?

Listen Sie drei „inspirierende 
Menschen“ auf, die Sie für 
Informationsgespräche oder 
ein Job Shadowing 
kontaktieren könnten

KOMMENTARE VOM TRAINER/MENTOR

Anhang I

INDIVIDUELLE ENTWICKLUNGSPLAN

Name des Lernenden:_______________________________________________________________________
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Anhang II

VORBEREITUNGS-CHECKLISTE FÜR TRAINER

Verwenden Sie diese Checkliste, um sicherzustellen, dass Sie vor und während der Bereitstellung Ihres

Bildungsprogramms alle relevanten Faktoren berücksichtigt haben. Jeder Abschnitt enthält einige

zusätzliche Zeilen, in die Sie je nach Lehrplan und Bedarf Ihrer Schüler eigene Elemente hinzufügen können.

PHYSISCHE ELEMENTE

Jeder hat Zugang zum Unterrichtsraum

Tische und Klassenzimmeranordnung ermöglichen allen Schülern die Sicht auf den Trainer und 
die Tafel

Der Klassenraum verfügt über ausreichend Tageslicht und Fenster/Türen für Frischluft

Die Schüler haben genügend Bewegungsfreiheit im modularen Klassenraum

Im Klassenzimmer gibt es genügend Steckdosen, damit die Schüler einen Laptop benutzen 
können

Der Klassenraum verfügt über Internetzugang/WLAN-Zugang

Visuelle Hilfsmittel und Displays stehen bereit

Ruhezone entsteht

Alle Werkzeuge und Geräte liegen bereit

Sicherheitsmaßnahmen sind aktiviert

Methodenvielfalt im Curriculum und in den Modulen

Theoretischer Input

Gruppendiskussionen

Simulationen/Rollenspiele

Selbstreflexion

Einzelsitzungen mit Schülern

eLearning (Online-Materialien, Videos, Apps, virtuelle Simulationen usw.)

Aktuelle Einsätze

Projektbasierte Aktivitäten

Gastredner



UNTERSTÜTZENDE ELEMENTE DER LERNUMGEBUNG

Zugehörigkeitsgefühl

Positive Verstärkung

Emotionale Sicherheit

Konfliktlösung

Klare Erwartungen

Konstruktives Feedback
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Abschnitt 2: Entwicklung und Umsetzung eines Plans 

für den Transfer von Wissen und Fertigkeiten

Bedarfsermittlung [7]
Um zu wissen, welche Inhalte vermittelt werden müssen, ist es wichtig, eine Bedarfsanalyse durchzuführen, um 

eine ganzheitliche Vorstellung von den spezifischen Fähigkeiten und Wissenslücken der Studierenden im 

Bereich der regenerativen Landwirtschaft zu erhalten. Landwirte, Forscher, politische Entscheidungsträger, 

Ökologen und lokale Gemeinschaften sollten in die Gewinnung relevanter Informationen einbezogen werden. 

Die Bedarfsanalyse kann sich auf die folgenden Bereiche der regenerativen Landwirtschaft konzentrieren, ist 

aber nicht darauf beschränkt: Erstens, die Umwelt; in diesem Bereich muss eine Bedarfsermittlung durchgeführt 

werden, um das Wissen der Schüler über die Bodengesundheit, die biologische Vielfalt, die Kohlenstoffbindung 

und die Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Ressourcen in der regenerativen Landwirtschaft zu ermitteln. 

Zweitens: Praktiken der regenerativen Landwirtschaft; es ist wichtig, den Wissensstand der Studierenden in 

Bezug auf Praktiken wie Direktsaat, Agroforstwirtschaft und Polykulturen zu kennen. Drittens: Zugang zu 

Märkten: Es ist wichtig, den Kenntnisstand der Studierenden über die Marktzugänglichkeit regenerativer 

landwirtschaftlicher Produkte, einschließlich der Nachfrage- und Lieferkette, zu kennen. Viertens müssen auch 

die soziokulturellen Bedürfnisse berücksichtigt werden; das Wissen der Gemeinschaft und die kulturellen 

Praktiken  im  Zusammenhang  mit  regenerativer  Landwirtschaft  müssen  bewertet  werden.  Fünftens: 

Hindernisse für die Praxis der regenerativen Landwirtschaft; der Kenntnisstand der Studierenden über die 

allgemeinen technischen, sozialen und wirtschaftlichen Hindernisse für die regenerative Landwirtschaft muss 

bekannt sein, damit ein effektiver Wissenstransfer stattfinden kann. Sechstens, moderne Technologie: Es ist 

wichtig, auch den Bedarf der Studenten an der Nutzung und Anwendung moderner Technologien in der 

regenerativen Landwirtschaft zu ermitteln[8].

Zielsetzungen definieren [9]
Die  Festlegung  klarer  Ziele  ist  ein  wichtiger  Schritt  bei  der  Entwicklung  eines  wirksamen  Plans  zur 

Wissensvermittlung. Klare Ziele diktieren die Wahl der Unterrichtsstrategien, die Art des Unterrichtsmaterials 

und das Fachwissen, das zur Vermittlung des zu vermittelnden Konzepts der regenerativen Landwirtschaft 

erforderlich ist. Die Zielsetzung muss SMART sein: einfach, messbar, erreichbar, realistisch und zeitgebunden.
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7 https://blog.smart-tribune.com/en/knowledge-transfer-plan

8 https://regenerationinternational.org/why-regenerative-agriculture/

9 https://supplychain.edf.org/resources/set-goals-and-objectives-agriculture/



Die Ziele sollten so formuliert sein, dass sie Themen der regenerativen Landwirtschaft abdecken, wie z.B. 

klimagerechte Landwirtschaft, Bodengesundheit, Wasser- und Schädlingsmanagement im Betrieb und der 

Beginn der regenerativen Landwirtschaft. Die Ziele sollten für den lokalen Kontext relevant sein, um die lokalen 

Herausforderungen und Möglichkeiten der regenerativen Landwirtschaft anzusprechen. Es sollte auch die 

praktische Anwendung durch Fallstudien und Beispiele fördern. Die Ziele sollten eine Komponente der 

langfristigen  Nachhaltigkeit  enthalten,  die  sich  auf  die  Fähigkeit  zur  Anpassung  an  sich  ändernde 

Umweltbedingungen konzentriert, und die Studierenden dazu anregen, kritisch über die Auswirkungen ihrer 

Praktiken auf die Umwelt nachzudenken. Es sollte auch die Zusammenarbeit und den Wissensaustausch 

zwischen den Studierenden fördern, um eine Praxisgemeinschaft im Bereich der regenerativen Landwirtschaft 

zu bilden[10].

Didaktische Strategien [11]
Die Wahl der Unterrichtsstrategie ist für die Wissensvermittlung im Bereich der regenerativen Landwirtschaft insbesondere 

für erwachsene Lernende von Bedeutung. Sie sollte sorgfältig ausgewählt werden, um dem Bildungsbedarf der 

erwachsenen Lernenden gerecht zu werden. Andragogische Lehrmethoden wie praktische Aktivitäten, Problemlösung in 

der realen Welt und gemeinschaftliches Lernen sollten angewandt werden, um den unterschiedlichen Bedürfnissen 

der Lernenden gerecht zu werden. Der Unterricht sollte auch durch Workshops, Besuchevor Ort, Demonstrationen 

und Multimedia-Ressourcen ergänzt werden, um das Engagement und die Behaltensleistung zu verbessern.

Ressourcenzuteilung [12]
Die richtige Zuweisung von Ressourcen ist wichtig für eine effektive Wissensvermittlung. Ressourcen wie Lehrmaterial, 

Ausrüstung und Personal müssen identifiziert, beschafft und richtig zugewiesen werden, damit die Lehrziele 

erreicht werden können. Es muss darauf geachtet werden, dass die Ressourcen in der lokalen Gemeinschaft üblich, 

leicht verfügbar, wirtschaftlich und effektiv sind, um das Lernziel zu erreichen. Bei der Zuteilung der Ressourcen muss 

eine Bedarfsermittlung durchgeführt werden, und es müssen Maßnahmen ergriffen werden, damit in den 

verschiedenen Unterrichtsphasen genügend Ressourcen zur Verfügung stehen und richtig eingesetzt werden[13].

Beurteilung und Bewertung [14]
Geeignete Bewertungs- und Evaluierungsmethoden sind wichtig, um das Ausmaß des Wissenstransfers zu 

beurteilen. Es können verschiedene Bewertungs- und Beurteilungsinstrumente entwickelt und eingesetzt 

werden,  um  die  Fortschritte  der  Lernenden  zu  messen.  Im  Idealfall  muss  die  Bewertungs-  und 

Evaluierungsstrategie für Online- oder Offline-Lernumgebungen geeignet sein. Es können sowohl summative 

als auch formative Bewertungsstrategien eingesetzt werden, um die Fortschritte der Lernenden zu messen. 

Formative Bewertungsstrategien wie Online-Umfragen, Rollenspiele, Quiz, offene Diskussionen, Aufsätze und 

Spiele können verwendet werden, um den Fortschritt der Lernenden während einer Unterrichtsperiode zu 

messen. Summative Bewertungsstrategien wie praktische Prüfungen und Projekte können am Ende der 

Unterrichtsperiode durchgeführt werden, um die Fortschritte der Schüler zu messen.

Feedback und Verbesserung
Feedback ist ein wesentlicher Bestandteil des Wissenstransferprozesses. Durch das Feedback können die 

Lehrmethoden, das Lehr- und Lernmaterial, die Unterrichtsumgebung und das Personal angepasst werden, um 

den Lehr- und Lernprozess zu verbessern. Um den Wissenstransfer zu verbessern, sollten Rückmeldungen von 

Studierenden und Interessengruppen eingeholt werden.

2.2 Lehrplangestaltung und -entwicklung

Grundsätze der Lehrplangestaltung für eine regenerative Landwirtschaft

10 https://themarketgardener.com/business/5-steps-to-achieve-your-farming-goals/

11 https://agteacherresources.org/teaching/

https://www.jstor.org/stable/1233888

https://www.cell.com/heliyon/pdf/S2405-8440(21)01623-6.pdf

[12]

[13]

[14] https://core.ac.uk/download/pdf/228574892.pdf
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Das Prinzip der ergebnisorientierten Bildung [15]
Die Gestaltung eines Lehrplans für regenerative Landwirtschaft beruht auf dem Prinzip der ergebnisorientierten 

Bildung. Die ergebnisorientierte Bildung zielt darauf ab, alle Teile und Aspekte der Bildung auf das Erreichen 

der festgelegten Ergebnisse zu konzentrieren. Sie stellt sicher, dass die Schüler am Ende des Kurses Wissen, 

relevante Fähigkeiten und Einstellungen entwickeln und legt weniger Wert auf Lernstile oder die Dauer des 

Unterrichts. In einer ergebnisorientierten Ausbildung sind die Ziele klar formuliert und messbar; es werden 

flexible und vielfältige Wege zum Erfolg beschritten, um das Erreichen der gesetzten Ziele zu gewährleisten. Die 

Beurteilungskriterien sind kompetenzbasiert, d. h. es wird geprüft, ob ein Schüler die erforderlichen Kenntnisse, 

Fähigkeiten oder Einstellungen entwickelt hat. Im Zusammenhang mit der regenerativen Landwirtschaft ist ein 

ergebnisorientiertes  Unterrichtsprinzip  notwendig,  um  sicherzustellen,  dass  der  Unterricht  strikt  auf  die 

Entwicklung  von  Wissen  und  Fertigkeiten  über  die  Grundsätze  der  Bodensanierung  bei  den  Schülern 

ausgerichtet  ist,  damit  sie  diese  in  ihren  Betrieben  anwenden  können.  Dieser  Ansatz  ermöglicht  den 

Studierenden einen reibungslosen Übergang, damit sie das Gelernte direkt in ihren Betrieben anwenden können, 

ohne dass sie eine zusätzliche strenge Ausbildung benötigen.

Grundsatz der Relevanz und Kontextualisierung
Ein weiterer Grundsatz, der die Entwicklung eines Lehrplans für regenerative Landwirtschaft leiten sollte, ist die Relevanz 

und Kontextbezogenheit. Die Einführung der regenerativen Landwirtschaft ist eine Maßnahme zur Bekämpfung des 

Klimawandels und dient der Wiederherstellung von Ackerland. Da die Auswirkungen von Klimakrisen in den 

verschiedenen Regionen unterschiedlich sind, muss ein Lehrplan für regenerative Landwirtschaft für den 

lokalen Kontext relevant sein und die spezifischen Herausforderungen ansprechen. Der Lehrplan muss in sozialer, 

wirtschaftlicher und technischer Hinsicht kontextbezogensein. Dies kann erreicht werden durch;

Einbeziehung von Landwirten, landwirtschaftlichen U n t e r n e h m e r n , Ausbildern und Organisationen in 

der Landwirtschaft in die Planung und Umsetzung des Programms.

Verwendung lokaler Beispiele, Fallstudien und Besichtigungen vor Ort, um den Inhalt besser zu vermitteln und 

anwendbar zu machen. Ausrichtung des Lehrplans auf die lokale Agrarwirtschaft sowie auf den Bedarf an 

technischen und beruflichen Fähigkeiten. Sicherstellen, dass Unterrichtsmaterialien wie Lehrbücher, auf denen 

der Lehrplan basiert und die vor Ort produziert werden, sowie Fallstudien, die den Unterrichtsprozess 

vorantreiben, nach Möglichkeit auf lokale Herausforderungen eingehen.

Einbeziehung der Landessprache in den Lehrplan, um das Verständnis zu verbessern und die sprachliche 

Vielfalt zu respektieren. Außerdem kann der Lehrplan zweisprachig gestaltet werden, um sowohl die 

lokalen Sprachen als auch die allgemeinen Kommunikationsfähigkeiten zu fördern.

Das Prinzip des interdisziplinären Ansatzes [16]
Die Auswirkungen des Klimawandels auf den Boden betreffen verschiedene Disziplinen wie Bodenkunde, Ökologie, 

Wirtschaft und Sozialwissenschaften. Daher sollte ein Lehrplan für regenerative Landwirtschaft interdisziplinär angelegt 

sein und Fachwissen aus verschiedenen Bereichen integrieren. Es sollte einen ganzheitlichen Ansatz für die 

Landwirtschaft beinhalten, indem Wissen, Praxis und Prinzipien aus verschiedenen Bereichen integriert werden. 

Diese Grundsätze, zu denen die Minimierung der Bodenstörung, die Erhaltung lebendiger Wurzeln und die Bewahrung 

der Bodenbedeckung gehören, lassen sich mit fundierten agronomischen Kenntnissen durchsetzen. Grundlegende 

agronomische Kenntnisse, die Themen wie Deckfruchtanbau, Fruchtfolge und Pflanzenphysiologie umfassen, sind für 

die Durchsetzung dieser Grundsätze unerlässlich. Ein weiterer Grundsatz der regenerativen Landwirtschaft ist die 

Integration von Nutztieren in die Betriebe, was Kenntnisse in Tierkunde und nachhaltiger Tierhaltung erfordert. Die 

Maximierung der Kulturpflanzenvielfalt ist ein weiterer Grundsatz der regenerativen Landwirtschaft, der durch 

fundierte Kenntnisse der Kulturpflanzenkunde mit Schwerpunkt auf Polykulturen und Biodiversität richtig umgesetzt 

werden kann. Daher ist bei der Gestaltung eines Lehrplans für regenerative Landwirtschaft ein multidisziplinärer 

Ansatz  anzustreben.  Im  Unterrichtsprozess  sollten  Ansätze  verwendet  werden,  die  die  Zusammenarbeit 

verschiedener Fachrichtungen fördern, sowie Aktivitäten, die interdisziplinäre Ansätze erfordern. Bei der Bewertung 

sollten die SchülerInnen aufgefordert werden, aus verschiedenen Bereichen zu schöpfen und ihr Verständnis aus 

verschiedenen Bereichen zu bewerten.

2015 https://jobs-and-careers.thehighereducationreview.com/news/agricultural-education-becoming- ergebnisorientiert--nid-

3281.html#google_vignette

16 https://elptransport-elearning.eu/topic/topic-3-principles-of-interdisciplinary-approach-to-solving-system-

problems/#:~:text=Die%20Qualität%20der%20interdisziplinären%20Forschung,%E2%80%9D%3A%20Zusammenarbeit%2C%20C
ooperation%20und%20Kommunikation



Grundsatz der Nachhaltigkeit und Ethik [17]
Das Prinzip der Nachhaltigkeit ist in der Gestaltung des Lehrplans für regenerative Landwirtschaft fest verankert. Das Ziel 

des Lehrplans ist langfristig relevant. Die Lehrmethode muss im Laufe der Zeit durch kontinuierliche Entwicklung und 

Anpassung an die Bedürfnisse der Praxis relevant und effektiv sein. Darüber hinaus werden ökologische, 

wirtschaftliche  und  soziale  Nachhaltigkeitskonzepte  in  die  Lehrplangestaltung  einbezogen.  Ökologische 

Nachhaltigkeitskonzepte  konzentrieren  sich  auf  Praktiken,  die  die  ökologische  Gesundheit  der 

landwirtschaftlichen  Systeme  wiederherstellen,  erhalten  und  verbessern.  Darüber  hinaus  werden  die 

langfristigen   Auswirkungen   der   Landwirtschaft   auf   die   Umwelt   behandelt.   Wirtschaftliche 

Nachhaltigkeitskonzepte  konzentrieren  sich  auf  Praktiken  und  Grundsätze,  die  die  langfristige  finanzielle 

Lebensfähigkeit und Widerstandsfähigkeit landwirtschaftlicher Betriebe sicherstellen. Soziale Nachhaltigkeitskonzepte 

hingegen konzentrieren sich auf die Schaffung von Landwirtschaftssystemen, die gerecht und vorteilhaft für alle 

Mitglieder der Gemeinschaft sind. Dazu gehören die Gewährleistung fairer Arbeitspraktiken, die Förderung des 

Wohlergehens der Gemeinschaft, die Bewahrung des kulturellen Erbes und die Förderung der sozialen Gerechtigkeit.

Grundsatz der Flexibilität und Anpassungsfähigkeit
Da es sich bei der regenerativen Landwirtschaft um einen sich entwickelnden Bereich handelt, ist der Lehrplan so 

gestaltet, dass er flexibel ist und sich an Veränderungen in der Technologie, der Forschung und den Bedürfnissen 

der Industrie anpassen lässt. Der Lehrplan muss flexibel genug sein, um aufkommende lokale Probleme und 

Trends zu berücksichtigen. Die Flexibilität des Lehrplans zeigt sich darin, dass er auf die unterschiedlichen 

Bedürfnisse, Interessen, Fähigkeiten und das Lerntempo der Schüler eingeht. Sie ermöglicht die Anpassung von 

Inhalt, Lehrmethoden, Bewertung und Zeitplanung, um eine individuellere und reaktionsschnellere Lernerfahrung zu 

ermöglichen. Inhaltlich versucht der Lehrplan, den ständigen Fortschritten und Innovationen in den Bereichen 

Bodengesundheit   und   -management,   Kulturpflanzenvielfalt   und   Polykultur,   Agroforstwirtschaft, 

Wassermanagement  und  Tierhaltung  sowie  Politik  und  soziale  Integration  gerecht zu werden.  Was  die 

Lehrmethoden anbelangt, so ist der Lehrplan so konzipiert, dass er dynamische Lehransätze verwendet, die von 

der  kontinuierlichen  Entwicklung  neuer  Entdeckungen  und  Innovationen  im  Bereich  der  regenerativen 

Landwirtschaft bestimmt werden. Um Flexibilität zu gewährleisten, kann das Curriculum modular aufgebaut werden, 

so dass die Einheiten unabhängig voneinander sind, der Unterricht durch eine Vielzahl von Lehrmethoden und - 

materialien differenziert werden kann, um unterschiedlichen Lernstilen gerecht zu werden, auf kompetenzbasiertes 

Lernen ausgerichtet ist und moderne Technologien durch den Einsatz digitaler Ressourcen, Online- und Blended- 

Learning-Modelle genutzt werden können. Darüber hinaus ermöglicht der Lehrplan den Ausbildern ein gewisses Maß 

an Autonomie, indem er einen flexiblen Rahmen vorsieht, der es den Ausbildern ermöglicht, Wege zu finden, um die 

skizzierten Ziele und Ergebnisse zu erreichen.

Integration von theoretischen und praktischen Komponenten
Die Komponente des Lehrplans für regenerative Landwirtschaft umfasst sowohl Theorie als auch Praxis. Die Theorie- 

und Praxiskomponenten sind nahtlos integriert, um ein ganzheitliches und tiefgreifendes Verständnis der 

unterrichteten Konzepte zu ermöglichen. Der theoretische Teil der Komponente, d. h. die Kursarbeit, umfasst 

Themen wie das Konzept der regenerativen Landwirtschaft, klimagerechte Landwirtschaft, Bodengesundheit, 

Wasser- und Schädlingsmanagement im Betrieb und den Beginn der regenerativen Landwirtschaft. In jedem der 

theoretischen Kurse sind praktische, problemorientierte Workshops und Simulationen sowie, wenn möglich, 

Mentoren- und Feldbesuche integriert, die zu Projekten und Aufgaben führen, die sich auf die Anwendung des 

im Klassenzimmer Gelernten konzentrieren. Der praktische Aspekt befasst sich mit der praktischen Anwendung 

der theoretisch erlernten Konzepte. Ziel ist es, praktische Erfahrungen in einem realen Kontext zu vermitteln. Die 

Schüler müssen die Möglichkeit haben, mit dem theoretisch Gelernten zu interagieren, um die Auswirkungen auf 

das wirkliche Leben beurteilen und bewerten zu können. Der praktische Aspekt kann in Form von Gruppen- oder 

Einzelübungen vor Ort und praktischen Aktivitäten erfolgen. Spezifische praktische Teile des Lehrplans sind so 

konzipiert, dass die Studierenden die Theorie und die erworbenen Fähigkeiten in realen Situationen anwenden 

können. Zu diesen praktischen Aktivitäten gehören die Beobachtung von Studenten bei der Durchführung von 

Bodenexperimenten,  die  Umsetzung  von  Maßnahmen  zur  Verbesserung  der  Bodengesundheit  und  die 

Anwendung  von  Technologien  zur  Eindämmung  von  Klimakrisen.  Der  praktische  Aspekt  umfasst  auch

[17]  https://www.ahu.lu.se/en/educational-development/seminars/sustainable-teaching-learning-in-higher-

bildungsprinzipien-praktiken/nachhaltigkeit-im-lehrplan/

http://www.ahu.lu.se/en/educational-development/seminars/sustainable-teaching-learning-in-higher-


2.3 Didaktische Strategien und andragogische Techniken

Effektive Lehrmethoden für erwachsene Studenten
Es gibt verschiedene Unterrichtsansätze für effektives Lernen, doch nicht alle sind für erwachsene Lernende 

geeignet. Die erwachsenen Lernenden benötigen einen effektiven und ansprechenden Lehransatz, der auf ihre 

besonderen Merkmale zugeschnitten ist. Die folgenden Lehrmethoden sollten angewandt werden, um einen 

effektiven Wissenstransfer für erwachsene Lernende zu gewährleisten.

Inhaltlicher Ansatz für den Unterricht
Erwachsene  Landwirte,  die  eine  Ausbildung  im  Bereich  der  regenerativen  Landwirtschaft  absolvieren, 

benötigen  einen  inhaltsorientierten  Lehransatz,  um  ihr  Verständnis  zu  verbessern.  Bei  einem 

inhaltsorientierten Lehransatz wird der Inhalt in Alltagssprache vermittelt, bevor komplexe Terminologien 

eingeführt werden. Dies ist sehr wichtig, da die regenerative Landwirtschaft mehrere Disziplinen umfasst, 

darunter Agronomie, Bodenkunde, Ökologie, Biodiversität, Ökosystem usw. Diese Disziplinen sind voll von 

Begriffen und Fachausdrücken, die für Studenten, die mit dem Gebiet nicht vertraut sind, schwer zu verstehen 

und anzuwenden sind.

Interaktives Lernen

Interaktives Lernen ist ein Lehransatz, der für erwachsene Lernende am besten geeignet ist. Aufgrund ihrer 

besonderen Eigenschaften benötigen Erwachsene möglicherweise mehr Zeit, um Konzepte zu erfassen und zu 

verstehen. Studien haben gezeigt, dass es mit zunehmendem Alter zu kognitiven Veränderungen kommt, die 

sich manchmal in einer Abnahme der Leistung bei kognitiven Aufgaben äußern. Auch die Geschwindigkeit der 

Informationsverarbeitung, das Arbeitsgedächtnis und die kognitiven Funktionen nehmen ab. Interaktives 

Lernen ermöglicht es dem erwachsenen Lernenden, in seinem eigenen Tempo zu lernen, und bietet die 

Möglichkeit, sich so lange mit dem Lernstoff zu beschäftigen, wie er möchte, um das Verständnis der Konzepte 

zu verbessern. Interaktives Lernen kann auf verschiedene Weise erreicht werden, von denen einige unten 

aufgeführt sind.

Der Einsatz von Experimenten, Rollenspielen und Simulationen wird es den erwachsenen Schülern 

ermöglichen, abstrakte und komplexe Konzepte schneller zu verstehen.

Lernmanagementplattformen  können  zur  Bereitstellung  interaktiver  Inhalte,  zur  Verfolgung  des 

Lernfortschritts der Schüler und zur Erleichterung von Diskussionen eingesetzt werden. Darüber hinaus 

sind sie mit Bewertungsinstrumenten wie Umfragen, Diskussionsforen und Multimedia-Präsentationen 

ausgestattet, um die Interaktion der Studierenden mit den Inhalten und ihr Verständnis zu verbessern.

Multimediale Ressourcen wie eine Mischung aus Text, Bildern, Videos und Audiodateien sind ideal, um die 

Aufmerksamkeit der Schüler zu wecken und ihr Engagement aufrechtzuerhalten, damit sie das Konzept 

besser verstehen.

Online-Diskussionsforen ermöglichen es den Schülerinnen und Schülern, Fragen zu stellen, Erkenntnisse 

auszutauschen und sich an Diskussionen zu beteiligen, was für das Verständnis von Konzepten unerlässlich 

ist.

Die spielerische Aufbereitung von Konzepten kann den Schülern eine Möglichkeit bieten, mit Konzepten zu 

interagieren und sie zu motivieren und zu engagieren.
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Erfahrungsorientiertes Lernen [18]

Erfahrungslernen,  das  sicherstellt,  dass  der  Lernende  durch  Handeln  lernt,  wird  es  dem  erwachsenen 

Lernenden ermöglichen, die Konzepte der regenerativen Landwirtschaft schnell zu verstehen und in einem 

realen Szenario anzuwenden. Ein gutes Konzept des Erfahrungslernens folgt dem Prozess des Erlebens, 

Reflektierens, Denkens und Handelns. Das Erfahrungslernen sollte den Schülern die Möglichkeit geben, 

landwirtschaftliche Betriebe zu besuchen, sich an Feldarbeit und landwirtschaftlichen Aktivitäten zu beteiligen, 

Workshops und Vorführungen durchzuführen, Forschungsprojekte zu starten, mit Landwirten und Experten zu 

interagieren, Praktika und Lehrstellen zu absolvieren und über die Situation zu reflektieren. Erfahrungsbasiertes 

Lernen kann wie folgt umgesetzt werden

Gestaltung der Erfahrung durch die Erstellung von Inhalten und die Beteiligung der Schüler.

Erleichterung der Erfahrung durch Anleitung während der Aktivitäten, Sicherstellung, dass die Schüler die 

Aufgaben verstehen, Unterstützung und Beantwortung von Fragen während der gesamten 

Erfahrungsaktivität.

Gestaltung von Gelegenheiten für Schüler, über ihre Erfahrungen zu reflektieren.

Durchführung einer Nachbesprechung, in der die Schüler ihre Erfahrungen austauschen und diskutieren, was 

sie gelernt haben, sowie die Aktivitäten mit der gelernten Theorie in Beziehung setzen.

Ermöglichung des Erfahrungsaustauschs, bei dem die Schüler ermutigt werden, ihre Erfahrungen und ihr Wissen 

der Gruppe zu teilen, um den Lernprozess zu bereichern.

Ermöglichung von Peer-Learning, bei dem die Schüler von den Erfahrungen und Perspektiven der anderen lernen 

können.

Problembasiertes Lernen (PBL) [19]

Stellen Sie sicher, dass die erwachsenen Lernenden sich mit realen Problemen auseinandersetzen, um durch 

Problemlösungserfahrungen Wissen und Fähigkeiten in Bezug auf Konzepte der regenerativen Landwirtschaft 

zu  erwerben.  Ein  gutes  PBL-Design  sollte  sich  auf  den  Problemlösungsprozess  und  das  aktive  Lernen 

konzentrieren. Dies kann gewährleistet werden durch;

Entwicklung relevanter Probleme durch die Erarbeitung komplexer, realer Szenarien, mit denen die Schüler 

etwas anfangen können. Erleichterung der Gruppenarbeit durch Einteilung der Schüler in kleine Gruppen, um die 

Zusammenarbeit und Diskussion zu fördern und sicherzustellen, dass alle Gruppenmitglieder aktiv am 

Problemlösungsprozess teilnehmen und dazu beitragen. Sie leiten den Lernprozess, indem Sie während der 

Problemlösungsaktivitäten Unterstützung anbieten, sicherstellen, dass die Schüler die Aufgaben und ihre 

Bedeutung verstehen, und während des gesamten Prozesses Feedback geben. Durchführung einer 

Reflexionssitzung, in der die Schüler ihre Problemlösungserfahrungen austauschen und diskutieren, was sie 

gelernt haben, sowie die Aktivitäten mit der gelernten Theorie in Beziehung setzen.

Förderung des Erfahrungsaustauschs, bei dem die Schüler ermutigt werden, ihre Problemlösungsansätze und - 

lösungen mit der Gruppe zu teilen, um den Prozess der Schüler zu bereichern.

Förderung des Peer-Learning, bei dem die Schüler von den Erfahrungen und Perspektiven der anderen lernen können.

Blended Learning [20]

Beim  Blended  Learning  werden,  wie  der  Name  schon  sagt,  verschiedene  Plattformen,  Lehransätze, 

Lehrmaterialien und Lehrmethoden eingesetzt, um das Verständnis von Konzepten zu verbessern. Bei diesem 

Ansatz werden webbasierte Technologien und Unterrichtstechnologien kombiniert, um einen harmonischen 

Lerneffekt zu erzielen. Für erwachsene Lernende ist es wichtig, Präsenzunterricht mit Online-Lernen zu 

kombinieren, um eine flexible und umfassende Lernerfahrung zu bieten. Dieses hybride Lernmodell nutzt die 

Stärken sowohl der Präsenz- als auch der Online-Umgebung, um eine flexiblere und effektivere Lernerfahrung 

zu  ermöglichen.  Die  Nutzung  von  Online-Plattformen  und  -Tools  zur  Ergänzung  des  Unterrichts  im 

Klassenzimmer bietet zusätzliche Ressourcen und Möglichkeiten für selbstbestimmtes Lernen. In der Praxis 

kann Blended Learning durch die folgenden Ansätze gewährleistet werden.

18 https://lilfarm.org/product-detail/experiential-learning-program
19 https://unlimited.hamk.fi/ammatillinen-osaaminen-ja-opetus/problem-based-learning-framework-to-boost-  agricultural- 

productivity-in-sub-saharan- 

africa/#:~:text=Der%20PBL%20Prozess%20bezweckt%20eine%20nachfolgende%20Änderung%20falls%20erforderlich

20 https://wikieducator.org/images/7/7a/PID_190.pdf



Die Lernenden sollten zwischen verschiedenen Lernmodalitäten wechseln, z. B. Online-Lernen, Unterricht in 

kleinen Gruppen und Unterricht in der ganzen Klasse, wobei Ansätze wie Stationsrotation und Flipped Classroom 

zum Einsatz kommen. Der Großteil des Lehrplans sollte online vermittelt werden, wobei die Ausbilder bei Bedarf 

Unterstützung leisten. Die Studierenden müssen einen oder mehrere Kurse vollständig online belegen, 

während sie für den Rest des Lehrplans weiterhin an traditionellen Kursen teilnehmen.

Kombinieren Sie Online-Lernen mit gelegentlichen Präsenzveranstaltungen.

Einsatz von AI-Tools [21]

Es gibt verschiedene Werkzeuge der Künstlichen Intelligenz (KI) für das Lernen. Diese Werkzeuge können, wenn 

sie gut genutzt werden, das Verständnis der erwachsenen Lernenden erheblich verbessern. Insbesondere in der 

Lehre der regenerativen Landwirtschaft kann das Wissen über die Anwendung von KI-Werkzeugen beim Lernen 

nicht hoch genug eingeschätzt werden. Mit Hilfe von KI-Tools kann man lernen, wie man Bewässerungssysteme 

in  landwirtschaftlichen  Betrieben  automatisiert,  die  Gesundheit  von  Pflanzen  und  Böden  überwacht, 

Krankheiten feststellt, die Gesundheit des Viehbestands überwacht, Pestizide mit Hilfe von KI-gesteuerten 

Drohnen richtig ausbringt und das Unkraut jätet und die Produkte automatisch sortiert. KI-Tools können auch 

zur Erstellung von Inhalten verwendet werden, die es den Schülern ermöglichen, in ihrem eigenen Tempo an 

einem Lehr-/Lernprozess teilzunehmen. Moodle und Canva sind bekannte KI-Tools, die großes Potenzial für die 

Erstellung ansprechender und attraktiver Lektionen gezeigt haben.

Die folgenden Schritte können beim Einsatz von KI für das Lernen befolgt werden.

Wählen Sie eine geeignete KI aus, die mit dem Ziel des Unterrichts übereinstimmt und 

zugänglich ist. Stellen Sie die Effektivität des KI-Tools durch rigorose Pilottests sicher.

Sie schulen den effektiven Einsatz von KI-Tools und kümmern sich um alle technischen und didaktischen 

Herausforderungen, die sich ergeben.

Überwachung der Auswirkungen von AI auf die Erreichung des Bildungsziels.

Nutzen Sie die Ergebnisse der Pilotierung und des Monitorings, um die KI zu verfeinern, anzupassen und zu 

verbessern, damit sie in den Bildungsprozess integriert werden kann.
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Visuelle Hilfsmittel [22]
Visuelle Hilfsmittel spielen eine besonders wichtige Rolle beim Unterrichten erwachsener Schüler, da sie 

abstrakte Konzepte wirksam vereinfachen können. Es gibt eine Vielzahl von visuellen Hilfsmitteln, die für den 

Unterricht  ausgewählt  und  eingesetzt  werden  können.  Die  interdisziplinäre  Natur  der  regenerativen 

Landwirtschaft erfordert eine angemessene Integration von visuellen Hilfsmitteln, um das Verständnis der 

Konzepte zu beschleunigen. Visuelle Hilfsmittel, die bei der Vermittlung von Konzepten der regenerativen 

Landwirtschaft  eingesetzt  werden,  können  zur  Vermittlung  von  Klimaauswirkungen,  Bodenarten, 

Wasserressourcen und Landnutzungsmustern verwendet werden. Sie können auch verwendet werden, um 

verschiedene  Praktiken  und  ihre  Ergebnisse  zu  vergleichen  und  Daten  über  Klimatrends,  Ernteerträge, 

Indikatoren für die Bodengesundheit und andere relevante Messgrößen zu präsentieren.

Damit visuelle Hilfsmittel richtig genutzt werden können, müssen sie richtig ausgewählt oder vorbereitet und in 

den Unterricht integriert werden. Visuelle Hilfsmittel sollten auf der Grundlage der Unterrichtsergebnisse 

ausgewählt werden und müssen für den lokalen Kontext relevant, einfach zu verwenden und zu verstehen 

sowie leicht zugänglich sein. Auch bei der Vorbereitung von Anschauungsmaterial muss man sich Mühe geben; 

es muss sorgfältig formuliert, formuliert und gefärbt sein und darf keine zweideutigen oder irreführenden 

Informationen enthalten. Visuelle Hilfsmittel müssen ordnungsgemäß geprobt, erprobt, überwacht und bewertet 

werden, um sie in das Lernen einzubeziehen. Der Kontext, die Einzigartigkeit der Schüler und der Zeitpunkt der 

Einbindung in den Unterricht sind wichtig.

21 https://intellias.com/artificial-intelligence-in-agriculture/

22 https://www.tandfonline.com/doi/pdf/10.1080/00220973.1956.11010541

http://www.tandfonline.com/doi/pdf/10.1080/00220973.1956.11010541


Karten, ob physisch oder digital, können in den Unterricht integriert werden, um die Anschaulichkeit zu 

gewährleisten und den Schülern die Möglichkeit zu geben, verschiedene Informationsebenen zu erkunden und 

Veränderungen im Laufe der Zeit zu visualisieren. Digitale visuelle Hilfsmittel wie Canva, PowerPoint und 

Google Slides können dabei helfen, visuell ansprechende und informative Materialien zu gestalten. Interaktive 

digitale Hilfsmittel können in Online-Lernplattformen wie Moodle integriert werden, so dass die Schüler 

jederzeit darauf zugreifen können.

2.4 Ressourcenzuteilung und -verwaltung

Effektive Identifizierung und Verwaltung von Ressourcen
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Verfügbare Ressourcen für den Wissenstransfer, wie finanzielle und personelle Ressourcen, Bildungsmaterialien,
Labor- und Technologietechnik sowie Einrichtungen, müssen ordnungsgemäß identifiziert und effektiv verwaltet
werden, um Bildungsziele zu erreichen. Insbesondere umfassen diese Ressourcen: Ausbilderinnen und Ausbilder,
unterstützendes Personal, Gastrednerinnen und Gastredner sowie Expertinnen und Experten, Klassenzimmer,
Labore, Demonstrationsfarmen, Versuchsfelder, digitale Bibliotheken, interaktive Werkzeuge, E-Learning-
Plattformen, Laborausrüstung, Computer und Software, Feldausrüstung, Lehrbücher und Lesematerialien,
multimediale Ressourcen, gut entwickelte Fallstudien und Leitfäden. Um Ressourcen zu identifizieren, ist es
notwendig:
• Eine anfängliche Inventur der verfügbaren Ressourcen durchzuführen, indem die aktuellen Ressourcen in einer

umfassenden Liste katalogisiert werden. Diese Inventur kann sich auf physische Ressourcen wie Bücher,
Ausrüstung und Einrichtungen oder auf personelle Ressourcen beziehen.

• Ressourcenlücken zu identifizieren, indem Diskrepanzen zwischen den vorhandenen und benötigten
Ressourcen ermittelt werden und festgestellt wird, welche Lücken am dringendsten geschlossen werden
müssen, um die Bildungsziele zu erreichen.

• Potenzielle Quellen zu ermitteln, indem gründlich nach Möglichkeiten für zusätzliche Ressourcen gesucht wird,
z. B. durch Zuschüsse, Partnerschaften, Spenden und staatliche Fördermittel.

• Unkonventionelle Ressourcen wie Gemeinschaftspartnerschaften oder die Integration von Technologie zu
suchen, indem Kontakte zu lokalen Unternehmen, Gemeinschaftsorganisationen und anderen
Bildungseinrichtungen geknüpft werden, um potenzielle Partnerschaften zu etablieren.

• Neue Technologien und Bildungswerkzeuge zu untersuchen, die bestehende Ressourcen ergänzen könnten.



Die folgenden Punkte können berücksichtigt werden, um die Ressourcen für den Wissenstransfer effektiv zu verteilen.

Führen Sie eine Bedarfsermittlung durch, indem Sie alle Ressourcen aufzeigen, die in den verschiedenen Phasen zur 

Erreichung des Unterrichtsziels erforderlich sind.

Planen Sie ein solides Budget, aus dem Mittel zur Deckung des Bedarfs in den verschiedenen Unterrichtsphasen 

bereitgestellt werden können; das Budget sollte alle erwarteten Einnahmen und Ausgaben enthalten.

Suchen Sie nach Bereichen im Bildungsprozess, in denen die Ressourcen am meisten benötigt 

werden, und setzen Sie Prioritäten. Überwachen und bewerten Sie die Ressourcennutzung anhand 

der Erreichung der Bildungsziele.

Schaffung von Anpassungsspielraum für die notwendige Umverteilung von Ressourcen auf der Grundlage 

neuer Bedürfnisse oder veränderter Prioritäten.

Tipps für den Einsatz verschiedener Lehrmittel und Materialien

• Das Anschauungsmaterial muss sorgfältig ausgewählt werden, damit das Unterrichtsziel erreicht 

werden kann. Dies kann dadurch gewährleistet werden, dass man sich vor der Durchführung der 

Unterrichtsstunde Zeit für die Entwicklung, Erstellung und Organisation des Anschauungsmaterials nimmt.

• Das  Anschauungsmaterial  muss  klar  und  deutlich  dargestellt  werden  und  darf  keine  

Unklarheiten enthalten. Dies kann erreicht werden, indem sichergestellt wird, dass der Text lesbar ist, 

die Schriftarten klar sind und alle unnötigen Informationen auf dem Anschauungsmaterial entfernt 

werden.

• Stellen Sie sicher, dass visuelle Hilfsmittel wie Bilder, Grafiken, Diagramme und Schaubilder für den Inhalt 

der Lektion relevant sind und Informationen vermitteln, die reale Szenarien vermitteln, die für die 

Schüler nachvollziehbar sind.

• Wählen Sie visuelle Hilfsmittel, die die Interaktion der Schüler anregen und fördern. Das Hinzufügen 

von Aufforderungen sowie Fragen und Antworten in die visuellen Hilfsmittel kann die Interaktion 

und das Engagement der Schüler fördern.

• Verwenden  Sie  eine  Vielzahl  von  visuellen  Hilfsmitteln,  um  verschiedene  Kategorien  von  

Schülern anzusprechen. Visuelle, auditive und kinästhetische Lernende benötigen unterschiedliche 

Lernhilfen. Daher kann eine Kombination aus Flussdiagrammen, Videos, Diagrammen, Folien und Mind 

Maps die Lernenden fesseln und ihr Interesse aufrechterhalten.

• Achten Sie auf die Klarheit der visuellen Hilfsmittel, Texte und Bilder. Sie sollten auffällig und groß 

genug sein, um von jedem Bereich des Klassenzimmers aus gesehen werden zu können, und müssen 

an Stellen angebracht werden, an denen sie mühelos gesehen werden können.

• Nehmen Sie sich die Zeit, die visuellen Hilfsmittel zu erklären, und stellen Sie sicher, dass die 

Schülerinnen und Schüler verstehen, welche Informationen sie darstellen und welchen Zweck sie 

erfüllen sollen, indem Sie die wichtigsten Punkte hervorheben und erläutern, wie sie sich auf die zu 

unterrichtende Lektion beziehen.

• Stellen  Sie  sicher,  dass  die  Schüler  ausreichend  Zeit  haben,  die  Informationen  auf  

dem Anschauungsmaterial zu verstehen, indem sie darüber diskutieren und Fragen stellen und 

beantworten Stellen Sie außerdem sicher, dass Sie sich ausreichend Zeit nehmen, um das

Anschauungsmaterial zu erklären, bevor Sie zum nächsten übergehen.
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Beurteilung der Lehrkompetenz (wird vom Trainer durchgeführt)

STÄRKEN SCHWÄCHEN

Was sind Ihre Stärken 
und Schwächen bei 
der Vermittlung dieses 
Themas?

PÄDAGOGIK

Erforderliches physisches Element: Welche physischen Lehr- und Lernmaterialien benötigen Sie als 
Trainer für eine effektive Wissensvermittlung? Was erwarten Sie von Ihren Schülern für effektives 
Lernen? 

Erforderliche Technologien: Welche technologischen Hilfsmittel benötigen Sie im Wissens- und 
Kompetenztransferprozess? Wie kompetent sind Sie im Umgang mit solchen Hilfsmitteln? Welche 
Herausforderungen sehen Sie voraus und wie gut sind Sie darauf vorbereitet, diese zu bewältigen?

Praxisintegrationsbedarf: Ist für das Thema Praxisunterricht erforderlich? Wie gut sind Sie auf die 
Durchführung der praktischen Aktivitäten vorbereitet? Haben Sie die praktischen Aktivitäten bereits 
geübt? Sind ausreichend Materialien für die Aktivitäten vorhanden?

Unterrichtsstrategien: Welche Unterrichtstechniken eignen sich am besten für die Wissens- und 
Kompetenzvermittlung? Helfen sie dabei, das Unterrichtsziel leichter zu erreichen? Wie oft haben Sie 
diese Strategie bereits eingesetzt?

Klimafreundliche Strategien: Welche klimafreundliche Strategie werden Sie im Wissenstransferprozess 
umsetzen? Wie relevant ist sie für das Erreichen der Lernziele?

Anhang III

Wissens- und Kompetenztransfer -
Trainer-Vorbereitungsprotokoll

Zur angemessenen Vorbereitung des Trainers können die folgenden Punkte vor jeder Wissens- und 

Kompetenztransfersitzung konsultiert werden. 
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Anhang IV

Wissens- und Kompetenztransfer –
Trainer-Reflexionsprotokoll

Die folgenden Punkte können nach jeder Wissens- und Kompetenztransfersitzung zur Reflexion 

herangezogen werden.

SPIEGELUNG

Wie beurteilen Sie insgesamt den Wissens- und Kompetenztransfer in der Unterrichtsstunde, die Sie gerade 
gehalten haben? Haben Sie die Unterrichtsziele erreicht?

Wie gut haben die Schüler die wichtigsten Teile der Lektion verstanden? Wie oft haben sie Fragen gestellt? 
Wie begeistert waren die Schüler vom Unterricht?

Welche Konzepte müssen Ihrer Meinung nach noch weiter erläutert werden? Wie haben Sie sie vermittelt? 
Warum dachten Sie, dass sie einer weiteren Erläuterung bedürfen? Welche Unterrichtsstrategie haben Sie 
verwendet? Beabsichtigen Sie, Änderungen daran vorzunehmen?

Ist es notwendig, Ihre Strategie für den Wissenstransfer zu verbessern? Fanden Sie die aktuelle 
Unterrichtsstrategie als problematisch? Welche Unterrichtsstrategie könnte Ihrer Meinung nach bei der 
Unterrichtsgestaltung hilfreich sein?

Gab es einen Aspekt der Lektion, der nicht ausreichend behandelt wurde? Inwieweit wurde er behandelt? 
Wie stellen Sie sicher, dass er beim nächsten Mal vollständig behandelt wird?

Wie gut haben Sie Ihre Ressourcen während des Wissens- und Kompetenztransferprozesses eingeteilt?
Hatten Sie ausreichend Ressourcen? Waren die Ressourcen für die Schüler ausreichend?



Abschnitt 3: Bewertung der Ergebnisse 
des Transfers von Wissen und Fertigkeiten
Dieser Abschnitt bietet einen ausführlichen Leitfaden für Berufsbildungsanbieter im Bereich der regenerativen 

Landwirtschaft  zur  Entwicklung,  Umsetzung  und  Bewertung  des  Wissens-  und  Kompetenztransfers  der 

Lernenden. Eine wirksame Bewertung stellt sicher, dass die Lernenden nicht nur theoretische Konzepte verstehen, 

sondern auch regenerative landwirtschaftliche Praktiken praktisch anwenden können.

3.1  Entwicklung von Bewertungsinstrumenten

Zweck  der  Bewertungsinstrumente  Bewertungsinstrumente  für  Berufsbildungsprogramme  im  Bereich  der 

regenerativen Landwirtschaft sollten sowohl theoretisches Wissen (z.B. die ökologischen Vorteile regenerativer 

Praktiken)  als  auch  praktische  Fähigkeiten  (z.B.  Techniken  zur  Wiederherstellung  der  Bodengesundheit) 

erfassen. Da die regenerative Landwirtschaft ganzheitliche und nachhaltige Anbaumethoden beinhaltet, sollten 

die  Beurteilungen  die  Fähigkeit  der  Studierenden  widerspiegeln,  diese  Prinzipien  in  verschiedenen 

landwirtschaftlichen Bereichen zu integrieren und anzuwenden.

Arten von Bewertungsinstrumenten

1.Formative Beurteilungen:

• Beschreibung:  Fortlaufende  Bewertungen  während  eines  Kursmoduls,  die  den Studierenden ein 

kontinuierliches  Feedback  geben  sollen.  Bei  diesen  Bewertungen  kann  es  sich  um  Quizfragen, 

Diskussionen in der Klasse oder kurze Reflexionen handeln.

• Beispiel: Regelmäßige Feldarbeit, bei der die Schüler die Gesundheit des Bodens mit verschiedenen 

Regenerationsmethoden (z. B. Deckfruchtanbau und Kompostierung) bewerten und anschließend ihre 

Beobachtungen und Erkenntnisse in einem Tagebuch festhalten.

• Nutzen: Hilft dabei, Verständnislücken frühzeitig zu erkennen, so dass die Ausbilder den Lehransatz 

bei Bedarf anpassen können.

2. Summative Beurteilungen:

• Beschreibung: Umfassende Bewertungen, die am Ende eines Lernmoduls durchgeführt werden, um 

die Gesamtleistung der Schüler zu messen.

• Beispiel: Ein Abschlussprojekt, bei dem die Schüler einen Plan für eine regenerative Landwirtschaft 

entwerfen müssen, der Bodenmanagement, Integration der biologischen Vielfalt und Optimierung der 

Wassernutzung umfasst. Dieser Plan sollte realistisch sein und an die örtlichen Umweltbedingungen 

angepasst werden können.

• Nutzen: Bewertet die Fähigkeit der Studierenden, theoretisches Wissen mit praktischem Wissen zu 
verbinden, (Anwendungen), um sicherzustellen, dass sie in der Praxis eingesetzt werden können.
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3. Kompetenzbasierte Beurteilungen:

• Beschreibung: Praktische Übungen, die die Fähigkeit der Studenten zur Durchführung spezifischer, 

für die regenerative Landwirtschaft wesentlicher Aufgaben bewerten.

• Beispiel: Feldbeurteilungen, bei denen die Schüler demonstrieren, wie man eine Rotationsweide einrichtet 

oder Techniken zur Regenwassernutzung anwendet.

• Vorteil: Die Studierenden können ihr theoretisches Wissen auf praktische Aufgaben anwenden, was 

für eine effektive regenerative Landwirtschaft entscheidend ist.

Kriterien für die Auswahl geeigneter Methoden

Relevanz  für  den  Kontext:  Die  Instrumente  sollten  die  regionalen 

landwirtschaftlichen  Bedingungen  widerspiegeln,  wie  Klima,  Bodenart  und 

Artenvielfalt. So können sich beispielsweise regenerative Techniken in einer 

tropischen Region von denen in einem gemäßigten Klima unterscheiden.

Eingliederung: Stellen Sie sicher, dass die Bewertungsinstrumente für alle 

Schüler geeignet sind, insbesondere für Schüler mit körperlichen 

Behinderungen oder eingeschränktem Zugang zu landwirtschaftlichen Geräten. 

Skalierbarkeit: Wählen Sie Tools aus, die für verschiedene Klassengrößen 

skaliert  werden  können,  sei  es  in  kleinen  Gruppen  oder  in  größeren 

Klassenzimmern.

Beispiel:

Eine  praktische  Bewertung  zum  Thema  Kompostierung  könnte  je  nach  Klassengröße  auf  Einzel-  oder 

Gruppenprojekte zugeschnitten werden. Die Schüler können eigenständig oder in Gruppen die in ihrer 

Umgebung  verfügbaren  ökologischen  Kompostierungsmethoden  recherchieren,  Landwirte  über  die 

Wirksamkeit  der  Kompostierung  und  bestimmte  Kompostierungsmethoden  befragen  oder  online  nach 

Kompostierungsmethoden recherchieren, sowohl nach klassischen als auch nach innovativen Methoden, die 

moderne Techniken und Technologien nutzen.

3.2 Durchführung von Beurteilungen

Faires und zuverlässiges Beurteilen 1. differenzierte 

Beurteilung

• Beschreibung: Anpassung der Beurteilungen an verschiedene Lernstile (z. B. visuell, auditiv, 

kinästhetisch) und individuelle Bedürfnisse.

• Umsetzung: Bieten Sie mehrere Bewertungsformate an - wie mündliche Präsentationen für 

visuelle Schüler und praktische Aktivitäten für kinästhetische Schüler - um Fairness zu 

gewährleisten.

• Beispiel: Schülerinnen und Schüler, die Schwierigkeiten mit schriftlichen Beurteilungen haben, können 

stattdessen ihr Projekt zur regenerativen Landwirtschaft mündlich oder durch ein visuelles Medium wie 

ein Video präsentieren.

• Nutzen: Erkennen und Berücksichtigen unterschiedlicher Lernpräferenzen, um sicherzustellen, dass alle 

Schüler ihre Fähigkeiten und ihr Wissen präsentieren können.

2. Gruppenbasiertes Assessment:

• Beschreibung: Gruppenbewertungen fördern die Zusammenarbeit, das kritische Denken und die Teamarbeit. 

In der regenerativen Landwirtschaft ist die Fähigkeit, in einer Gemeinschaft zu arbeiten, entscheidend für den 

Erfolg.

• Beispiel: Die Gruppen könnten einen lokalen Bauernhof bewerten und einen Nachhaltigkeitsbericht vorlegen, 

in dem sie Möglichkeiten zur Einführung regenerativer Praktiken aufzeigen.

• Vorteil: Die Zusammenarbeit mit verschiedenen Interessengruppen bei der Umsetzung landwirtschaftlicher
Praktiken wird nachgeahmt.



3. Transparenz und Objektivität:

• Beschreibung: Die Prüfungen sollten mit klaren Kriterien und transparenten 

Bewertungssystemen gestaltet werden, damit die Schüler verstehen, wie sie bewertet werden.

• Umsetzung: Bereitstellung von Rubriken für alle Bewertungen, in denen die Leistungserwartungen 

für verschiedene Kriterien, wie z. B. Verständnis für Bodenmanagement, Gesundheit des Ökosystems 

und nachhaltige Wassernutzung, detailliert aufgeführt sind.

• Beispiel: Eine Rubrik für die Bewertung der Bodengesundheit könnte Kategorien für die Genauigkeit 

der pH-Tests, die Anwendung von Regenerationsverfahren und die Fähigkeit, ökologische 

Auswirkungen zu erklären, enthalten.

• Nutzen: Die praktische Arbeit an der Bewertung der Bodengesundheit erhöht ihre Genauigkeit bei 

der Prüfung des pH-Werts des Bodens und bei der Anwendung von Regenerationstechniken, die sie 

in der Lage sein werden, selbständig im wirklichen Leben anzuwenden.

4. Voreingenommene Beurteilungen:

• Beschreibung: Um Fairness zu gewährleisten, müssen Beurteilungen kulturelle, soziale oder wirtschaftliche 

Vorurteile vermeiden.

• Umsetzung:  Regelmäßige  Überprüfung  der  Bewertungsinstrumente,  um  sicherzustellen,  dass  sie 

kultursensibel sind und Schüler mit einem bestimmten Hintergrund nicht benachteiligen.

• Beispiel: Stellen Sie sicher, dass die in den Bewertungen verwendeten Fallstudien und Beispiele 

verschiedene landwirtschaftliche Bedingungen repräsentieren und vermeiden Sie Annahmen, die auf 

dem Zugang zu fortschrittlicher Technologie beruhen.

• Vorteil: Die erwachsenen Lernenden kommen aus unterschiedlichen Verhältnissen, was ihr Engagement 

und damit ihren Wunsch nach lebenslangem Lernen und Teilnahme an Bildungsprozessen stärkt.

3.3  Analyse der Bewertungsdaten

Techniken zur Datenanalyse und -interpretation 

1.Quantitative Analyse:

• Beschreibung: Verwenden Sie numerische Daten aus Bewertungen (z. B. 

Prüfungsergebnisse, Projektnoten), um die Leistungen der Schüler im gesamten Kurs zu 

messen.

• Beispiel: Berechnen Sie die durchschnittliche Leistung über verschiedene Module hinweg, z. B. 

"Bodengesundheitsmanagement" oder "Integration der biologischen Vielfalt", um Stärken und Schwächen 

zu ermitteln.

• Vorteil: Sie erhalten einen Überblick darüber, wie gut die Teilnehmer die wichtigsten Themen 

verstanden haben, so dass die Ausbilder den Unterricht für künftige Sitzungen anpassen können.

2. Qualitative Analyse:

• Beschreibung: Schwerpunkt auf der Auswertung offener Antworten, praktischer Projekte und der Reflexion 

der Schüler.  Beispiel: Analysieren Sie die Reflexionstagebücher, in denen die Schüler die 

Herausforderungen erörtern, mit denen sie bei der Umsetzung von Wasserschutzmaßnahmen in der 

Praxis konfrontiert waren. Diese Analyse bietet Einblicke in das kritische Denken und die 

Problemlösungsfähigkeiten der Schüler.

• Nutzen: Bietet ein tieferes Verständnis dafür, wie Schüler Wissen verarbeiten und anwenden, insbesondere 

in einem praktischen, realen Kontext.

3. Entwicklung von Rückkopplungsschleifen:

• Beschreibung: Nutzen Sie Bewertungsdaten, um Feedbackschleifen zu erstellen, die sowohl 

Ausbilder als auch Schüler über die Wirksamkeit der Lehrmethoden und die Fortschritte der Schüler 

informieren. Beispiel: Nachdem Sie eine allgemeine Lücke im Verständnis der Wasserwirtschaft 

festgestellt haben, passen Sie die Lehrmethoden an, indem Sie mehr praktische Wasserschutz-

Workshops einbauen und das Verständnis der Schüler zu einem späteren Zeitpunkt im Kurs erneut 

überprüfen.

• Vorteil: Durch die Anpassung der Lehrmethoden können die Ausbilder die Schüler leichter 

erreichen, um die wichtigsten Themen zu verstehen
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3.4 Feedback geben

Effektive Feedback-Mechanismen für kontinuierliche Verbesserung

1. Rechtzeitiges Feedback:

• Beschreibung: Feedback sollte zeitnah gegeben werden, um das Gelernte zu festigen und den 

Schülern die Möglichkeit zu geben, Korrekturen vorzunehmen.

• Beispiel: Geben Sie nach einer feldbasierten Bewertung zum integrierten 

Landwirtschaftsmanagement ein Feedback zu den Praktiken der Schüler, indem Sie u. a. auf ihren 

Umgang mit Fruchtfolge und Wassernutzung eingehen.

• Vorteil: Sofortiges Feedback hilft den Schülern, Fehler zu korrigieren, bevor sie weitermachen, und 

stellt sicher, dass die Konzepte vollständig verstanden und effektiv umgesetzt werden.

2. Feedbackschleifen zur kontinuierlichen Verbesserung:

• Beschreibung: Schaffen Sie Systeme, in denen Schüler regelmäßig Feedback geben und erhalten können, 

und fördern Sie so eine Kultur des kontinuierlichen Lernens und der Verbesserung.

• Umsetzung: Einrichtung regelmäßiger Feedback-Sitzungen, in denen die Schüler Kommentare des Lehrers 

zu ihren Fortschritten erhalten und auch die Projekte ihrer Mitschüler kritisieren.

• Beispiel: Bei einem Projekt zur Gestaltung eines regenerativen Bauernhofs können die Schüler die Pläne der 

anderen überprüfen und Verbesserungsvorschläge machen, während sie gleichzeitig ein Feedback von 

ihrem Lehrer erhalten.

• Nutzen: Fördert die kontinuierliche Reflexion, das kritische Denken und die Verbesserung während d 

e s gesamten Lernprozesses.

3. Individuelle Entwicklungspläne (IDP):

• Beschreibung:  Jeder  Schüler  sollte  einen  maßgeschneiderten  Entwicklungsplan  haben,  der  

seine Fortschritte während des Kurses verfolgt.

• Umsetzung: Die IDPs können kurz- und langfristige Ziele enthalten, wobei regelmäßiges Feedback 

von den Ausbildern die Schüler auf diese Ziele hinführt.

• Beispiel: Für einen Studenten, der sich für Agroforstwirtschaft interessiert, würde der IDP 

den Fortschritt beim Verständnis der Integration von Bäumen in landwirtschaftliche Systeme 

verfolgen, Wissenslücken identifizieren und spezifische Aufgaben zu deren Überwindung festlegen.

• Nutzen: Persönliche Beratung, die sicherstellt, dass die Studierenden gezielte Unterstützung für 

ihre individuellen Karriereziele in der regenerativen Landwirtschaft erhalten.

4. Peer-Feedback und Reflexion:

• Beschreibung: Implementierung von Peer-Assessment-Strategien, die den Schülern helfen, kritische 
Bewertungsfähigkeiten zu entwickeln.

• Beispiel: Die Schüler bewerten g e g e n s e i t i g ihre Pläne für regenerative Landwirtschaftsbetriebe 

und geben konstruktives Feedback zu Bereichen wie Wassermanagement und Integration der 

biologischen Vielfalt.

• Vorteil: Es fördert das gemeinsame Lernen und ermöglicht es den Schülern, ihre Projekte 

aus verschiedenen Blickwinkeln zu betrachten, wodurch ihr Verständnis vertieft wird.
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Eine anpassbare Vorlage für die Entwicklung von Prüfungen, die ein Gleichgewicht zwischen theoretischem Wissen 

und praktischer Anwendung herstellen. Diese Vorlage enthält Abschnitte für Multiple-Choice-Fragen, Kurzantworten 

und praktische Übungen.

Multiple-Choice-Fragen
1.Was ist das Hauptziel der regenerativen Landwirtschaft?

a) Maximierung des Ernteertrags mit chemischen Mitteln

b) Wiederherstellung und Verbesserung der Gesundheit der Ökosysteme

c) Schwerpunkt auf Monokulturen

d) Ausweitung der Landnutzung ohne Berücksichtigung 

der biologischen Vielfalt Antwort: 

Kurz-Antwort-Fragen
1. Erklären Sie die Rolle der biologischen Vielfalt in der regenerativen Landwirtschaft.

Antwort: 

Praktische Übungen
1. Bewertung der Bodengesundheit: Durchführung einer Bodengesundheitsbewertung auf einer bestimmten Parzelle mit 

regenerativen Verfahren wie Direktsaat oder Deckfruchtanbau.

- Fassen Sie Ihre Beobachtungen zur Bodenqualität, zum Feuchtigkeitsgehalt und zur Artenvielfalt zusammen. - Fassen Sie 

Ihre Ergebnisse in einem kurzen Bericht zusammen.

Rubriken für Peer Review:
Eine detaillierte Rubrik für die Bewertung von Peer-Reviews, die sich auf die Zusammenarbeit, die Anwendung von 

regenerativen Prinzipien und das theoretische Verständnis konzentriert. Diese Rubrik hilft den Studierenden, sowohl 

ihre eigene Arbeit als auch die ihrer Kommilitonen kritisch zu bewerten.

1.Zusammenarbeit

- 5 Punkte: Das Team hat nahtlos zusammengearbeitet, einen gleichwertigen Beitrag geleistet und sich gegenseitig unterstützt.

- 3 Punkte: Das Team hat gut zusammengearbeitet, aber einige Mitglieder haben mehr beigetragen als andere.

- 1 Punkt: Die Zusammenarbeit war minimal, wobei ein oder zwei Mitglieder die meiste Arbeit leisteten.

2. Anwendung der Regenerationsprinzipien

- 5 Punkte: Regenerative Prinzipien wurden korrekt und innovativ angewandt und zeigen ein klares Verständnis der Konzepte.

- 3 Punkte: Regenerative Prinzipien wurden angewandt, aber mit kleinen Fehlern oder Auslassungen.

- 1 Punkt: Regenerative Prinzipien wurden unzureichend angewandt oder nicht berücksichtigt.

3. Theoretisches Verständnis

- 5 Punkte: Zeigt ein ausgezeichnetes Verständnis des theoretischen Hintergrunds und seiner praktischen Anwendung.

- 3 Punkte: Zeigt ein gutes Verständnis der Theorie, aber es fehlt an Tiefe in der praktischen Anwendung.

- 1 Punkt: Geringes bis gar kein Verständnis der Theorie oder ihrer Anwendung auf das Projekt.

Anhang V

VORLAGE FÜR EIN BEWERTUNGSINSTRUMENT - MUSTER:
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Feedback-Zyklus-Plan:

Eine Vorlage für einen Feedback-Zyklusplan, der die Schritte zur kontinuierlichen Verbesserung beschreibt. Dazu gehören 

Abschnitte für sofortiges Feedback, Reflexionssitzungen und spätere Neubewertungen.

1.Unmittelbares Feedback

- Schritt 1: Geben Sie unmittelbar nach jeder Beurteilung ein Feedback. Achten Sie darauf, dass das Feedback 

konstruktiv ist und sowohl Stärken als auch verbesserungswürdige Bereiche hervorhebt.

- Schritt 2: Erlauben Sie dem Schüler, Fragen zu stellen oder um Klärung des Feedbacks zu bitten.

2. Reflexionssitzungen

- Schritt 1: Planen Sie Reflexionssitzungen ein, in denen die Schüler erörtern, wie sie das Feedback in ihrer weiteren 

Arbeit umgesetzt haben.

- Schritt 2: Ermutigen Sie die Schülerinnen und Schüler, über ihre Fortschritte und die Bereiche, in denen sie sich noch 

verbessern müssen, nachzudenken.

3. Neubewertungen

- Schritt 1: Führen Sie in Schlüsselbereichen, in denen die Schülerinnen und Schüler Schwierigkeiten hatten, erneute 

Prüfungen durch, um ihnen die Möglichkeit zu geben, Verbesserungen nachzuweisen.

- Schritt 2: Geben Sie auf der Grundlage der Ergebnisse der Neubewertung ein Feedback, das den Schüler zu 

kontinuierlichen Fortschritten anleitet.
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Abschnitt 4: Bewertungsrahmen
Die Bedeutung der Bildungsevaluation:

In jedem Lebensbereich findet der Prozess der Bewertung in der einen oder anderen Form statt. Wenn der 

Bewertungsprozess aus dem menschlichen Leben eliminiert wird, dann wird vielleicht das Ziel des Lebens verfehlt. 

Nur durch Bewertung kann man zwischen gut und schlecht, zwischen einem Schüler, der bestanden hat, und einem, 

der durchgefallen ist, unterscheiden. Der gesamte Kreislauf der sozialen Entwicklung dreht sich um den 

Bewertungsprozess. In der Bildung kann nur durch die Bewertung festgestellt werden, inwieweit ein Kind in seinem 

Streben nach Bildung erfolgreich war. Es besteht also eine enge Beziehung zwischen Bewertung und Zielen. 

Evaluierung wird als eine Investition in den Menschen betrachtet, und zwar im Hinblick auf die Entwicklung von 

Humanressourcen, Fähigkeiten, Motivation, Wissen und Ähnlichem. Die Evaluierung hilft bei der Erstellung eines 

Bildungsprogramms, der Bewertung seiner Ergebnisse und der Verbesserung seiner Wirksamkeit[23].

Bildungsevaluierung ist für die Förderung einer qualitativ hochwertigen Bildung von entscheidender Bedeutung, da sie 

wertvolle Informationen liefert, die zur Verbesserung der Lehr- und Lernergebnisse genutzt werden können. Durch 

Bildungsevaluierung können Ausbilder Stärken und Schwächen im Bildungssystem ermitteln und Strategien zur 

Verbesserung des Lernens von Schülern entwickeln. Die Evaluierung hilft auch dabei, verbesserungsbedürftige 

Bereiche zu ermitteln, was zur Entwicklung effektiverer Strategien und Verfahren führen kann. Bildungsevaluierung 

ist auch für die Förderung von Innovationen im Bildungssystem von Bedeutung. Durch die Evaluierung können 

Ausbilder neue Trends und bewährte Verfahren ermitteln, die zur Verbesserung der Lehr- und Lernergebnisse eingesetzt 

werden können. Die Evaluierung kann auch Forschungsbereiche aufzeigen, die weitere Untersuchungen erfordern, was 

zur Entwicklung neuer und innovativer Bildungspraktiken führen kann.

Die wichtigsten Komponenten und Schritte des Bewertungsrahmens
1. Festlegung der Ziele

Jede erfolgreiche Evaluation beginnt mit klar definierten Zielen. Was wollen Sie mit der Bildungsmaßnahme 

erreichen? Für Ausbilder in der beruflichen Bildung können diese Ziele beispielsweise die folgenden sein:

Stärkung des Bewusstseins für die Bedeutung einer regenerativen 

Landwirtschaft Befähigung junger Landwirte zu präventiven 

Maßnahmen

Förderung der Anwendung nachhaltiger und regenerativer Verfahren in der 

Landwirtschaft Verbesserung der Kenntnisse über verfügbare 

Unterstützungssysteme und -mechanismen

[23] Bishop R, et al. Berufliche Entwicklung, Veränderungen in der Lehrerpraxis und Verbesserungen der schulischen 

Leistungen indigener Schüler: Eine Fallstudie aus Neuseeland. Teach Teach Educ. 2012.
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2. Indikatoren für den Erfolg

Indikatoren sind messbare Elemente, mit deren Hilfe festgestellt werden kann, ob die Ziele erreicht worden sind 

oder nicht. Sie sollten so spezifisch und beobachtbar wie möglich sein. Für Ausbilder in der beruflichen Bildung 

könnte das zum Beispiel so aussehen:

• Erhöhtes Wissen über Fragen des Klimawandels (gemessen anhand von Prä- und Posttests) 

Verhaltensänderungen bei Schülern (gemessen anhand von Selbstberichten oder 

Beobachtungen)

• Engagement in Diskussionen oder Aktivitäten (gemessen an der Teilnahmequote)

3.Methoden der Datenerhebung

• Sie müssen geeignete Instrumente zur Datenerfassung auswählen. Dazu können gehören: 

Umfragen und Fragebögen: zur Messung von Veränderungen bei Wissen, Einstellungen und 

Wahrnehmungen vor und nach dem Workshop.

• Fokusgruppen: um tiefer in die Erfahrungen der Schüler einzutauchen und qualitative Erkenntnisse zu 

sammeln. Beobachtungen: zur Erfassung von Engagement, Verhaltensänderungen und 

Gruppendynamik während der Bildungsaktivitäten

4. Bewertungsarten

Es gibt verschiedene Arten von Evaluierungen, die je nach Kontext, Zielgruppe und zuvor festgelegten Zielen eingesetzt 

werden können. Einige der wichtigsten sind die folgenden:

• Formative Evaluation: wird während der Entwicklung des Lehrplans oder Workshops durchgeführt, 

um sicherzustellen, dass der Inhalt relevant und ansprechend ist

• Summative Bewertung: wird nach der Durchführung des Programms durchgeführt, um die Gesamtwirksamkeit 

zu bewerten

• Prozessevaluierung: konzentriert sich darauf, wie gut das Programm umgesetzt wird, z. B. ob die Materialien 

richtig verwendet werden und die Schüler sich aktiv beteiligen

• Ergebnisbewertung: konzentriert sich auf die Endergebnisse oder Auswirkungen, wie z. B. Änderungen im Verhalten 

oder Wissen

5.Analyse und Interpretation

Sobald Sie Daten gesammelt haben, ist es wichtig, diese zu analysieren, um die Auswirkungen der Workshops 

zu verstehen. Suchen Sie nach Mustern oder Trends, vergleichen Sie die Ergebnisse mit den Zielen und 

interpretieren Sie, ob der Workshop seine Ziele erreicht hat. Für Ausbilder in der beruflichen Bildung kann dies 

Bereiche mit Stärken (z. B. Wissenszuwachs) und Bereiche mit Verbesserungsbedarf (z. B. geringes Engagement 

oder geringes Interesse) aufzeigen.

6. Feedback und Verbesserung

Bei der Bildungsevaluierung sollte es nicht nur um die Bewertung der Ergebnisse gehen, sondern auch um das 

Sammeln von Feedback zur Verbesserung künftiger Workshops. Dies kann Rückmeldungen von Lernenden, 

Moderatoren, Ausbildern und Interessengruppen umfassen. Auf der Grundlage dieses Feedbacks können 

Ausbilder  in  der  beruflichen  Bildung  Anpassungen  am  Lehrplan,  an  den  Lehrmethoden  oder  an  der 

angebotenen Unterstützung vornehmen.
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4.1  Durchführung der Bewertung

Das Kirkpatrick-Bewertungsmodell - Erklärung und Beispiele aus der Praxis

Das Kirkpatrick-Modell ist ein international anerkanntes Instrument zur Bewertung und Analyse der Ergebnisse von 

Bildungs-, Schulungs- und Lernprogrammen. Es besteht aus vier Bewertungsebenen:

• Reaktion

• Lernen

• Verhalten

• Ergebnisse

Jede weitere Stufe des Modells stellt ein genaueres Maß für die Wirksamkeit eines Schulungsprogramms dar. 

Donald Kirkpatrick, ehemaliger emeritierter Professor an der Universität von Wisconsin, veröffentlichte sein 

Modell erstmals im Jahr 1959. Er aktualisierte es 1975 und erneut 1993, als er sein bekanntestes Werk, "Evaluating 

Training Programs", veröffentlichte.

Die erste Stufe der Bewertung - Reaktion

Nach der Durchführung einer Bildungsaktivität sollten Sie als Erstes die Beteiligung der Schüler an der Aktivität, 

ihre Energie und ihren Enthusiasmus messen. Sie möchten herausfinden, was die Schüler über Ihre Aktivität 

denken, wie wichtig ihr Beitrag war, wie umfangreich ihre Beteiligung war, wie relevant sie für ihre 

Lernerwartungen war usw.

Diese Bewertung erfolgt in der Regel durch die Durchführung verschiedener Umfragen mit vorbereiteten 

Fragen am Ende der Lernaktivität oder in der Mitte, wenn Sie eine Halbzeitbewertung durchführen. Wir 

schlagen den Ausbildern in der beruflichen Bildung die folgenden Fragen vor, die sie den Lernenden am Ende 

der Lernaktivität stellen können, um ihre Reaktion zu messen:

- Hatten Sie das Gefühl, dass die Ausbildung/Aktivität Ihre Zeit wert war?

- Hatten Sie das Gefühl, dass die Schulung/Aktivität erfolgreich war?

- Was waren die wichtigsten Stärken und Schwächen der Aktivität?

- Haben Ihnen der Veranstaltungsort und die Art der Präsentation gefallen?

- Entsprach das Training/die Aktivität Ihren Lernerwartungen?

- Waren die Schulungsaktivitäten ansprechend?

- Was sind die drei wichtigsten Dinge, die Sie gelernt haben?

- Was wollen Sie in Ihrem zukünftigen Beruf anwenden?

- Welche Unterstützung brauchen Sie vielleicht, um das Gelernte anzuwenden?

Dies sind nur einige Beispiele für Fragen, die Sie je nach Art Ihrer Bildungsaktivität verwenden oder anpassen 

können. Sobald Sie alle Antworten und Inputs gesammelt haben, ist es wichtig, diese zu analysieren und zukünftige 

Bildungsaktivitäten auf dieser Grundlage zu verbessern/anzupassen.

Die zweite Ebene der Bewertung - Lernen
Wie bereits in diesem Handbuch erwähnt, steht das Lernen in der nicht-formalen Bildung in engem 

Zusammenhang mit der Entwicklung von Kompetenzen, der Einstellung der Schüler, ihrem Vertrauen und 

ihrem Engagement. Wie in der nicht-formalen Bildung gibt es auch hier keine spezifischen Tests oder 

Prüfungen, um den Lernerfolg der Schüler zu messen; es gibt verschiedene andere Möglichkeiten, den 

Lernerfolg der Gruppe zu bewerten.
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Eine der praktischsten Methoden ist der Vergleich von Fähigkeiten, Kenntnissen und Erfahrungen vor Beginn und 

nach Abschluss der Bildungsaktivität: Vor Beginn der Lernaktivität erhalten die Schüler vorbereitete Formulare, auf 

denen sie ihr vorhandenes Wissen oder ihre Fähigkeiten in Bezug auf bestimmte Themen, die für die 

Bildungsaktivität relevant sind, quantitativ bewerten müssen (1-5 oder 1-10) (z. B. Wissen über bestehende 

politische Maßnahmen, Fähigkeiten zur Teamarbeit, Fähigkeiten zur Organisation von Bildungsworkshops, 

Bewusstsein für soziale Probleme in ihrer Gemeinde usw.), und nach Durchführung der Bildungsaktivität.

Auf  diese  Weise  können  die  Schülerinnen  und  Schüler  ihren  Lernprozess  bewerten,  was  Ihnen  als 

Ausgangspunkt dienen kann, um das Erreichen von 59 der zu Beginn des Prozesses festgelegten Lernziele 

insgesamt zu beurteilen.

Die dritte Ebene der Bewertung: Verhalten
Diese Evaluierungsebene zielt darauf ab, die Veränderungen im Verhalten der Schüler zu analysieren, die auf 

dem zuvor beschriebenen Lernen basieren. Im Vergleich zu den vorhergehenden Ebenen und Methoden kann 

diese Evaluierungsebene jedoch nicht direkt am Ende der Aktivität durchgeführt werden, sondern erst nach 

einiger Zeit, weshalb sie einen längerfristigen Prozess darstellt. Es ist logisch, dass es bei der Schulung von 

Junglandwirten in regenerativen Praktiken keine Möglichkeit gibt, zu erkennen oder zu bewerten, ob sie ihre 

Praktiken und Einstellungen durch spezifische Fragen oder Übungen ändern. Doch nur durch Dinge, die sie in 

der Folgezeit umsetzen werden, und durch ihre Einbindung in reguläre Tätigkeiten/Arbeiten, die sie ausüben 

werden. Da wir in der Regel nur begrenzte Mittel haben, um uns mit den Schülern am gleichen Ort und in der 

gleichen Gruppe zu treffen, wird dieser Prozess in der Regel online mit Hilfe von speziell vorbereiteten 

Fragebögen durchgeführt, die den Schülern nach einiger Zeit (in der Regel über Wochen oder Monate) 

zugeschickt werden. Einige der Fragen, die enthalten sein sollten, sind die folgenden:

- Haben die Schüler das Gelernte in die Praxis umgesetzt?

- Können die Schülerinnen und Schüler ihr neues Wissen, ihre neuen Fähigkeiten oder ihre neuen Einstellungen anderen 
Menschen vermitteln?

- Sind sich die Schüler bewusst, dass sie ihr Verhalten geändert haben?

Die vierte Bewertungsebene - Ergebnisse
Wie die vorherige Evaluationsstufe stellt auch diese Stufe einen langfristigen Prozess dar, der nicht sofort nach 

der Durchführung einer Lernaktivität analysiert werden kann. Im Gegensatz zu Stufe 3, wo wir uns mehr auf die 

individuellen Lernergebnisse konzentrieren, denken wir hier eher an die organisatorische Ebene und daran, wie 

sich die Ergebnisse der Bildungsaktivitäten auf die Organisationen der Lernenden auswirken und welche 

Vorteile sie in ihrer täglichen Arbeit durch die verbesserten Kompetenzen der Lernenden sehen.

Die Bewertung auf dieser Ebene ist noch komplizierter als auf der vorherigen, da wir nicht direkt etwas über 

den individuellen Lernerfolg der Schüler erfahren. Dennoch müssen wir spezifische Ergebnisse ermitteln, die 

wir anhand der zuvor entwickelten Lernziele analysieren wollen. Die Methoden und Instrumente, die wir für die 

Evaluierung verwenden, richten sich an unsere Schüler, aber auch an andere junge Landwirte, die nicht direkt 

an unseren Lernaktivitäten beteiligt waren, aber mit Schülern arbeiten, die an diesen Aktivitäten teilgenommen 

haben. Aus diesem Grund besteht immer ein gewisses Risiko, dass, selbst wenn unsere Lernaktivität erfolgreich 

war, die Ergebnisse aufgrund verschiedener externer Einflüsse nicht so erreicht werden, wie wir es uns 

vorgestellt haben.

Quantitative vs. qualitative Bewertung
Bei jeder Art von Bewertung in jeder Phase der Lernaktivität (Vorbewertung, Zwischenbewertung oder 

Abschlussbewertung) kann die allgemeine Bewertung in eine quantitative und eine qualitative Bewertung 

unterteilt werden.



Quantitative Evaluation ist definiert als eine Evaluation, die sich auf die "Quantität der Erfahrung" konzentriert 

und darauf abzielt, verschiedene Phänomene zu zählen oder zu messen. Sie beantwortet zum Beispiel die 

Fragen "wie viele", "wie viel" und "wie oft":

- Wie viele Landwirte nahmen an den Konferenzen in den lokalen Gem einden teil?

- Wie viele Bildungsworkshops wurden im Rahmen des Projekts durchgeführt?

- Wie oft haben sich die Studenten getroffen?

- Wie oft haben Sie nach der Lernaktivität E-Mails und Informationen mit den Schülern ausgetauscht?

Diese Art der Bewertung ist eng mit Messungen verbunden, und die Schlussfolgerungen beruhen immer auf 

der Analyse der gesammelten Daten.

Qualitative Evaluation ist definiert als eine Evaluation, die sich auf die Bedeutung der Erfahrung für die 

Studierenden konzentriert und sich auf die Qualität des Programms und der Lernaktivität im Allgemeinen 

bezieht. Sie beantwortet zum Beispiel die Fragen "wie" und "warum":

- Warum sind die Landwirte jetzt mehr daran interessiert, sich mit dem Thema regenerative Landwirtschaft zu 
beschäftigen?

- Wie gehen die während der Lernaktivität eingesetzten Methoden auf die Bedürfnisse der Schüler ein?

- Warum haben mehr weibliche als männliche Schüler an der Lernaktivität teilgenommen?

Diese Bewertung ist in gewisser Weise mit einer Erklärung der aufgetretenen Phänomene verbunden, und die 

Schlussfolgerungen aus den Beobachtungen hängen von der Interpretation ab.

Obwohl sowohl die quantitative als auch die qualitative Evaluierung ihre Vor- und Nachteile haben, ist es bei 

der Evaluierung von Lernaktivitäten in der Jugendarbeit wichtig, beide zu kombinieren, um verschiedene 

Informationen zu erhalten, die Ihnen helfen, ein umfassenderes und klareres Bild Ihrer Lernaktivität zu 

erstellen und die Dinge zu finden, die in Zukunft verbessert werden könnten.
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4.2 Fallstudien und bewährte Verfahren

Erwachsene Lernende lernen am meisten, wenn der Lernstoff an ihr Vorwissen und ihre Erfahrungen anknüpft 

oder ihren Interessen entspricht.

Fallstudien unterstützen authentische, aktive Lernerfahrungen, die sich auf reale Situationen konzentrieren und 

den Schülern eine Reihe von Umständen bieten, mit denen sie sich auseinandersetzen können.

Sie sind auch ein ideales Mittel, um das Engagement und die Fortschritte der Schüler zu bewerten. Im 

Folgenden finden Sie einige allgemeine Beispiele für durchgeführte Fallstudien sowie Beispiele für Fallstudien 

im Zusammenhang mit dem Bildungsprogramm für regenerative Landwirtschaft.
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Fallstudie:  Implementierung  von  Work-Based  Learning  (WBL)  in  Estlands 

Berufsbildungssystem [24]

Kontext: 2013 leitete Estland eine groß angelegte Reform ein, um den Einsatz von Work-Based Learning (WBL) 

in der beruflichen Bildung zu erhöhen. Dies war Teil einer Initiative, mit der sichergestellt werden sollte, dass 

Absolventen der beruflichen Bildung relevante, auf dem Arbeitsmarkt benötigte Fähigkeiten erwerben.

Ansatz zur Bewertung:

• Quantitative und qualitative Erhebungen: Um die Wirksamkeit von WBL zu bewerten, wurden 

Erhebungen bei Studierenden, Arbeitgebern und Berufsschulen durchgeführt.

• Vergleichsdaten: Die Daten vor und nach der Einführung von WBL wurden verglichen, um die Verbesserungen 

bei den Beschäftigungsquoten und dem Erwerb von Fähigkeiten zu bewerten.

• Engagement der Arbeitgeber: Arbeitgeber, die an der Ausbildung am Arbeitsplatz beteiligt waren, wurden 

befragt, um die Vorteile und Herausforderungen des WBL-Modells zu verstehen.

Ergebnisse:

• Höhere Beschäftigungsquoten: Absolventen, die an WBL-Programmen teilnahmen, hatten 

höhere Beschäftigungsquoten als Absolventen traditioneller Berufsbildungsprogramme.

• Höhere Arbeitgeberzufriedenheit:  Die Arbeitgeber berichteten, dass sie mit den Qualifikationen 

der Absolventen zufriedener sind, da sie den Anforderungen des Arbeitsplatzes besser 

entsprechen.

• Auswirkungen auf die Politik: Der Erfolg von WBL führte zu politischen Anpassungen, um die 

Komponenten der berufsbezogenen Ausbildung in allen Berufsbildungsprogrammen weiter auszubauen.

Bewährte Praktiken:

• Starke Partnerschaften mit den Arbeitgebern: Es wurde sichergestellt, dass die Berufsbildungsanbieter 

eng mit den Arbeitgebern zusammenarbeiten, um arbeitsbezogene Lernangebote zu entwickeln.

• Regelmäßige Feedback-Mechanismen: Etablierte Feedback-Schleifen von Studierenden und Arbeitgebern, um 

die WBL-Programme kontinuierlich zu verbessern.

• Datengestützte Anpassungen: Nutzung qualitativer und quantitativer Daten für Anpassungen und 

Verbesserungen des Berufsbildungssystems.

[24]  https://database.centralbaltic.eu/sites/default/files/work-based-learning_estonia.pdf



Fallstudie:  Estnische  Berufsbildungsreform  -  Verbesserung  der  

digitalen Kompetenzen [25]

Der Kontext: Estland, das für seinen digitalen Fortschritt bekannt ist, hat die Ausbildung digitaler 

Kompetenzen in seine Berufsbildungsprogramme integriert. Als Teil der Reform wurden digitale 

Werkzeuge und E-Learning- Plattformen eingeführt, um den Schülern moderne digitale Kompetenzen zu 

vermitteln.

Ansatz zur Bewertung:

• Umfragen und Fokusgruppen: Es wurden regelmäßige Umfragen und Fokusgruppen mit 

Schülern und Ausbildern durchgeführt, um die Integration digitaler Werkzeuge in die 

Berufsbildungsprogramme zu bewerten.

• Leistungskontrolle: Die Leistungen der Schüler wurden verfolgt, um festzustellen, ob das 

Training digitaler Fähigkeiten ihre allgemeinen Bildungsergebnisse verbessert hat.

• Berichte über die Technologienutzung: Berichte über die Nutzung von E-Learning-Plattformen und 

digitalen Tools wurden analysiert, um das Engagement und die Lernverbesserungen zu bewerten

Ergebnisse:

• Verbessertes Lernen: Die Integration digitaler Kompetenzen führte zu ansprechenderen 

Lernerfahrungen und einer besseren Vorbereitung auf die digitale Wirtschaft

• Höhere Zufriedenheit: Sowohl die Studierenden als auch die Ausbilder gaben an, dass sie mit 

dem Einsatz digitaler Werkzeuge im Lernprozess zufriedener sind.

• Bessere Qualifikationen: Die Absolventen verfügten über bessere digitale Fähigkeiten, was 

sie auf dem Arbeitsmarkt wettbewerbsfähiger machte.

Bewährte Praktiken:
• Digitale Integration: Einbettung digitaler Fähigkeiten in den Lehrplan, um die Schüler auf den 

modernen Arbeitsplatz vorzubereiten

• E-Learning-Tools: Nutzung digitaler Plattformen und Tools zur Ergänzung traditioneller 

Lehrmethoden Studentenzentriertes Feedback: Regelmäßige Einholung von Studentenfeedback, 

um die Wirksamkeit der digitalen Tools zu bewerten und entsprechende Verbesserungen 

vorzunehmen

Fallstudie: Erforschung regenerativer Praktiken

Kontext: Den Schülern werden Fallstudien von landwirtschaftlichen Betrieben gezeigt, die verschiedene 

regenerative  Praktiken  wie  Direktsaat,  Deckfruchtanbau  und  die  Integration  von  Viehzucht  erfolgreich 

umgesetzt haben, wobei die praktische Anwendung und die beobachteten Vorteile hervorgehoben werden.

Ansatz zur Bewertung:
Die Schüler konzentrieren sich in kleinen Gruppen auf eine regenerative Praxis. Sie haben die Aufgabe, die

Vorteile und potenziellen Herausforderungen der ihnen zugewiesenen Praxis zu analysieren. Dazu verwenden sie 

angeleitete Arbeitsblätter, die sie auffordern, ökologische, wirtschaftliche und soziale Faktoren zu berücksichtigen 

und wichtige Ergebnisse und potenzielle Herausforderungen zu identifizieren.

[25]  https://digital-skills-jobs.europa.eu/en/inspiration/good-practices/digital-competence-initiative-estonia
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Fallstudie: Erforschung regenerativer 

Praktiken

Der Kontext: Den Schülern werden Videoberichte 

von  landwirtschaftlichen  Betrieben  gezeigt,  die 

durch den Zugang zu Klimainformationen erfolgreich 

verschiedene  Arbeitsmethoden  eingeführt  haben, 

die  zu  besseren  landwirtschaftlichen  Ergebnissen 

geführt haben.

Ansatz zur Bewertung:
Die Schüler konzentrieren sich in kleinen Gruppen 

auf einen Erfahrungsbericht. Sie haben die Aufgabe, 

die  Vorteile  und  potenziellen  Herausforderungen 

der ihnen zugewiesenen Praxis zu analysieren. Dazu 

verwenden  sie  angeleitete  Arbeitsblätter,  die  sie 

dazu auffordern, potenzielle Herausforderungen und 

Möglichkeiten der Umsetzung im lokalen Umfeld zu 

berücksichtigen.

Ergebnisse:
Jede Gruppe bereitet eine kurze Präsentation oder 

ein  Poster  vor,  auf  dem  sie  ihre  Ergebnisse 

zusammenfasst und der größeren Gruppe vorstellt.

Bewährte Praktiken:

Studierende werden dazu ermutigt, kritisch darüber

nachzudenken, wie der Zugang zu Klimainformationen zu

verbesserten landwirtschaftlichen Ergebnissen führen

kann.

Ergebnisse:
Jede Gruppe bereitet eine kurze Präsentation oder ein Poster vor, auf dem sie ihre Ergebnisse zusammenfasst.

mit der größeren Gruppe.

Bewährte Praktiken:
Die Studierenden werden ermutigt, kritisch darüber nachzudenken, wie diese Praktiken an verschiedene

landwirtschaftliche Kontexte und Maßstäbe angepasst werden können, insbesondere wie sie in ihrem lokalen 

Kontext umgesetzt werden können, sowie

sowohl die Vorteile als auch die praktischen Herausforderungen bei der Umsetzung regenerativer Praktiken zu 

berücksichtigen.
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Abschnitt 5: Effektive Kommunikation in der 
Berufsbildung
Ein effektiver Ausbilder sollte ein tiefes Verständnis für das Thema haben, das er unterrichtet. Er sollte über die 

neuesten Trends, Technologien und bewährten Verfahren in seinem Fachgebiet Bescheid wissen und sich gut 

auskennen. So können sie den Schülern genaue und aktuelle Informationen vermitteln und ihre Fragen 

beantworten. Um die Lernerfahrung durch effektive Kommunikationsstrategien zu verbessern, sollten Sie eine 

klare und prägnante Sprache verwenden, um Informationen zu vermitteln. Ermutigen Sie die Studierenden zur 

aktiven Teilnahme und zum Feedback, um Engagement und Verständnis zu fördern. Setzen Sie verschiedene 

Kommunikationsmittel  wie  visuelle  Hilfsmittel,  Gruppendiskussionen  und  Technologien  ein,  um  den 

unterschiedlichen Lernstilen gerecht zu werden. Und schließlich sollten Sie offene Kommunikationskanäle 

einrichten, um Fragen oder Bedenken umgehend zu klären.

Der Lernprozess ist so strukturiert, dass er geführte Anweisungen (Lehrmethoden) von Ausbildern durch 

Vorträge, Demonstrationen und Beispiele sowie praktische Aktivitäten wie Gruppenarbeit, Diskussionen und 

Analysen innerhalb der Klasse umfasst.

Darüber hinaus werden die Schüler ermutigt, eigenständig zu lernen, z. B. indem sie vorgeschlagene Themen 

und  Materialien  recherchieren,  um  die  Prinzipien  der  regenerativen  Landwirtschaft  für  die  zukünftige 

Anwendung weiter zu erforschen[26].

5.1. Kommunikationsfähigkeiten für Ausbilder

Die Einbeziehung effektiver Kommunikationsstrategien zur Verbesserung der Lernerfahrung in der beruflichen 

Bildung zeigt, wie wichtig es ist, gut geplante Kommunikationsmethoden (Lehrmethoden) einzusetzen, um die 

Aufnahme von Informationen durch die Lernenden zu verbessern. Effektive Kommunikation ist die klare und 

effiziente Übermittlung von Informationen, die das Verständnis und sinnvolle Interaktionen fördert, wobei 

geeignete Kanäle genutzt und an das Publikum und den Kontext angepasst werden, um erfolgreiche Ergebnisse 

zu erzielen.

Effektive Kommunikation ist eine wesentliche Voraussetzung für das Erreichen von Unternehmenszielen, die Förderung 

positiver Beziehungen und den Erfolg im persönlichen und beruflichen Umfeld. Die Einbindung effektiver 

Kommunikationsstrategien zur Verbesserung der Lernerfahrung beinhaltet eine Kombination aus verbalen, 

nonverbalen und schriftlichen Techniken.

[26] https://www.digiformag.com/en/professional-training/what-makes-an-effective-vocational-trainer-equip-these-21stcentury-
skills/#qualities 
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5.1.1. Die Bedeutung einer klaren, präzisen und 
einfühlsamen Kommunikation im Unterricht

Klare und prägnante Botschaften bedeuten, dass Informationen einfach, leicht verständlich und kurz vermittelt 

werden, ohne unnötige Details oder Komplexität.

Indem Sie Informationen logisch gliedern, verbessern Sie die Klarheit, Kohärenz und Wirksamkeit Ihrer 

Kommunikation und erleichtern es dem Publikum, die dargebotenen Informationen zu verstehen und zu 

behalten. Durch die Verwendung einer einfachen Sprache fördern Sie eine wirksame Kommunikation, indem 

Sie dafür sorgen, dass Ihre Botschaft leicht verständlich, ansprechend und einprägsam für die Zuhörer ist.

Aktives Zuhören in einer effektiven Kommunikation bedeutet, sich voll und ganz auf das Gesagte zu 

konzentrieren, es zu verstehen, darauf zu reagieren und sich daran zu erinnern, was gesagt wird. Dies beinhaltet:

Volle Aufmerksamkeit - Konzentrieren Sie sich ganz auf den Redner, ohne Ablenkungen, um echtes Interesse und 

Respekt zu zeigen. Klären und umschreiben - Bitten Sie bei Bedarf um Klärung und umschreiben Sie, was der 

Redner gesagt hat, um sicherzustellen, dass er verstanden wird und sich aktiv beteiligt.

Einfühlsames Verstehen - Die Gefühle und Perspektiven des Sprechers anerkennen, Einfühlungsvermögen und 

Mitgefühl zeigen.

Nonverbale Signale - Verwenden Sie nonverbale Signale wie Nicken und Augenkontakt, um Ihre Aufmerksamkeit zu 

zeigen und den Redner zu ermutigen.

Nonverbale Kommunikation spielt eine wichtige Rolle in der menschlichen Interaktion und vermittelt oft mehr 

Bedeutung als Worte allein. Indem man nonverbale Signale wahrnimmt und interpretiert, kann man seine 

Kommunikationsfähigkeiten verbessern, stärkere Beziehungen aufbauen und sich in sozialen Situationen besser 

zurechtfinden. Das Verständnis der nonverbalen Kommunikation ist sowohl im privaten als auch im beruflichen 

Kontext von entscheidender Bedeutung, da es die Kommunikation insgesamt bereichert.

Die Körpersprache ist eine Form der nonverbalen Kommunikation, bei der körperliche Verhaltensweisen, 

Gesten,  Mimik,  Körperhaltung  und  andere  Formen  der  Körperbewegung  eingesetzt  werden,  um 

Botschaften und Gefühle zu vermitteln. Sie spielt eine entscheidende Rolle bei der Art und Weise, wie wir 

kommunizieren, und kann Gefühle und Absichten oft wirkungsvoller ausdrücken als Worte.

Der Tonfall ist ein wirkungsvolles Instrument im Unterricht, das sich erheblich auf das Lernen und das 

Engagement der Studierenden auswirken kann. Indem sie auf ihren Tonfall achten, können Trainer ein 

positives  und  unterstützendes  Lernumfeld  schaffen,  die  Kommunikation  verbessern  und  starke 

Beziehungen zu ihren Schülern aufbauen. Ein effektiver Umgang mit dem Tonfall kann das Verständnis, die 

Motivation und die allgemeine Dynamik im Klassenzimmer verbessern und ist daher eine wichtige 

Fähigkeit für Ausbilder.

Der Blickkontakt ist ein wichtiger Bestandteil eines effektiven Unterrichts, der die Kommunikation 

verbessert, das Engagement fördert und eine positive Lernumgebung schafft. Durch den gezielten Einsatz 

von Blickkontakt können Ausbilder eine Beziehung zu den Schülern aufbauen, sie zur Teilnahme ermutigen 

und ihr Verständnis überprüfen. Es handelt sich um eine wesentliche Fähigkeit, die zur allgemeinen 

Wirksamkeit des Unterrichts und zum Erfolg der Schüler im Klassenzimmer beiträgt[27/28] .

Nonverbale Konsistenz ist ein wichtiger Aspekt effektiven Unterrichts, der die Kommunikation verbessert, 

Vertrauen aufbaut und eine positive Lernumgebung fördert. Indem sie sicherstellen, dass ihre nonverbalen 

Hinweise  mit  ihren  verbalen  Botschaften  übereinstimmen,  können  Trainer  das  Engagement,  das 

Verständnis und das Behalten von Informationen bei den Schülern verbessern. Diese Abstimmung 

unterstützt  nicht  nur  effektive  Lehrmethoden,  sondern  trägt  auch  zu  einer  integrativen  und 

unterstützenden Atmosphäre im Klassenzimmer bei.

[27] Effektive Kommunikation, Paucek und Lage
[28] Ressourcen für Landwirtschaftslehrer, Informationen von William G. Camp, Virginia Polytechnic Institute and State University.
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Schriftliche  Kommunikationsfähigkeiten  sind  für  den  Erfolg  in  verschiedenen  Lebensbereichen  von 

entscheidender Bedeutung, vom akademischen bis zum beruflichen Umfeld. Indem man sich auf Klarheit, 

Kohärenz, Grammatik, Zielgruppenbewusstsein und Zielsetzung konzentriert, kann der Einzelne seine Fähigkeit 

zur effektiven schriftlichen Kommunikation verbessern. Kontinuierliches Üben, Feedback und die Bereitschaft, 

sich zu verbessern, sind der Schlüssel zur Entwicklung starker schriftlicher Kommunikationsfähigkeiten.

Klarheit im Unterricht ist für eine effektive Ausbildung unerlässlich. Indem sie sich auf eine klare 

Kommunikation,  strukturierte  Lektionen  und  ansprechende  Lehrmethoden  konzentrieren,  können 

Ausbilder das Verständnis und das Behalten des Materials bei den Schülern erheblich verbessern. Die 

Umsetzung von Strategien, die Klarheit fördern, kommt nicht nur den Lernerfahrungen der Schüler zugute, 

sondern fördert auch ein positives und produktives Klassenklima.

Das Unterrichten von Grammatik und Zeichensetzung ist für die Entwicklung der Sprachkenntnisse der 

Schüler und die Verbesserung ihrer Fähigkeit, effektiv zu kommunizieren, unerlässlich. Indem sie sich auf 

klare Anweisungen, ansprechende Aktivitäten und praktische Anwendungen konzentrieren, können die 

Ausbilder  den  Schülern  helfen,  diese  wichtigen  Bestandteile  der  Sprache  zu  beherrschen.  Diese 

Beherrschung verbessert nicht nur ihre schriftlichen und mündlichen Fähigkeiten, sondern fördert auch das 

Selbstvertrauen und die Kompetenz in ihren allgemeinen Kommunikationsfähigkeiten.

Die Organisation des Unterrichts ist eine wesentliche Voraussetzung für die Schaffung einer effektiven 

Lernumgebung, die das Engagement, das Verständnis und den Erfolg der Schüler fördert. Indem sie sich auf 

eine   strukturierte   Unterrichtsplanung,   Klassenraummanagement   und   Ressourcenorganisation 

konzentrieren, können Ausbilder ihre Unterrichtseffektivität verbessern und eine positive Lernerfahrung 

für ihre Schüler fördern. Die Umsetzung von Strategien für eine effektive Organisation kommt nicht nur 

den Ausbildern zugute, sondern befähigt auch die Schüler, eine aktive Rolle in ihrem Lernprozess zu 

übernehmen.

Die Anpassung des Publikums an den Unterricht ist für die Schaffung eines effektiven und integrativen 

Lernumfelds unerlässlich. Indem sie die unterschiedlichen Bedürfnisse der Lernenden verstehen und auf 

sie eingehen, können Lehrkräfte das Engagement erhöhen, die Lernergebnisse verbessern und das Gefühl 

der Zugehörigkeit im Klassenzimmer fördern. Die Umsetzung von Strategien zur Publikumsanpassung 

kommt nicht nur den Lernenden zugute, sondern bereichert auch die Unterrichtserfahrung, indem sie sie 

dynamischer macht und auf die Gegebenheiten im Klassenzimmer eingeht2.

5.1.2. Lehrmethoden in der Regenerativen Landwirtschaft

Wie wir im vorigen Text erwähnt haben, gibt es verschiedene Methoden, die der Einzelne anwenden kann, um 

besser zu kommunizieren, und zwar sowohl in Bezug auf die Art und Weise, wie er spricht und schreibt (verbal), 

als auch in Bezug auf die Körpersprache und andere nonverbale Signale (nonverbal).

Manchmal muss der Ausbilder erkennen, welche Methoden für die Schüler, denen er Wissen vermittelt, am 

besten geeignet sind, und die Methode wählen, die am effektivsten ist.

Schülerinnen und Schüler lernen auf unterschiedliche Art und Weise, daher ist es wichtig, die Art und Weise, wie Sie 
unterrichten, zu variieren.

Die Lehrmethoden in der regenerativen Landwirtschaft sind vielfältig und zielen darauf ab, ein ansprechendes 

und effektives Lernumfeld zu schaffen. Durch die Kombination von praktischer Erfahrung, gemeinschaftlichem 

Engagement und interdisziplinärem Wissen vermitteln diese Methoden den Studierenden die Fähigkeiten und 

das Verständnis, die notwendig sind, um regenerative Praktiken umzusetzen, die sowohl der Umwelt als auch 

der landwirtschaftlichen Produktivität zugutekommen.

In diesem Kapitel werden verschiedene Ansätze (Methoden) vorgestellt, die Sie anwenden können, um 

Schülern beim Erlernen landwirtschaftlicher Fertigkeiten und Inhalte zu helfen.
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5.1.2.1. Lernen durch interaktive Vorträge

Das  Lernen  durch  interaktive  Vorlesungen  bietet  einen  umfassenden  Ansatz  zum  Verständnis  und  zur 

Anwendung nachhaltiger landwirtschaftlicher Praktiken. Durch die Kombination von theoretischem Wissen und 

praktischen Erfahrungen können die Studierenden die notwendigen Fähigkeiten und Einsichten entwickeln, um 

zu einer nachhaltigeren landwirtschaftlichen Zukunft beizutragen.

Bei diesem Ansatz bereitet der Ausbilder in der Regel vor dem Unterricht Notizen vor und präsentiert den 

Lernenden den Inhalt. In Anbetracht der Tatsache, dass ein Großteil der Unterrichtszeit auf den Trainer 

ausgerichtet ist, wird diese Lehrmethode als "Trainer-zentrierter" Ansatz bezeichnet.

Eine effektive Vorlesung fördert die Interaktion zwischen den Studierenden und dem Ausbilder sowie zwischen 

den  Studierenden,  ist  klar  strukturiert  und  bietet  den  Studierenden  die  Möglichkeit,  das  Lernen  zu 

personalisieren. Oft präsentieren Trainer ihre Notizen zu einem Thema in Form einer Diashow.

Folien,  auf  denen  die  wichtigsten  Punkte  hervorgehoben  werden,  anstatt  Absätze  von  Informationen 

aufzulisten, sind für die Schüler ansprechender und effektiver zu lesen. Ein effektiver Trainer geht auf diese 

Schlüsselpunkte ein, anstatt sie Wort für Wort von den Folien abzulesen.

Viele Studierende wissen nicht, wie sie sich effektiv Notizen machen oder wie sie sich auf die wichtigsten Ideen 

in einer Vorlesung konzentrieren können. Ein effektiver Dozent kann seinen Studenten helfen, diese Dinge 

besser zu beachten, indem er ihnen vormacht, wie sie ihre Notizen ordnen sollen, oder indem er ihnen 

grafische Hilfsmittel zur Verfügung stellt, mit denen die Studenten die wichtigsten Ideen auf visuelle Weise 

ordnen können, um den Inhalt zu straffen. Außerdem kann der Dozent während des Vortrags durch den Raum 

gehen,  um  sicherzustellen,  dass  die  Studierenden  die  wichtigsten  Punkte  aufschreiben,  und  um  die 

Vortragsweise zu variieren.

Die interaktiven Vorlesungen dienen in erster Linie der Einführung in die Kernkonzepte der regenerativen 

Landwirtschaft. Die Vorlesungen werden mit visuellen Hilfsmitteln wie Diagrammen, Infografiken und Videos 

angereichert,  um  komplexe  Konzepte  wie  Bodengesundheit,  Biodiversität  und  Ökosystemleistungen  zu 

veranschaulichen. Dieses Format ermöglicht Fragen und Antworten in Echtzeit und fördert so eine dynamische 

Lernumgebung.

Eine Vorlesung mit einem Gastredner kombiniert strukturierte Bildungsinhalte mit Einblicken aus erster Hand 

von einem Experten, um das Verständnis und das Engagement durch reale Anwendungen und persönliche 

Erfahrungen zu verbessern.

46



5.1.2.1.1. Gastredner

1.Gastredner können die Schüler effektiv mit der Umgebung in Kontakt bringen, ohne dass sie das 

Klassenzimmer verlassen müssen. Die Ausbilder können Gastredner auf verschiedene Art und Weise 

organisieren, z. B. als Einzelredner, in Diskussionsrunden oder in kleinen Gruppen, und sie können die 

Redner sogar als externe Juroren für Projekte einsetzen oder bestimmte Fähigkeiten demonstrieren. Diese 

Referenten bringen Fachwissen mit, das neue Kenntnisse vertiefen oder einführen kann, insbesondere in 

Bereichen, in denen der Ausbilder vielleicht nicht so gut Bescheid weiß.

2.Um die Wirkung von Gastrednern zu maximieren, ist es wichtig, dass der Trainer sowohl die Schüler als 

auch  den  Redner  vorbereitet.  Dazu  gehören  die  Festlegung  von  Erwartungen,  der  Austausch  von 

Hintergrundinformationen und die Formulierung relevanter Fragen im Vorfeld. Der Schulungsleiter sollte 

den Referenten auch mit der Einrichtung des Klassenzimmers, der Technologie und den spezifischen 

Lernzielen für die Sitzung vertraut machen. Es ist hilfreich, die Referenten zu ermutigen, die Schüler mit 

realen Szenarien zu beschäftigen, anstatt nur einen Vortrag zu halten.

3. Die Schulungsleiter müssen sich auch um die Logistik kümmern, z. B. um die Einhaltung der Anforderungen 

des Schulbezirks für Besucher, um die Terminplanung und um die Vorbereitung auf mögliche Störungen, z.

B. wetterbedingte Verzögerungen. Während der Präsentation sollte sich der Trainer aktiv beteiligen, die 

Diskussion leiten und das Verhalten der Schüler beobachten.

4. Nach  der  Veranstaltung  ist  es  wichtig,  mit  den  Schülern  eine  Reflexion  durchzuführen,  um  die 

Lernerfahrung zu festigen. Das Versenden eines Dankesschreibens an den Gastredner, das idealerweise 

von den Schülern unterschrieben wird, ist eine gute Methode, um Umgangsformen zu vermitteln und 

Gemeinschaftsbeziehungen aufzubauen.

5. Wichtig für Ausbilder - Fragen zur Anregung der Reflexion

6. Die Teilnahme an der reflektierenden Selbstprüfung bietet Ihnen die Möglichkeit, die Planung und 

Durchführung Ihrer bisherigen Unterrichtsstunden zu analysieren und die Ergebnisse zur Verbesserung 

Ihres Unterrichts zu nutzen. Verwenden Sie die folgenden Fragen als Leitfaden für Ihre reflektierende 

Selbstprüfung.

Auswählen und beschreiben

1. Warum haben Sie diese Lektion ausgewählt, um darüber nachzudenken?

2. In welcher Klasse haben Sie diese Lektion unterrichtet?

3. Wie sieht die Demographie der Klasse aus (Ethnie, Geschlecht, Alter, usw.)

4. Was war der Inhalt der Unterrichtsstunde?

5. Wo passt die Lektion in Ihren Lehrplan? Einheitsplan?

6. Was haben Sie vor dieser Lektion unterrichtet? Danach?

7. Welche Ergebnisse haben Sie erwartet?

8. Was haben Sie und Ihre Schülerinnen und Schüler während der Unterrichtsstunde 
getan bzw. welche Rollen haben Sie gespielt?

9. Welche Art von Fragen haben Sie gestellt?

Analysieren Sie

10. Wie haben Sie das Material präsentiert?

11.Wie waren die Schüler am Lernen beteiligt?

12. Haben die Schüler sowohl untereinander als auch auf Sie reagiert?

13. Wie ist es gelaufen? Welchen Gesamteindruck hatten Sie von Ihrer Wirksamkeit?

14. Wie haben Sie gemessen, was die Schüler gelernt haben?

15. Haben Sie einen Bezug zu früheren Lernprozessen oder zu gemeinsamen Erfahrungen 

der Schüler hergestellt?

16. Wie haben Sie die Vielfalt im Unterricht berücksichtigt?
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Bewerten Sie

17.Was war an Ihren Lehrmethoden in dieser Le ktion effektiv/ineffektiv?

18. Haben Sie die gewünschten Ergebnisse erzielt?

19. Wurden Ergebnisse erzielt, die Sie nicht erwartet oder geplant hatten?

20. Wie haben die Schülerinnen und Schüler auf die von Ihnen ausgewählten Materialien oder die von Ihnen verwendeten 
Methoden reagiert?

21.Hat die Unterrichtsstunde ein Klassen- oder Schulziel erreicht oder dazu beigetragen, dieses zu erreichen (Common 
Core, AFNR)?

22. Welchen Bezug hat die Lektion zu Ihrer Unterrichtsphilosophie?

23. Beschreiben Sie das Umfeld. Erlaubte es intellektuellen Komfort/Risikobereitschaft?

Transformieren

24. Welche Techniken/Materialien aus dieser Lektion werden Sie weiterhin verwenden? Welche werden Sie nicht 

mehr verwenden oder verändern? Warum?

25. Je nachdem, wie gut die Schüler den Stoff gelernt haben, was werden Sie als Nächstes tun?

26. Wie werden Sie Ihre persönlichen Lehrmethoden auf der Grundlage des internen/externen Feedbacks aus 

dieser Lektion weiterentwickeln?

27. Was haben Sie von Ihren Schülern gelernt?

Insgesamt

28. Was haben Sie diese Woche über das Unterrichten gelernt?

29. Was haben Sie diese Woche über Schüler gelernt?

30. Was haben Sie diese Woche über Schulen und Bildung gelernt?

31. Was haben Sie diese Woche über die Landwirtschaft gelernt?

32. Was haben Sie diese Woche über sich selbst gelernt? [29]

5.1.2.2. Lernen durch experimentelle Demonstrationen

Eine Demonstration ist die bevorzugte Methode, um Schülern zu zeigen, wie eine neue Fertigkeit ausgeführt 

wird. In der Regel bereitet ein Ausbilder in der Landwirtschaft einen kurzen Vortrag vor, in dem er den Zweck 

der zu demonstrierenden Fertigkeit und die dazugehörigen Schritte erläutert und anhand von Abbildungen 

zeigt, wie die Fertigkeit ausgeführt wird. Die Teilnehmer sollten die Möglichkeit haben, die Fertigkeit 

selbstständig und unter Anleitung zu üben. Es ist wichtig, dass der Ausbilder den Schülern ein formatives 

Feedback gibt, damit sie die Fertigkeit richtig üben können. Es ist sehr wichtig, dass der Ausbilder in der 

Landwirtschaft bei der Planung einer Demonstration die folgenden Richtlinien beachtet:

Der Umfang der zu demonstrierenden Fähigkeiten ist der Erfahrung der Schüler und dem zeitlichen 

Rahmen des Kurses angemessen,

Platz und Material sind vorhanden, damit die Schüler die zu demonstrierende Fähigkeit angemessen und 

sicher üben können,

Die Materialien werden im Voraus zusammengestellt, um die Unterrichtszeit zu maximieren, und

Der Ausbilder hat die Demonstration vor dem Unterricht geübt. Das Üben der Demonstration im Vorfeld 

ermöglicht es den Ausbildern, Punkte zu identifizieren, die die Schüler verwirren, wo sie am besten stehen 

sollten, damit alle Schüler die Demonstration sehen können, und wie sie die Materialien gruppieren und 

organisieren.

[29]  Informationen für Landwirtschaftslehrer, bereitgestellt von William G. Camp, Virginia Polytechnic Institute and State 

University
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Die Ausbilder zeigen zum Beispiel, wie man auf grundlegende Klimainformationen zugreift. Einführung in 

verschiedene  Klimainformationsquellen,  einschließlich  Satellitendaten,  Wetterstationen  und  Online- 

Klimadatenportale. Der Schulungsleiter sollte einen Projektor verwenden, um den Prozess auf einer Leinwand 

zu zeigen. Diese visuelle Anleitung wird den Schülern helfen, die Schritte besser zu verstehen.

In Versuchs- und Demonstrationsgärten oder Labors werden den Studenten die grundlegenden Techniken zur 

Analyse der Bestandteile eines gesunden Bodens vermittelt. Darüber hinaus werden Techniken demonstriert, die 

zur Gesunderhaltung des Bodens eingesetzt werden können, um den Schülern wesentliche praktische Fähigkeiten 

zu vermitteln. Dies fördert den positiven Lerneffekt, dient der Motivation, unterstützt einprägsames Lernen und 

klärt falsche Vorstellungen der Schüler.

Experimentelle Demonstrationen wecken die Neugier der Schüler, indem sie ihnen die Möglichkeit geben, sich 

direkt mit der Materie auseinanderzusetzen und abstrakte Konzepte greifbar und verständlich zu machen. 

Diese praktischen Aktivitäten stimulieren ihre natürliche Wissbegierde und veranlassen sie, Fragen zu stellen 

und ein tieferes Verständnis anzustreben. Darüber hinaus kann die unvorhersehbare Natur von Experimenten 

zu überraschenden Entdeckungen führen, was ihren Wunsch zu lernen und zu erforschen weiter anheizt.

Wir können bei den Schülern noch mehr Wissen wecken, indem wir ihnen die Möglichkeit geben, ihre eigene 

Bodenprobe zu untersuchen, denn diese praktische Erfahrung ermöglicht ihnen die direkte Anwendung 

wissenschaftlicher Methoden in einem realen Kontext. Diese persönliche Verbindung zum Experiment fördert 

ein tieferes Verständnis ökologischer und umweltbezogener Konzepte und macht den Lernprozess sinnvoller 

und  einprägsamer.  Darüber  hinaus  fördert  die  Durchführung  eigener  Tests  das  kritische  Denken,  die 

Problemlösungskompetenz und das Gefühl der Eigenverantwortung für den eigenen Bildungsweg.

Weisen Sie die Studierenden vor der Vorlesung an, eine Bodenprobe aus ihrem Betrieb mitzubringen, um ihre 

Lernerfahrung zu personalisieren und zu verbessern[30]. Diese Vorbereitung stellt sicher, dass jeder Schüler 

praktische Analysen durchführen kann, die für seinen eigenen Kontext relevant sind, wodurch der Inhalt 

anwendbarer und interessanter wird.

Die richtige Probenahme wird den Schülern demonstriert: https://www.youtube.com/watch?v=TYo9 

htjBo88

Nach dieser Demonstration wissen die Schüler, wie sie eine Probe für 

eine Bodenanalyse genau entnehmen können.

Den Schülern stehen Testkits zur Untersuchung der Bodengesundheit 

zur Verfügung, mit denen sie verschiedene Bodeneigenschaften und 

Nährstoffgehalte direkt analysieren können. Mit diesen Kits können die 

Schüler wichtige Indikatoren wie pH-Wert, Stickstoff, Phosphor und 

Kalium messen und so praktische Erfahrungen bei der Beurteilung des 

Bodenzustands sammeln. Durch diese praktische Anwendung erhalten 

sie wertvolle Einblicke in die Bodengesundheit und lernen, wie sie 

fundierte Entscheidungen für eine nachhaltige Bodenbewirtschaftung 

treffen können.

Bodentestsätze sind benutzerfreundlich gestaltet und enthalten in der 

Regel alle notwendigen Werkzeuge und Anleitungen für die 

Durchführung von Bodenanalysen.

Die Ausbilder werden die Anwendung der Testkits im Detail erklären 

https://www.youtube.com/watch?v=hZVhswYdVeY

[30] https://soilkit.com/
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Es ist wichtig, die Anweisungen des Kits zu befolgen, um den Boden für den Test vorzubereiten, was in der 

Regel das Trocknen und Sieben beinhaltet, um Rückstände zu entfernen. Verwenden Sie die im Kit enthaltenen 

Reagenzien  und  Geräte,  um  verschiedene  Bodeneigenschaften  wie  pH-Wert,  Stickstoff-,  Phosphor-  und 

Kaliumgehalt zu testen. Für jeden Test gibt es bestimmte Schritte und Wartezeiten, die in der Regel darin 

bestehen, Erde in eine Testkammer zu geben, Reagenzien aufzutragen und Farbveränderungen zu beobachten. 

Es ist sehr wichtig, die Ergebnisse zu analysieren. Vergleichen Sie die Farbveränderungen oder Messwerte mit 

der  mitgelieferten  Tabelle  oder  Anleitung,  um  den  Nährstoffgehalt  und  den  pH-Wert  des  Bodens  zu 

bestimmen. Anhand der Ergebnisse können Sie die Gesundheit des Bodens und Nährstoffdefizite erkennen und 

Entscheidungen über Düngung und andere Bodenbewirtschaftungsmethoden treffen. Einige Kulturpflanzen 

gedeihen in sauren oder alkalischen Böden, und das Verständnis dieses Zusammenhangs ist für eine optimale 

landwirtschaftliche Praxis von entscheidender Bedeutung und daher ein wichtiges Diskussionsthema. So 

bevorzugen beispielsweise Kulturpflanzen wie Heidelbeeren und Kartoffeln saure Böden, während andere wie 

Spargel und Kohl unter alkalischen Bedingungen besser gedeihen. Die Erörterung dieser Vorlieben hilft 

Schülern und Landwirten, die Bedeutung des Boden-pH-Wertes für die Auswahl und Bewirtschaftung von 

Kulturpflanzen zu verstehen, was zu besseren Erträgen und nachhaltigen Anbaumethoden führt[31/32].

5.1.2.3. Lernen durch Diskussion

Wenn ein Ausbilder möchte, dass die Schüler bestimmte Aufforderungen analysieren und diskutieren, kann 

eine diskussionsbasierte Unterrichtsmethode sehr effektiv sein. Dies kann mit der ganzen Klasse, in kleinen 

Gruppen oder in Paaren geschehen, wobei die Schüler auf sorgfältig ausgearbeitete Aufforderungen oder 

Fragen antworten, die das Gespräch anregen sollen. Vor der Einführung dieser Methode müssen die Ausbilder 

unbedingt  eine  einladende  und  integrative  Unterrichtskultur  schaffen  und  aufrechterhalten,  um 

sicherzustellen, dass sich alle Schüler wohlfühlen und ermutigt werden, sich umfassend an den Diskussionen zu 

beteiligen.

Diskussionsbasierte Ansätze sind besonders effektiv für das Brainstorming von Ideen, den Austausch von 

Perspektiven und Erfahrungen und die Auseinandersetzung mit kontroversen Themen. Die Richtung der 

Diskussion wird oft durch die von den Schülern eingebrachten Themen bestimmt. Um sicherzustellen, dass die 

Schüler den Hauptzweck der Diskussion verstehen, sollten die Lehrkräfte den Zweck deutlich sichtbar machen 

und die Klasse dabei anleiten, die wichtigsten diskutierten Punkte am Ende der Sitzung zusammenzufassen.

Das Stellen von Fragen, die zum Nachdenken anregen, ist entscheidend für die Förderung engagierter 

Diskussionen in der Klasse. Während allgemeine Fragen wie "Welche landwirtschaftlichen Produkte werden in 

unserer Gegend angebaut?" gemeinsam beantwortet werden können, erfordern anspruchsvollere Fragen 

möglicherweise ein individuelles Nachdenken, bevor man seine Erkenntnisse mitteilt. Eine Frage wie "Wie 

kannst du persönlich zur Förderung der Landwirtschaft in unserem Landkreis beitragen?" kann zusätzliche Zeit 

erfordern, damit die Schüler sinnvolle Antworten formulieren können.

Die Ermutigung der Studierenden, ihre Gedanken und Erfahrungen zu diesen Themen mitzuteilen, wird ein 

tieferes Verständnis fördern und zu einer reichhaltigen Diskussion über regenerative landwirtschaftliche 

Praktiken  führen.  Nach  den  Vorlesungen  oder  Videopräsentationen  werden  die  Studierenden  in 

Gruppendiskussionen eingebunden. Diese Methode erleichtert das Lernen unter Gleichaltrigen und ein tieferes 

Verständnis durch den Austausch von Ideen und Erfahrungen unter den Studierenden. Sie ist besonders 

nützlich, um das Gelernte zu festigen und kritisches Denken darüber anzuregen, wie regenerative Praktiken in 

verschiedenen landwirtschaftlichen Umgebungen angewendet werden können.

[31]    https://openknowledge.fao.org/server/api/core/bitstreams/a673cac1-636c-486b-b4c5- a39d522b659f/content. FAO. 2020. 

Bodenuntersuchungsmethoden - Global Soil Doctors Programme - A farmer-to-farmer training programme. Rom. 

https://doi.org/10.4060/ca2796en

[32]  32 Coleman, B., Bunch, J., & Roberts, T. G. (2024). Erfahrungsorientiertes Lernen in der landwirtschaftlichen Bildung: Eine 

philosophische Diskussion. Journal of Agricultural Education, 65(1), 283-302. https://doi.org/10.5032/jae.v65i1.2479

chrome-extension://efaidnbmnnnibpcajpcglclefindmkaj/https:/openknowledge.fao.org/server/api/core/bitstreams/a673cac1-636c-486b-b4c5-a39d522b659f/content
https://doi.org/10.5032/jae.v65i1.2479


Das forschende Lernen ist ein pädagogischer Ansatz, der die Schüler dazu ermutigt, Fragen, Probleme oder 

Szenarien zu erforschen und so ihre Neugier und ihr kritisches Denken zu fördern. Anstatt direkte Anweisungen 

zu erhalten, lassen sich die Schüler auf einen Untersuchungsprozess ein, bei dem sie Fragen stellen, 

Hypothesen entwickeln, Informationen sammeln, experimentieren und über ihre Ergebnisse nachdenken.

Das forschende Lernen oder der forschende Unterricht ist ein schülerzentrierter Ansatz für das Lehren und 

Lernen, der in den letzten Jahren viel Aufmerksamkeit erregt hat. Statt sich auf das Auswendiglernen von 

Fakten  und  Zahlen  zu  konzentrieren,  liegt  der  Schwerpunkt  bei  forschungsbasierten  Ansätzen  auf  der 

Förderung des kritischen Denkens und der Analysefähigkeiten, wodurch den Schülern die Möglichkeit gegeben 

wird, Fähigkeiten im Zusammenhang mit dem Prozess der Schaffung neuen Wissens zu entwickeln.

a. Beim forschenden Lernen wenden die Schüler die wissenschaftliche Methode an, um Probleme zu 

lösen. Wenn SchülerInnen forschungsbasiertes Lernen mit der wissenschaftlichen Methode betreiben, 

können sie:

b. Frage,

c. untersuchen,

d. Beweise nutzen, um zu beschreiben, zu erklären 

und vorherzusagen, e. Beweise mit Wissen in 

Verbindung bringen, und;

f. Ergebnisse teilen.

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, wie Ausbilder in der Landwirtschaft den forschenden Unterricht in ihrem 

Unterricht einführen können. Nachstehend finden Sie Links zu Ressourcen, die das forschende Lernen näher 

beschreiben und wie Sie es in Ihrem eigenen Klassenzimmer umsetzen können.

a. Zum Beispiel: Stellen Sie sich einen naturwissenschaftlichen Unterricht vor, der sich mit dem 

Klimawandel beschäftigt. Anstatt nur Fakten aus einem Lehrbuch zu lernen, könnten die Schüler mit 

der Frage beginnen: "Wie wirkt sich der Klimawandel auf unser lokales Ökosystem aus?" Dann würden 

sie  recherchieren,  Experimente  durchführen  (z.  B.  lokale  Temperaturmessungen  über  einen 

bestimmten Zeitraum) und die Daten analysieren, um Schlussfolgerungen über die Auswirkungen auf 

die lokale Flora und Fauna zu ziehen. Schließlich könnten sie ihre Ergebnisse in der Gemeinde 

präsentieren und so das Bewusstsein und das Handeln fördern[33/34].
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[34]    https://edis.ifas.ufl.edu/publication/wc076
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Das Lernen außerhalb des Klassenzimmers vermittelt den Studierenden praktische Erfahrungen und Einblicke 

in die reale Welt, die für das Verständnis und die Umsetzung von Praktiken der regenerativen Landwirtschaft 

unerlässlich sind. Das Lernen außerhalb des Klassenzimmers durch Exkursionen ermöglicht es den Studenten, 

sich direkt mit landwirtschaftlichen Praktiken auseinanderzusetzen, Ökosysteme zu beobachten und 

theoretisches Wissen mit realen Anwendungen zu verbinden. Fallstudien bieten detaillierte Analysen spezifischer 

Projekte der regenerativen Landwirtschaft und helfen den Studierenden, die Herausforderungen und Erfolge der 

Landwirte zu verstehen, was das kritische Denken und die Problemlösungsfähigkeiten fördert[36/37].
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5.1.2.4.    Lernen außerhalb des Klassenzimmers

Als  Ausbilder  in  der  Landwirtschaft  werden  Sie  wahrscheinlich  viel  Zeit  außerhalb  des  traditionellen 

Klassenzimmers verbringen. Unabhängig davon, ob Sie im Gewächshaus, im naturwissenschaftlichen Labor, im 

Tierstall oder in der Landmaschinenwerkstatt unterrichten, ist es wichtig, Sicherheitsprotokolle zu befolgen, um 

die Sicherheit von Ihnen und Ihren Schülern zu gewährleisten[35]. Die folgenden Listen enthalten Vorschläge 

für Dinge, die beim Unterrichten in diesen Räumen zu beachten sind:

- Verlangen Sie von den Schülern, dass sie bei allen Labortätigkeiten die richtige persönliche Schutzausrüstung 

(PSA) tragen. Leben Sie diese Erwartung vor, indem Sie immer die richtige PSA auf die richtige Weise tragen.

- Legen Sie Grundregeln für verantwortungsbewusstes und reifes Verhalten in den Labors fest und setzen Sie 

diese durch. Dulden Sie kein Herumalbern im Labor.

- Essen, Trinken und Kaugummikauen sind im Labor nicht erlaubt.

- Halten Sie die Schüler dazu an, ihren Arbeitsplatz sauber und ordentlich zu halten. Ein sauberer Arbeitsplatz 

ist ein sicherer Arbeitsplatz. Achten Sie außerdem darauf, dass die Schüler am Ende der Stunde ihren 

Arbeitsplatz aufräumen und die Materialien wegräumen.

- Geben Sie ausführliche Anweisungen für die Entsorgung aller Arten von Abfällen im Labor. Erlauben Sie den 

Schülern nicht, Chemikalien in das Waschbecken zu schütten. Dies könnte gefährlich sein.

- Vergewissern Sie sich, dass jeder Schüler genau weiß, wo sich die Notfallausrüstung im Wissenschaftslabor 

befindet, z. B. die Augenspülstation, die Sicherheitsdusche, der Feueralarm, das Telefon usw. Stellen Sie 

außerdem sicher, dass Sie erklären, wie die einzelnen Geräte zu benutzen sind.

- Halten Sie eine offene Kommunikation mit Ihren Schülern aufrecht und lassen Sie sich alle Unfälle, 

Verletzungen oder Brüche von ihnen melden.

- Legen Sie einen Standard für den respektvollen und sorgfältigen Umgang mit allen Geräten, Materialien, lebenden Tieren, 
Werkzeugen usw. fest.

- Fordern Sie die Schüler auf, sich während einer Labortätigkeit angemessen zu kleiden. Dazu kann es gehören, 

lange Haare zurückzustecken, baumelnden Schmuck abzulegen und geschlossene Schuhe zu tragen, die den 

Fuß bedecken.

- Lassen Sie Schüler nur mit ausdrücklicher Erlaubnis in die Lagerräume oder Zubereitungsbereiche für landwirtschaftliche 

Erzeugnisse.

35 https://yellowscene.com/2023/03/16/learning-outside-the-classroom-at-local-farms/

36 https://www.youtube.com/watch?v=7G3CGc2aTEA

37 https://www.freightfarms.com/blog/students-grow-outside-the-classroom

http://www.youtube.com/watch?v=7G3CGc2aTEA
http://www.freightfarms.com/blog/students-grow-outside-the-classroom


Vergessen Sie nicht, Ihren Gastgebern nach der Rückkehr von der Exkursion ein Dankesschreiben zukommen zu lassen!

Weitere Informationen zur Planung erfolgreicher Exkursionen finden Sie unter https://edis.ifas.ufl.edu/wc054.

Der Trainer sollte bedenken, dass dieses Programm kurz ist, und die Exkursion sorgfältig planen, um die 

persönliche Situation der Teilnehmer sowie die Möglichkeiten und Kosten der Reise zu berücksichtigen. Wenn 

es nicht möglich ist, eine Exkursion zu organisieren, kann der Trainer den Schülern Fallstudien von lokalen oder 

landesweit bekannte landwirtschaftliche Betriebe und die Art und Weise, in der sie nachhaltige Praktiken anwenden.
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5.1.2.5 Lernen durch Exkursionen

Exkursionen können eine großartige Möglichkeit sein, das Lernen der Schüler in den Kontext der tatsächlichen 

Industrie zu stellen. Der Ausbilder könnte während der Unterrichtszeit einen Ausflug zu örtlichen Bauernhöfen 

oder  landwirtschaftlichen  Betrieben  planen,  die  mit  dem  Inhalt  der  aktuellen  Unterrichtseinheit 

übereinstimmen.

Wenn  die  Schüler  beispielsweise  etwas  über  integrierten  Pflanzenschutz  lernen,  könnte  der 

Landwirtschaftslehrer eine Exkursion zu einem landwirtschaftlichen Betrieb planen, der IPM beim Anbau seiner 

Gewächshaustomaten anwendet. Dies könnte eine Lernaktivität sein, um die Schüler mit neuen Konzepten 

vertraut zu machen, oder eine abschließende Aktivität, die das in einer Einheit oder einem Kurs Gelernte 

zusammenfasst und die Anwendung der gelernten Konzepte in einer "realen" Umgebung demonstriert.

Neben Exkursionen zu landwirtschaftlichen Betrieben und Unternehmen während der Unterrichtszeit kann der 

Landwirtschaftsausbilder   auch   ganztägige   oder   mehrtägige   Reisen   zu   Führungskonferenzen, 

Branchenkonferenzen,  Beratungsworkshops  oder  Betriebsbesichtigungen  planen.  Je  nach  Länge  und 

Entfernung der Reise muss der Landwirtschaftslehrer entsprechend planen, damit die Logistik reibungslos 

funktioniert.

Der  Ausbilder  in  der  Landwirtschaft  sollte  die  Exkursion  wie  eine  Unterrichtsstunde  in  einer 

Bildungseinrichtung planen und den Zweck und die Lernziele der Unterrichtsstunde während der Exkursion 

festlegen. Darüber hinaus sollte der Ausbilder für eine sichere Reise und den Transport der Schüler sorgen und 

sicherstellen,  dass  für  alle  Schüler,  insbesondere  für  Schüler  mit  Behinderungen,  ein  zugängliches 

Transportmittel zur Verfügung steht.

Im Vorfeld der Exkursion sollte der Trainer die Schüler auf das Lernen auf der Reise vorbereiten, indem er den 

Zweck der Reise erläutert und die Schüler fragt, was sie von der Lernerfahrung erwarten. Oft sind die Schüler 

ängstlich wegen der Umgebung, der Aufgaben und der neuen Lernumgebung. Die Ausbilder können einen Teil 

dieser Ängste abbauen, indem sie den Schülern eine "stellvertretende Erfahrung" oder ein Modell für das 

bieten, was die Schüler auf der Reise erleben werden. Dazu könnte gehören, den Schülern Videos oder Bilder 

von dem zu zeigen, was sie zu sehen erwarten haben.

Nach der Rückkehr von der Reise sollten die Ausbilder die Schüler zu einer Reflexionsdiskussion über das 

Gelernte und Erlebte anleiten und den Schülern die Möglichkeit geben, ihr auf der Reise erworbenes Wissen 

anzuwenden oder zu erweitern[38/39].

38 Rugaiyah Rugaiyah (2022)Erfahrungsorientiertes Lernen durch Exkursionen: Ein Überblick, AL-ISHLAH Jurnal 

Pendidikan.

39 https://varthana.com/school/benefits-of-trips-in-education

https://edis.ifas.ufl.edu/wc054


5.1.2.6 Lernen durch Fallstudien
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Das Lernen über regenerative Landwirtschaft anhand von Fallstudien ist ein effektiver Weg, um reale 

Anwendungen, Herausforderungen und Innovationen in der landwirtschaftlichen Praxis zu verstehen.

Fallstudien sind Geschichten mit einer pädagogischen Botschaft, die normalerweise ein tatsächliches oder sehr 

realistisches  Szenario  beschreiben.  Manchmal  werden  Fallstudien  auch  als  problemorientiertes  Lernen 

bezeichnet, da die Schüler durch die in der Fallstudie erzählte Geschichte mit einem Problem konfrontiert 

werden. Fallstudien sind in der landwirtschaftlichen Ausbildung sehr beliebt, da sie Situationen beschreiben 

können, die in der Branche vorgekommen sind.

Geschichten können ein fesselndes Mittel sein, um das Interesse und die Aufmerksamkeit der Schüler zu 

wecken, und die Schüler werden in die Lage versetzt, selbst zu entscheiden, wie sie die in der Fallstudie 

dargestellten Probleme angehen würden.

Eine Fallstudie kann kurz sein und so verfasst werden, dass sie zu Beginn des Unterrichts zu einem Gespräch 

anregt, oder sie kann ein sehr viel ausführlicherer Fall sein, der die Richtung des Lernens im Verlauf einer 

Einheit oder eines ganzen Kurses vorgibt!

Fallstudien  sind  ein  großartiges  Hilfsmittel,  um  eingehende  Diskussionen  im  Klassenzimmer  zu  führen, 

insbesondere  bei  aktuellen  Themen  oder  wenn  es  darum  geht,  zu  zeigen,  wie  man  mit  schwierigen 

Entscheidungen umgeht. Die Ausbilder können ihre eigenen Fallstudien auf der Grundlage ihrer eigenen 

Erfahrungen in der Landwirtschaft erstellen. Es gibt auch eine Vielzahl von Ressourcen für Fallstudien.

Ermutigen Sie die Schülerinnen und Schüler während der Bearbeitung der Fallstudien zur aktiven Teilnahme, 

indem Sie sich darauf konzentrieren, wie diese Praktiken in ihrem lokalen Kontext umgesetzt werden können, 

geben Sie ihnen Beispiele für wirtschaftliche Indikatoren, über die sie nachdenken sollten, und ermutigen Sie 

sie, über den Tellerrand zu schauen19. Stellen Sie ihnen Fragen wie: "Auf welche Weise können zusätzliche 

Einsparungen  erzielt  werden?",  "Glauben  Sie,  dass  es  eine  Möglichkeit  gibt,  einige  Elemente 

wiederzuverwenden, z. B. das Recycling von Plastik- oder Glasflaschen?" "Was denken Sie, würde sich Ihre 

Gemeinde an einem solchen Projekt beteiligen?" "Könnten Sie die von diesem Betrieb erzeugten Produkte 

verkaufen?", könnten Sie diese Erklärung umformulieren.

Weitere Informationen zum Lernen durch Fallstudien finden Sie unter: https://soilsforlife.org.au/case-studies/

https://soilsforlife.org.au/case-studies/
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5.1.3. Unterrichtsbeobachtung und -bewertung

Eine der besten Möglichkeiten, Ihre Lehrpraxis zu verbessern, besteht darin, andere Ausbilder zu beobachten, 

andere Ausbilder zu bitten, Sie zu beobachten, und sich selbst zu beobachten.

Beobachten Sie sich selbst - Nutzen Sie jede Gelegenheit, sich während einer Unterrichtsstunde aufzeichnen zu 

lassen. Wenn Sie sich einmal im Monat aufzeichnen lassen, können Sie beobachten, wie Sie sich im Laufe der 

Zeit im Klassenzimmer verhalten. Nehmen Sie das Video mit nach Hause oder an einen Ort, an dem Sie es alleine 

ansehen können (wenn Sie wollen), und nutzen Sie diese Form, um Ihr Lehrverhalten und Ihren Unterrichtsstil 

zu bewerten. Alternativ können Sie Ihren Unterricht auch auf Tonband aufnehmen, um ihn später zu kritisieren. 

Platzieren Sie das Aufnahmegerät an einem Ort, an dem es nicht gesehen werden kann, damit Sie sich weniger 

bewusst sind, dass Sie aufgenommen werden.

Beobachten Sie andere - Finden Sie außerdem heraus, wer die erfolgreichsten Ausbilder an Ihrer Schule oder an 

benachbarten Schulen sind, und beobachten Sie deren Methoden und Techniken. Bitten Sie sie außerdem, Sie zu 

beobachten. Die Beobachtung anderer Klassen kann Ihnen helfen, Strategien zu erkennen, die Ihnen im Unterricht 

helfen könnten[40/41].

5.2. Erleichterung  Diskussionen und Gruppe Arbeit in 
der interkulturellen Kommunikation

Die Moderation von Diskussionen und Gruppenarbeit in der interkulturellen Kommunikation beinhaltet die Leitung 

von Interaktionen zwischen Personen  mit  unterschiedlichem  kulturellem Hintergrund,  um  eine  effektive 

Zusammenarbeit und Verständigung zu gewährleisten. Die Kommunikation über Kulturen hinweg kann eine 

Herausforderung sein. Wenn wir unsere Unterschiede als Bereicherung unseres Lebens begreifen, erhöhen unsere 

Motivation und Offenheit das gegenseitige Verständnis.

Bevor  wir  mit  der  Formulierung  unserer  Kommunikation  und  Botschaften  beginnen,  müssen  wir  eine 

bestimmte Mentalität annehmen. Diese Mentalität lautet: Wir kommunizieren nicht nur, um einander näher zu 

kommen, wir sind bereits gemeinsam in dieser Gemeinschaft; jetzt kommunizieren wir, um gemeinsam 

voranzukommen, in dieselbe Richtung. Die Gemeinschaft sind wir, wir alle, und nur gemeinsam können wir 

vorankommen[42/43].

Das Führen produktiver Diskussionen in der interkulturellen Kommunikation erfordert einen durchdachten 

Ansatz, der die Vielfalt der Studierenden respektiert und nutzt. Unsere kulturelle Identität setzt sich aus 

unseren unterschiedlichen Erfahrungen, Normen und Wertesystemen zusammen, die bei interkultureller 

Interaktion zum Tragen kommen.

Es gibt zwei verschiedene Modelle, die für die interkulturelle Kommunikation verwendet werden. Am besten ist 

es, sich beider bewusst zu sein und zuzulassen, dass beide unsere Wahrnehmung von Gesprächen, die wir mit 

Gleichaltrigen aus unserer Gemeinschaft führen, beeinflussen. Beide Ansätze haben ihre Berechtigung, und 

wenn wir uns ihrer bewusst werden, kann dies unser Verständnis für die kulturelle Identität anderer Menschen 

bereichern.

Das klassische Modell geht davon aus, dass jeder Mensch zu einer Kultur gehört.

40 https://lile.duke.edu/resources/art-and-science-of-teaching/plan-and-refine-your-course/best-practices-for- unterrichtsbeobachtungen/

41 https://lile.duke.edu/blog/2021/03/classroom-observations-for-evaluating-teaching/
42 https://www.researchgate.net/publication/281953202_Intercultural_Communication_An_Application_to_Group_Work

43 https://courses.lumenlearning.com/epcc-introductiontocommunication/chapter/facilitating-discussions-about-intercultural-communication-

issues/

https://lile.duke.edu/resources/art-and-science-of-teaching/plan-and-refine-your-course/best-practices-for-%20unterrichtsbeobachtungen/
https://lile.duke.edu/blog/2021/03/classroom-observations-for-evaluating-teaching/
https://www.researchgate.net/publication/281953202_Intercultural_Communication_An_Application_to_Group_Work
https://courses.lumenlearning.com/epcc-introductiontocommunication/chapter/facilitating-discussions-about-intercultural-communication-issues/
https://courses.lumenlearning.com/epcc-introductiontocommunication/chapter/facilitating-discussions-about-intercultural-communication-issues/


Das Modell der multikulturellen Person geht davon aus, dass wir alle multikulturelle Menschen sind. Das 

bedeutet, dass wir in verschiedenen Kulturen oder Subkulturen interagieren, zum Beispiel im Fußballverein, am 

Arbeitsplatz, in der Bank, in der Familie usw.

Die Kultur und die Art und Weise, wie man im Fußballverein miteinander umgeht, mag sich von der Art und 

Weise unterscheiden, wie wir am Arbeitsplatz oder in der Bank miteinander umgehen. Aber alle Kulturen sind 

ein Teil von uns.
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5.2.1.     Moderation von Gruppenaktivitäten beim Lehren und 
Lernen

Bei der Moderation geht es darum, die Verantwortung dafür zu übernehmen, dass Sitzungen so integrativ, 

effektiv und angenehm wie möglich sind. Es geht darum, einen Raum zu schaffen, in dem jeder gehört und 

respektiert  werden  kann,  die  Gruppe  bei  der  effizienten  Arbeit  zu  unterstützen  und  gegebenenfalls 

Moderationswerkzeuge einzusetzen. Zu den Fähigkeiten der Moderation gehören aktives Zuhören, Fragen 

stellen  und  Zusammenfassen.  Der  Moderator  sollte  auch  Maßnahmen  ergreifen,  um  die 

Zugangsvoraussetzungen zu erfüllen und die Machtdynamik in der Gruppe auszugleichen.

Weitere Informationen darüber, wie Sie Ihre erste Sitzung moderieren können, finden Sie unter:

https://www.youtube.com/watch?v=oPZJQ-Mhwq0

Bei der Moderation geht es darum, die Verantwortung dafür zu übernehmen, dass Sitzungen so einfach, 

inklusiv und effektiv wie möglich gestaltet werden. Sie wurzelt in den Werten der geteilten Macht, der 

Gleichberechtigung und der Überzeugung, dass die Bedürfnisse aller wichtig sind und alle Stimmen gehört 

werden sollten.

Es gibt zwei Hauptbereiche, die bei der Moderation zu beachten sind:

1.Schaffung eines Raums, in dem sich jeder wertgeschätzt fühlt und sich uneingeschränkt an Diskussionen und 

Entscheidungen beteiligen kann.

2.Einer Gruppe helfen, effizient zu arbeiten und Aufgaben z u erledigen, z. B. Informationen auszutauschen, 

Entscheidungen zu treffen, Konflikte auszutragen oder Aufgaben zu erledigen.

Moderation ist eine proaktive Rolle, aber keine "Macht-über"-Rolle. Der Moderator hat nicht mehr Macht als 

alle anderen und trifft keine Entscheidungen für die Gruppe. Er sollte in Diskussionen neutral bleiben oder 

deutlich machen, wenn er die Rolle des Moderators verlässt, um seine eigene Meinung zu äußern. Die 

Ermutigung  zur  aktiven  Teilnahme  und  die  Förderung  eines  gemeinschaftlichen  Lernumfelds  sind 

Schlüsselelemente  einer  effektiven  Moderation  von  Gruppenaktivitäten,  um  etwas  über  regenerative 

Landwirtschaft zu lernen. Dazu gehören praktische Aktivitäten wie Exkursionen zu regenerativen Betrieben, 

Gruppendiskussionen über regenerative Techniken, Workshops über Bodengesundheit und biologische Vielfalt 

sowie gemeinsame Projekte zur Umsetzung regenerativer Praktiken. Es ist wichtig, die aktive Teilnahme, den 

Wissensaustausch und das kritische Denken innerhalb der Gruppe zu fördern, um die Lernergebnisse zu 

verbessern und das Gemeinschaftsgefühl zu stärken. Durch die Bereitstellung von Anleitungen, Ressourcen und 

Gelegenheiten zum Erfahrungslernen können die Kursleiter den Schülern helfen, ein tieferes Verständnis für die 

regenerative Landwirtschaft zu entwickeln und sie dazu inspirieren, nachhaltige Anbaumethoden in ihre eigene 

Praxis zu übernehmen.

https://www.youtube.com/watch?v=oPZJQ-Mhwq0


5.2.1.1. Erleichterung der Aufgabe

Die Moderation kann je nach Situation unterschiedliche Aufgaben umfassen. Sie können von einem oder 

mehreren Moderatoren übernommen werden. Diese Liste von Aufgaben ist für die meisten Sitzungen 

relevant:

Unterstützung der Gruppe bei der Festlegung einer realistischen Tagesordnung und eines realistischen 

Zeitrahmens für die Sitzung. Halten Sie die Sitzung pünktlich ab und sorgen Sie dafür, dass alle 

Aktionspunkte und Entscheidungen, die bei der Sitzung vereinbart wurden, schriftlich festgehalten werden. 

(Es kann ein Protokollführer ernannt werden, der sich Notizen macht).

Ermitteln und Berücksichtigen von Zugangsvoraussetzungen in der Gruppe, die den Teilnehmern die 

Teilnahme erleichtern, z. B. Sitzplatzanforderungen, unterschiedliche Möglichkeiten der Informationsverarbeitung 

oder regelmäßige Pausen.

Regulierung des Diskussionsflusses, z. B. durch das Herausholen von ruhigen Personen oder von Personen 

mit den meisten relevanten Erfahrungen. Oft werden in Sitzungen einige Personen mehr gehört als andere; 

diese Machtdynamik kann die Gesellschaft insgesamt widerspiegeln. Die Moderatoren sollten darauf 

achten, wer viel gesprochen hat, und versuchen, dafür zu sorgen, dass alle gehört werden.

Die Besprechung sollte sich auf einen Punkt konzentrieren, bis das Problem gelöst ist. Dies kann durch die 

Klärung und Zusammenfassung von Punkten und die Überprüfung der Zustimmung unterstützt werden, um 

klare Entscheidungen zu treffen. G e g e b e n e n f a l l s Einführung von Moderationsinstrumenten, z. B. 

Ideenstürme, um den Teilnehmern z u helfen, kreative Ideen zu entwickeln, oder Gespräche in kleinen 

Gruppen, um die Beteiligung zu erhöhen.

Manchmal geht es bei der Moderation darum, der Gruppe zu helfen, Konflikte zu lösen oder eine Einigung über eine 
schwierige Entscheidung zu erzielen[44].

5.2.1.2. Erleichterung der Entscheidungsfindung

Die Hauptaufgabe eines Moderators in einer Entscheidungssitzung besteht darin, die Gruppe bei der Erkundung 

von Themen zu leiten und das Erreichen eines Konsenses zu erleichtern, der mit den Zielen der Gruppe 

übereinstimmt. Um Entscheidungen zu treffen, mit denen die Teilnehmer so zufrieden wie möglich sind, ist es 

wichtig, dass genügend Zeit für die Erkundung des Themas und das Verstehen verschiedener Perspektiven zur 

Verfügung steht. Das Diagramm veranschaulicht diesen Punkt - die Diskussion muss sich öffnen, um die 

Unterschiede zu erkunden, bevor man versucht, sich auf einen Vorschlag zu einigen. Ein weiterer wichtiger 

Punkt ist, dass Sie bei der Entscheidungsfindung so klar und deutlich wie möglich sein sollten. Andernfalls kann 

es leicht passieren, dass jeder mit einer anderen Vorstellung von dem, was beschlossen wurde, aus der Sitzung 

kommt. Lesen Sie den Vorschlag vor und prüfen Sie, wer ihm zustimmt. Nehmen Sie sich Zeit, um zu prüfen, ob 

alle Beteiligten verstanden haben, was sie da beschließen. Bei einer einfachen Mehrheitsabstimmung müssten 

mehr als 50 % der Teilnehmer den Vorschlag unterstützen, bei einer Konsensabstimmung müssten zumindest 

alle ihre Zustimmung geben, damit der Vorschlag angenommen wird, auch wenn er nicht von allen bevorzugt 

wird. Wenn Sie nicht genügend Zustimmung erhalten, kehren Sie zur Diskussionsphase zurück und suchen nach 

einem neuen Vorschlag[45].

Tipps für den Umgang mit unterschiedlichen Meinungen und die Förderung eines integrativen Dialogs im Unterricht

Um mit unterschiedlichen Meinungen umzugehen und einen inklusiven Dialog im Unterricht zu fördern, sollten 

Sie allen Perspektiven aktiv zuhören und eine respektvolle Kommunikation fördern. Schaffen Sie ein sicheres 

und offenes Umfeld, in dem sich die Schüler wohl fühlen, wenn sie ihre Gedanken äußern und sich an 

konstruktiven Diskussionen beteiligen können[46].

Strategien zur Förderung der Vielfalt im Klassenzimmer

Vielfalt kann als alles betrachtet werden (einschließlich der Veranlagung - körperliche, religiöse, geistige, 

physiologische,  altersbedingte  und  andere  soziodemografische  Faktoren),  was  Menschen  (und  Orte)  in 

einzigartiger Weise unterschiedlich, isolierend und in ihrer Interaktion subjektiv komplex macht.

[44] https://activisthandbook.org/organising/facilitating
[45] https://www.linkedin.com/pulse/facilitator-decision-making-model-nel-mostert/
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[46] https://www.wgu.edu/blog/strategies-bring-diversity-classroom2008.html

http://www.linkedin.com/pulse/facilitator-decision-making-model-nel-mostert/
http://www.wgu.edu/blog/strategies-bring-diversity-classroom2008.html
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Vielfalt wird in Konzepten und Beschreibungen wie Ethnie, Ethnizität, Geschlecht, sexuelle Orientierung, 

sozioökonomischer  Status,  Fähigkeiten,  Alter,  religiöser  Glaube,  sexuelle  Orientierung  oder  politische 

Überzeugung usw. gesehen. All diese Faktoren wirken zusammen und beeinflussen, wie Schüler (und Ausbilder, 

alle anderen) der Welt begegnen und sich ihr nähern; wie sie lernen, interpretieren, reagieren, kommunizieren, sich 

eine Meinung bilden und für Wohlbefinden, Wert, nützliches Leben und Integration sorgen. Das Unterrichten von 

Vielfalt im Klassenzimmer ist ein wichtiger Bestandteil einer allgemeinen Schul- oder staatlichen Politik der 

kulturellen Vielfalt, ebenso wie ein kultureller Tag, an dem die Schüler den Reichtum ihrer Kultur in Form von 

Kleidung, Kunst, Liedern, Essen usw. präsentieren können[47]. Der Umgang mit Vielfalt und individuellen 

Unterschieden in einem Klassenzimmer kann für jede Lehrkraft eine große Herausforderung darstellen. Es gibt 

jedoch mehrere Strategien, die umgesetzt werden können, um ein integratives Lernumfeld zu schaffen, in dem 

sich alle Schüler respektiert und wertgeschätzt fühlen.

1.Lernen Sie Ihre Schüler kennen: Nehmen Sie sich die Zeit, um mehr über den Hintergrund, die Kultur, die 

Interessen und die Lernstile Ihrer Schüler zu erfahren. Dies wird Ihnen helfen, ihre individuellen 

Bedürfnisse zu verstehen und Ihren Unterricht auf diese Bedürfnisse abzustimmen.

2.Verwenden Sie integrative Lehrmethoden: Setzen Sie eine Vielzahl von Lehrmethoden und -materialien ein, die 

kulturell und sprachlich vielfältig sind. Dies kann die Verwendung von visuellen Hilfsmitteln, praktischen Aktivitäten 

und Gruppenarbeit beinhalten.

3. Fördern Sie die Zusammenarbeit der Schüler: Ermutigen Sie die Schüler, in Gruppen und Paaren zu arbeiten 

und ihre Ideen und Sichtweisen auszutauschen. Dies kann dazu beitragen, ein Gemeinschaftsgefühl im 

Klassenzimmer aufzubauen und gegenseitigen Respekt und Verständnis zu fördern.

4. Sprechen Sie Vorurteile und Stereotypen an: Seien Sie sich Ihrer eigenen Vorurteile und Stereotypen bewusst 

und sprechen Sie sie an, wenn sie auftauchen. Ermutigen Sie die SchülerInnen, ihre eigenen Vorurteile und 

Stereotypen zu hinterfragen und die Vielfalt ihrer MitschülerInnen zu respektieren.

5. Schaffen Sie ein sicheres und einladendes Umfeld: Legen Sie klare Verhaltenserwartungen fest und schaffen Sie 

ein sicheres und einladendes Umfeld, in dem sich alle Schüler wohl fühlen und ihre Ideen und Meinungen 

mitteilen können.

Durch die Umsetzung dieser Strategien können Lehrkräfte ein Unterrichtsumfeld schaffen, das die Vielfalt würdigt 

und das Lernen für alle Schüler fördert[48].

5.2.2. Förderung eines integrativen Dialogs
Strategisch gesehen erfordert die Schaffung einer solchen Kultur eine Abkehr von traditionellen hierarchischen 

Kommunikationsmodellen hin zu integrativeren, wechselseitigen Gesprächen. Bei der Führung geht es nicht mehr 

darum, Bedingungen von oben zu diktieren, sondern darum, sinnvolle Dialoge zu initiieren, zu erleichtern und 

daran teilzunehmen[49].

Dies beginnt mit Intimität. Führungskräfte müssen sich dem Lernen, dem Feedback und sogar der Kritik öffnen. Dies 

ist keine Zurschaustellung von Verletzlichkeit, sondern eine Demonstration von Stärke - sie müssen den Mut 

aufbringen, offen zu sein, zu lernen und sich anzupassen. Indem sie von einem starren Unternehmenston zu einem 

gesprächigeren Stil übergehen, können Führungskräfte ihre Teams ermutigen, ihre Ansichten frei zu äußern, ohne 

Angst vor Repressalien. Der nächste Schritt ist Interaktivität. Ermutigen Sie zum Dialog statt zum Monolog. 

Dazu gehört die Fähigkeit, zuzuhören - nicht nur zu antworten, sondern zu verstehen. Es bedeutet, die 

Unvorhersehbarkeit  menschlicher  Interaktion  zuzulassen:  die  Tangenten,  die  neuen  Ideen,  die 

Meinungsverschiedenheiten, die Lösungen. Die Technologie kann dabei eine wichtige Rolle spielen, denn die 

Plattformen der sozialen Medien bieten einen Raum für dynamische, interaktive Kommunikation. Der dritte 

Punkt ist die Einbeziehung. Beziehen Sie jeden in das Gespräch mit ein. Dies ermöglicht es den Mitarbeitern, ihre 

eigenen  Ideen  und  Perspektiven  einzubringen.  Jeder  wird  zu  einem  potenziellen  Vordenker,  einem 

Geschichtenerzähler, einem Markenbotschafter. Die Macht der Konversation kann am effektivsten genutzt 

werden, wenn jeder Einzelne gehört und geschätzt wird und sich als integraler Bestandteil des Prozesses sieht.

47 https://medium.com/@ibiloyeca/klassenraum-management-umgang-mit-vielfalt-und-schuelern-mit-sonderbeduerfnissen- 

27b2459c0dae

48 https://www.quora.com/How-can-a-teacher-manage-diversity-and-individual-differences-in-a-classroom

[49]  https://www.td.org/content/atd-blog/creating-a-conversational-culture-fostering-inclusion-in-the-workplace

https://medium.com/%40ibiloyeca/classroom-management-handling-diversity-and-students-with-special-needs-
http://www.quora.com/How-can-a-teacher-manage-diversity-and-individual-differences-in-a-classroom
http://www.td.org/content/atd-blog/creating-a-conversational-culture-fostering-inclusion-in-the-workplace


Und schließlich ist da noch die Absichtserklärung. Jedes Gespräch muss einen Zweck haben. Der freie Fluss von 

Ideen ist zwar erwünscht, aber die Endergebnisse dieser Gespräche sollten letztendlich mit den strategischen 

Zielen  übereinstimmen.  Die  Herausforderung  besteht  darin,  ein  Gleichgewicht  zwischen  ergebnisoffenen 

Gesprächen und zielgerichteten Dialogen zu finden, die zum Handeln führen.

Wenn dieser Ansatz umgesetzt wird, fördert er eine breitere Perspektive, innovative Lösungen und ein stärkeres 

Engagement. Eine Gesprächskultur bringt eine Vielzahl von Perspektiven an den Tisch, was zu einer besseren 

Entscheidungsfindung und Problemlösung beitragen kann. Es geht darum, sich die Zeit zu nehmen, alle Aspekte 

einer Situation zu verstehen und zu erkunden, bevor man Entscheidungen trifft. Vor allem aber ist der Aufbau einer 

Gesprächskultur eine Reise, die Mut erfordert. Mut zur Vielfalt, zur Akzeptanz von Unterschieden, zur Aufnahme 

schwieriger Gespräche und zum Infragestellen des Status quo. Fragen Sie sich also als Führungskraft, ob Sie 

bereit sind, dieses Gespräch anzustoßen. Denn Integration beginnt mit Gesprächen. Und Gespräche beginnen 

mit Ihnen[50].
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5.3. Technologie für die Kommunikation nutzen
Technologie verbessert die Kommunikation zwischen Lehrenden und Lernenden, indem sie verschiedene 

Plattformen für die Interaktion bereitstellt, z. B. E-Mails, Messaging-Apps und Lernmanagementsysteme, die eine 

sofortige Kommunikation ermöglichen. Tools wie Videokonferenzen ermöglichen Echtzeit-Diskussionen und damit ein 

persönlicheres Engagement, insbesondere in entfernten Lernumgebungen. Darüber hinaus können digitale 

Plattformen die Feedback- und Bewertungsprozesse optimieren, so dass es für Ausbilder einfacher ist, rechtzeitig 

Unterstützung zu leisten, und für Studierende, um Klarstellungen zu den Aufgaben zu erhalten. Insgesamt fördert 

die Technologie ein stärker vernetztes und kollaboratives Lernerlebnis.

Die Kommunikation zwischen Trainer und Schüler kann durch den Einsatz von Classroom-Technologie erheblich 

verbessert werden. Diese Art von Technologie hilft den Ausbildern, eine stärker personalisierte Lernumgebung für 

alle Arten von Schülern zu schaffen. Dieser neue Ansatz sorgt auch dafür, dass die Schüler engagiert und effizient 

arbeiten. Der Einsatz von Technologie im Klassenzimmer ermöglicht es den Schülern sogar, in einem für sie 

angenehmen Tempo zu lernen[51/52].

50 https://meldminds.com/blog/f/fostering-inclusive%20conversations?blogcategory=Employee+Wohlbefinden

51 https://www.macroconnect.net/technology-improves-teacher-student-communication-2/

[52]  https://www.linkedin.com/pulse/leveraging-technology-effective-classroom-management-dr-seema-shah-gyuuf/
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5.3.1. Einsatz von Technologie für effektives 
Klassenraummanagement

In der heutigen Welt ist die Technologie für Ausbilder unverzichtbar geworden und hat die Art und Weise, wie 

gelehrt  und  gelernt  wird,  revolutioniert.  Eine  wichtige  Auswirkung  der  Technologie  ist  das 

Klassenraummanagement. Durch den Einsatz verschiedener digitaler Tools und Plattformen können Ausbilder 

administrative Aufgaben vereinfachen, das Engagement der Schüler fördern und eine positivere und effektivere 

Lernatmosphäre schaffen.

Die  Technologie  verbessert  das  Klassenraummanagement  erheblich,  indem  sie  Routineaufgaben  wie 

Anwesenheitskontrolle, Benotung und Protokollierung automatisiert, was den Ausbildern wertvolle Zeit spart 

und Verwaltungsfehler reduziert. Interaktive Whiteboards, Projektoren und Multimediatools ermöglichen es 

den Ausbildern, ansprechende Lektionen zu erstellen, die die Aufmerksamkeit der Schüler fesseln und Videos 

und interaktive Inhalte für ein dynamischeres Lernerlebnis einbeziehen. Digitale Kollaborationsplattformen und 

Lernmanagementsysteme (LMS) erleichtern die nahtlose Kommunikation und erleichtern den Ausbildern den 

Austausch von Dateien und die effiziente Verwaltung von Aufträgen. Die effektive Kommunikation wird durch E- 

Mail, Messaging-Apps und virtuelle Meeting-Plattformen weiter gestärkt, die Echtzeit-Updates und Feedback 

zwischen Ausbildern, Schülern und Eltern ermöglichen. Diese sofortige Kommunikation fördert eine stärkere 

Beteiligung der Eltern, was sich positiv auf die Ergebnisse der Schüler auswirkt. Technologie hilft auch bei der 

Verhaltenssteuerung durch Apps, die positives Verhalten verfolgen und Anreize schaffen, indem sie den Schülern 

personalisiertes Feedback geben. Diese Tools tragen dazu bei, ein positives Umfeld im Klassenzimmer zu 

schaffen, in dem die Schüler Verantwortung für ihr Verhalten und ihre akademischen Fortschritte übernehmen. 

Durch die Integration von Technologie in das Klassenraummanagement können sich die Lehrkräfte mehr auf 

den Unterricht und den Umgang mit den Schülern konzentrieren. Insgesamt spielt die Technologie eine wichtige 

Rolle bei der Rationalisierung von Prozessen, der Verbesserung der Kommunikation und der Steigerung des 

Engagements der Schüler in der Bildungslandschaft. Die Kombination dieser Faktoren führt zu einer besser 

organisierten und effektiveren Lernumgebung für alle Beteiligten[53].

5.3.1.1. Technologische Hilfsmittel für das Lehren und Lernen

Im heutigen Bildungsumfeld ist eine breite Palette von Tools und Technologien für die Umgestaltung des 

Lehrens und Lernens unerlässlich geworden. Technologische Hilfsmittel für das Lehren und Lernen umfassen 

ein breites Spektrum an digitalen Ressourcen, die zur Verbesserung der Bildungserfahrungen beitragen.

Von interaktiver Software und Multimedia-Plattformen bis hin zu Tools für die Online-Zusammenarbeit 

ermöglichen diese Innovationen den Ausbildern die Gestaltung eines dynamischen, ansprechenden Unterrichts. 

Die Schüler nutzen die Technologie für Recherchen, die Entwicklung von Fähigkeiten und für gemeinsame Projekte. 

In der sich ständig weiterentwickelnden Bildungslandschaft spielen diese Tools eine zentrale Rolle bei der 

Förderung der digitalen Kompetenz, der Personalisierung des Lernens und der Vorbereitung des Einzelnen auf 

die Anforderungen des 21.

Da die Schüler im digitalen Zeitalter lernen, erforschen sie die Vielseitigkeit der technologischen Hilfsmittel und 

betonen deren transformativen Einfluss auf den Lehr- und Lernprozess.

In der heutigen Bildungslandschaft sind unzählige Hilfsmittel und Technologien zum integralen Bestandteil des 

Lehrens und Lernens geworden, die die traditionellen Methoden revolutionieren und die Bildungserfahrung 

bereichern. Interaktive Whiteboards und intelligente Bildschirme erleichtern dynamische Präsentationen und 

fördern das visuelle Lernen und das Engagement.

[53]  https://www.linkedin.com/pulse/leveraging-technology-effective-classroom-management-dr-seema-shah-gyuuf/
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Lernmanagementsysteme (LMS) rationalisieren die Kursverwaltung und ermöglichen es dem Ausbilder, Inhalte zu 

organisieren, den Fortschritt der Teilnehmer zu bewerten und Online-Diskussionen zu erleichtern. Online- 

Zusammenarbeitstools wie Google Workspace und Microsoft Teams ermöglichen es den Studierenden, gemeinsam 

an Projekten zu arbeiten und Ressourcen in Echtzeit zu nutzen. Lernsoftware, einschließlich interaktiver 

Simulationen und virtueller Labore, erweckt abstrakte Konzepte zum Leben und verbessert das erfahrungsbasierte 

Lernen.

Adaptive Lernplattformen wie Khan Academy und Duolingo bieten personalisierte Lernerfahrungen, die es den 

Schülern ermöglichen, sofortiges Feedback zu erhalten, das auf ihre individuellen Bedürfnisse zugeschnitten ist. 

Darüber hinaus verbessern Technologien wie Augmented Reality und Virtual Reality die Bildung, indem sie 

immersive Erfahrungen bieten, während Programmierplattformen wie Scratch und Code.org die digitale 

Kompetenz und das rechnerische Denken fördern.

Die  weit  verbreitete  Integration  digitaler  Geräte  und  Bildungstechnologien  wie  Laptops,  Tablets  und 

Smartphones hat die Art und Weise revolutioniert, wie Schüler auf Informationen zugreifen und sich mit ihnen 

auseinandersetzen. Mit E-Books und Online-Bibliotheken haben die Schüler sofortigen Zugang zu einer Vielzahl 

von Lesematerialien, die die Lesekompetenz in verschiedenen digitalen Formaten fördern.

Videokonferenzplattformen sind für die Erleichterung von Fern- und hybriden Lernumgebungen unentbehrlich 

geworden und ermöglichen es Ausbildern und Studenten, sich nahtlos in virtuellen Klassenzimmern zu 

verbinden. Darüber hinaus werden Social-Media-Kanäle zunehmend für Bildungszwecke genutzt, um die 

Kommunikation,  die  Zusammenarbeit  und  den  Austausch  von  Ressourcen  innerhalb  eines  globalen 

Lernnetzwerks zu verbessern.

Da die Technologie immer weiter voranschreitet, bereichern diese Werkzeuge die Bildungslandschaft und 

ermöglichen es sowohl den Ausbildern als auch den Schülern, in einem sich ständig weiterentwickelnden digitalen 

Zeitalter zu interagieren, zusammenzuarbeiten und erfolgreich zu sein[54].

5.4. Konstruktives Feedback: Ein Schlüssel für erfolgreiches Lehren 

und Lernen
Feedback ist ein anerkanntes Instrument zur Verbesserung des Lehr- und Lernprozesses. Sowohl Ausbilder als 

auch  Studierende  können  von  relevanten  Informationen  profitieren,  die  Stärken  und  Erfolge  sowie 

verbesserungswürdige Bereiche hervorheben. Konstruktives Feedback sollte systematisch erfolgen. Feedback 

zum  Lehren  und  Lernen  sollte  relevant,  unmittelbar,  sachlich,  hilfreich,  vertraulich,  respektvoll, 

maßgeschneidert und ermutigend sein, wenn es wirksam zum erfolgreichen Lehren und Lernen eingesetzt 

werden soll. Darüber hinaus sollte der Beitrag der Lehrenden selbst, der Studierenden und der Kollegen 

gesucht werden, um konstruktives Feedback zu geben57.

Feedback sollte eher ein Dialog als eine einseitige Kommunikation sein. Es sollte einen klaren Bezug zu den 

Lernergebnissen haben und die Studierenden dazu anregen, über ihr Lernen zu reflektieren.

Gutes Feedback wirkt sich positiv auf die Person aus, die es erhält:
Sie fördert die Aufmerksamkeit für die Bewertungsaufgabe, indem sie die Aufmerksamkeit des 

Schülers auf die Aufgabe lenkt, und sie motiviert den Schüler, weiter zu arbeiten, indem sie ihn 

ermutigt, sein Bestes zu geben,

er liefert Nachweise für bewährte Praktiken, damit die Schüler wissen, was und warum sie gut gearbeitet haben, und 

verdeutlicht die erwarteten Standards für die Bewertung

gibt Hinweise darauf, wo und wie man sich verbessern kann.

[54]  https://www.eschoolnews.com/digital-learning/2024/01/03/technology-tools-used-in-teaching-and-learning/
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Ein konstruktiver Feedback-Dialog ermöglicht es den Studierenden, die Kontrolle über ihre eigene Bewertung 

zu übernehmen, indem sie zu aktiven Studierenden im Prozess werden.

Ein Großteil der Unzufriedenheit der Schüler sowie der unbefriedigenden Leistungen ist darauf zurückzuführen, 

dass sie die Bewertungskriterien nicht vollständig verstanden haben. Es ist wichtig, zuallererst klarzustellen, 

was eine gute Leistung ist.

Die Rückmeldung muss ausdrücklich erfolgen:

was gut (oder schlecht) gemacht wurde und warum 

wo es Verbesserungsmöglichkeiten gibt und warum, 

welche Schritte zur Verbesserung unternommen 

werden sollten

Gutes Feedback ist fair, ehrlich und klar. Der Wortlaut des Feedbacks, die Note und die Aspekte der Arbeit, auf 

die sich das Feedback bezieht, müssen übereinstimmen oder konsistent sein.

Es ist wichtig festzuhalten, was die Schüler gut gemacht haben. Vielen Studierenden fällt es schwer, sich selbst 

einzuschätzen und kritisch zu reflektieren. Daher ist es wichtig, dass die Rückmeldung und die Kommentare, die 

sie erhalten, aufzeigen, wie sie die Rückmeldung interpretieren und über ihre Lernentwicklung nachdenken 

sollen.

Wenn  Sie  Verbesserungsvorschläge  machen,  ist  es  sinnvoll,  nicht  mehr  als  drei  Aspekte  der  Arbeit 

herauszugreifen. Wenn Sie den Schülern eine längere Liste geben, kann das dazu führen, dass sie einfach 

"abschalten" und alle Ihre Ratschläge ignorieren.

Diese drei Aspekte sollten:

die wichtigsten Punkte sein, die einen Unterschied in der Qualität der Arbeit 

ausmachen würden, und innerhalb der zeitlichen und sonstigen 

Arbeitsvorgaben der Schüler erreichbar sein

sich auf Material beziehen, zu dem der Schüler vernünftigerweise Zugang haben kann.
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